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Des vollſte ſgann in
Jn ſeiner Antrittsrede führte der neue Präſi

dent der nordamerikaniſchen Union Taft unter anderem
aus Die Aufgabe einer Antrittsrede iſt es, die haupt
ſächlichſten Umriſſe derjenigen Politik zu geben, von
der die neue Regierung geleitet ſein wird. Jch
habe die Ehre gehabt, einer der Ratgeber meines
ausgezeichneten Vorgängers geweſen zu ſein,
und habe als ſolcher für die von ihm eingeleiteten Re
formen gewirkt. Ich würde mir ſelbſt, meine Ver
ſprechungen und den in der Plattform meiner Partei
abgegebenen Erklärungen, auf Grund deren ich gewählt
wurde, untreu ſein, wenn ich die Aufrechterhal
tung und Durchführung jener Reformen
nicht fürdasbedeutendſteMerkmalmeiner
Verwaltung halten würde. Dieſe Reformen waren
darauf gerichtet, die Zügelloſigkeit und den
Mißbrauch der Macht ſeitens der großen
Kaäpitalsaſſoziationen auf dem Gebiete der
Eiſenbahnen, der Induſtrie und des zwiſchenſtaatlichen
Handels zu unterdrücken. Die Maßnahmen meines
Vorgängers die auch von der Geſetzgebung gutgeheißen

wurden, haben jenem verderblichen, das Volk
beunruhigenden Verfahren Halt geboten
und in den betreffenden geſchäftlichen Kreiſen eine
größere Beachtung des beſtehenden Geſetzes bewirkt.
Um aber die Reformen dauernd zu geſtalten und um

ſchäftsmethoden an
wenden, nicht zu beunruhigen, iſt ein weiteres geſetz
geberiſches und exekutives Vorgehen nötig, ſo eine Er
leichterung der Eiſenbahnen, hinſichtlich gewiſſer durch
die Antitruſtgeſetze geſchaſfener Beſchränkungen.
Andererſeits ſoll eine gehörige bundesſtaatliche Uber
wachung verhindern, daß eine übermäßige Aus
gabe von Bons und Aktien von ſeiten ſolcher
Geſellſchaften erfolge, welche die am zwiſchenſtaatlichen
Handel beteiligten Eiſenbahnen beſitzen und betreiben.
Ich hoffe, in der erſten ordentlichen Seſſion des be
vorſtehenden Kongreſſes im nächſten Dezember be
ſtimmte Vorſchläge machen zu können, die ſich
auf die nötigen Anderungen der den Antitruſt und
den zwiſchenſtaatlichen Handel betreffen
den Geſetzgebung beziehen werden.

Eine Angelegenheit von höchſt dringlicher Be
deutung iſt die Reviſion des Zolltarifs Ge
mäß den in der Plattform abgegebenen Erklärungen
werde ich den Kongreß zu einer außerordent
lichen Seſſion auf den 15. März einberufen, um
die Reviſion des DingleyTarifes zu beraten. Die
Zölle ſollten ſo beſchaffen ſein, daß ſie jeglicher Arbeit,
ſei es auf dem Felde, im Bergwerke oder in der Fabrik
einen Tarifſchutz gewähren, der dem Unterſchiede
zwiſchen den Erzeugungskoſten des Auslandes und
denjenigen des Jnlandes gleichkommt. Es ſoll aber
auch Vorſorge getroffen ſein dafür, daß ein höherer
oder der Maximaltarif gegen jene Länder in An
wendung kommen ſoll, deren Handelspolitik uns
gegenüber gerechterweiſe eine ſolche Unterſcheidung
erfordert. Um die erforderliche Beſchleunigung bezüg
lich der Tarifreviſion zu ſichern, wäre es ratſam, in
der außerordentlichen Seſſion kein anderes geſetz
geberiſches Werk in Angriff zu nehmen.

Da infolge der geſchäftlichen Depreſſion die Aus
gaben für das laufende Fiskaljahr um hundert
Millionen Dollar größer ſein werden als die Ein
nahmen, muß bei der Feſtſtellung der Tarifſätze an die
Sicherung einer hinreichenden Einnahmequelle gedacht
werden. Sollten die Einfuhrzölle nicht genügen,
müſſen neue Steuern angenommen werden, und
ich empfehle eine abgeſtufte Erbſchaftsſteuer, die eine
im Prinzip gerechte, ſicher und leicht zu erhebende
Steuer iſt. Die Schaffung von Geſetzen, welche die
Erhaltung unſerer Hilfsquellen ſichern ſollen, beſonders

die Schonung und Wiederaufforſtung
unſerer Wälder und eine weitere Verbeſſerung
unſerer Waſſerſtraßen, ſind Aufgaben der Regierung,
deren gehörige Erfüllung große Ausgaben mitlſich
bringen muß. Es gibt ferner unbedingt notwendige

Sonntag är
aqanèSSSéeoSST-

Ausgaben, falls unſer Land ſeine Stellung unter den
Nationen der Erde behaupten will. Wir ſollten eine
Armee beſitzen, die ſo organiſiert iſt, daß ſie im Falle
der Not gemeinſam mit der nationalen Miliz zu einer
Streitmacht ſich erweitern kann, die genügt, um jeder

wahrſcheinlichen Jnvaſion von auswärts
Widerſtand zu leiſten, und um auch ein anſehn
liches Expeditionskorps zu liefern, das, wenn not
wendig, unſere traditionelle amerikaniſche
Politik aufrechterhalten ſoll, die den Namen des
Präſidenten Monroe krägt. Unſere Befeſtigungen
ſind jetzt nur in einem teilweiſe vollendeten Zu
ſtand, und ihre Beſatzungen ſind nicht genügend.
Die Entfernung unſerer Küſten von
Europa und Aſien vermindert natürlich
die Notwendigkeit, ein großes Heer unter Waffen
zu halten, enthebt uns aber nicht von dem Gebot
der Vorſicht, den Kern eines Heeres zu beſitzen,
aus dem raſch angemeſſene Streitkräfte hervorwachſen
können. Was vom Heere geſagt wurde, gilt in noch
höherem Maße von der Flotte. Eine moderne
Flotte kann nicht über Nacht geſchaffen werden.
Mein ausgezeichneter Vorgänger hat in vielen Reden
und Botſchaften mit überzeugender Sprache die Not
wendigkeit auseinandergeſetzt, eine ſtarke Flotte zu er
halten, die zur Länge unſerer Küſten, den Mitt
Regierung und dem Außenhandel unſerer Natie
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richtigem Verhältnis ſteht. Eine ſtarke Flotte iſt der
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ſte Bewahrer unſeres Friedens mit den anderen
Nationen und das beſte Mitte unſeren Rechten, der
Verteidigung unſerer Jnettſſen und der Geltend-
machung unſeres Einfluſſes auf die internationalen
Angelegenheiten Achtung zu verſchaffen.

Unſere internationale Politik voll immer
dem Frieden dienen. Wir werden in jeden
Krieg ziehen mit dem Bewußtſein der ſchrecklichen
Folgen, die ein Krieg, mag er erfolgreich ſein oder
nicht, nach ſich zieht, und wir werden, um einen Appell
an die Waffen zu vermeiden, jede Anſtrengung machen,
die ſich mit der nationalen Ehre und den höchſten
nationalen Intereſſen vereinbaren läßt. Wir ſind für
das Haager Tribunal und für die Schiedsgerichts
verträge, aber wir wären törichte Jdealiſten, wenn wir
nicht anerkennen würden, daß gegenüber einer Welt in
Waffen auch wir in einer ähnlichen Lage ſein müſſen,
um andere Nationen zu verhindern, aus unſerer Un
fähigkeit Vorteil zu ziehen, und daß wir in der Lage
ſein müſſen, unſere Rechte mit ſtarker Hand geltend zu
machen. Was die Zulaſſung aſiatiſcher Einwanderer,
die ſich mit unſerer Bevölkerung nicht vermiſchen
können, betrifft, iſt dieſe Frage notwendig Gegenſtand
von Verbotsklauſeln in unſeren Verträgen und Geſetzen
geweſen, oder einer adminiſtrativen Regelung auf
Grund diplomatiſcher Unterhandlungen unterworfen
worden. Wir müſſen jede Vorſichtsmaßregel treffen,

um Ausbrüche des Raſſenhaſſes unſeres
Volkes zu verhindern, oder, wenn dies nicht möglich,
zu beſtrafen.

Eine der Reformen, welche die kommende Regie
rungsperiode durchführen ſoll, iſt die Anderung unſrer
Geld und Bankgeſetze, um den verfügbaren Umlaufs-
mitteln eine größere Elaſtizität zu verleihen und um
zu verhindern, daß geſetzliche Beſchränkungen eine
finanzielle Panik noch erhöhen. Der neue
Kongreß ſollte auch ſchleunigſt das Verſprechen der
republikaniſchen Plattform einlöſen und ein geeignetes
Poſtſparkaſſengeſetz ſchaffen. Das wird weder unklug
noch eine übertriebene Fürſorge der Regierung ſein.
Der niedrige Zinsfuß wird den beſtehenden Banken
die Kunden nicht entziehen. Auf die Notwendigkeit

der Errichtung direkter Dampferlinien
zwiſchen Nord- und Südamerika hat ſchon
mein Vorgänger die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes
gelenkt. Eine beſondere Bedeutung für den Handel
zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Teilen unſeres
Landes wird der Panamakanal beſitzen. Die
Hanalarbeiten machen höchſt befriedigende Fortſchritte.
Der Bau ſchreitet unter der Leitung Colonel Goethals
und der ihm beigegebenen Militäringenieure vorwärts
und wird ſicherlich zu Beginn der nächſten Verwal
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tungsperiode vollendet ſein oder noch früher. Ich will
gerne hinzufügen, daß ich alle meine Energie verwenden
werde, um dieſes Werk gemäß den angenommenen
Plänen fortzuführen.

In ſeinen weiteren Ausführungen beſprach Taft die
Lage auf den Philippinen und die Neger
frage, wobei er betonte, daß er perſönlich nicht das
leiſeſte Raſſenvorurteil kenne. Schließlich beleuchtete
der Präſident die Arbeiterfrage und erinnerte an
das vom Kongreß angenommene Geſetz, das die Haſt
pflicht von zwiſchenſtaatlichen Unternehmungen aus
ſpricht für Unfälle, die ihre Angeſtellten im Betriebe
erleiden. „Soweit ich dies vermag, ſagte Taft, „wird
die Geſetzgebung auf dieſem Wege weiterſchreiten. Jn
dem ich ſo,“ ſchloß der Präſident, „eine Überſicht der
Fragen gegeben habe, die wahrſcheinlich während
meiner Amtszeit vorkommen werden, erbitte ich die
Sympathie und Unterſtützung meiner Mitbürger und
rufe die Hilfe des Allmächtigen zur Erſfüllung meiner
verantwortungsvollen Pflichten an.“
eeeeSSS èeeereeeeeeeeeeeEéESè

zu den Balkanfrage
Die Kriſengefahr iſt wieder einmal vorüber, aber

auf wie lange, iſt nicht vorauszuſagen, da es in jedem
Augenblick in dem europäiſchen Wetterwinkel wieder
einen Sturm geben kann. Nach einer Meldung des
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ſerbiſchen „Preßbureaus“ erklärte die ſerbiſche
Regierung in ihrer Antwortanfdie ruſſiſche
Note, den freundſchaftlichen Ratſchlägen der ruſſt
ſchen Regierung Folge leiſten zu wollen, inſofern ſie
den Intereſſen Serbiens entſprächen. Wie gleich
nach der erfolgten Annexion Bösniens und der
Herzegowina, betrachte die ſerbiſche Regie
rung auch jetzt die bosniſche Frage als
eine europäiſche und werde weiterhin in dieſer
Frage im Intereſſe des Friedens ruhig die gerechte
Entſcheidung der Großmächte erwarten.
In der Sache ebenſo lautet eine amtliche ruſſiſche
Mitteilung. Wie die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die
ſerbiſche Regierung nach Beratung des ruſſiſchen Vor
ſchlages die Antwort erteilt, Serbien habe weder die
Abſicht, Anlaß zu einem Kriege mit Oſterreich Ungarn
zu geben, noch ſeine freundnachbarlichen, normalen
Beziehungen zu dieſem Staate zu ändern. Ebenſo
wenig verlange Serbien im Zuſammenhange mit der
bosniſchherzegowiniſchen Frage von Oſterreich Ungarn

territoriale, politiſche oder wirtſchaftliche Ent
ſchädigungen, ſondern es verlaſſe ſich, indem es ſich
jeglicher Einmiſchung in die Frage, welche der Ent
ſcheidung der Signatarmächte unterliege, enthalte,
vollſtändig auf deren Weisheit und großes Gerechtig
keitsgefühl. Die ſerbiſche Regierung beabſichtige, nun
mehr an die Großmächte eine Zirkularnote in er
wähntem Sinne zu richten.

Die „Neue Freie Preſſe meldet: Jn Wiener in
formierten Kreiſen nimmt man an, daß Serbien den
bisher nur mündlich ausgeſprochenen Verzicht in den
nächſten Tagen in die Form einer Note an die Groß
mächte kleiden werde. Dann werden die Groß
mächte untereinander in Verhandlungen eintreten und
die Entſchließungen Serbiens dem Wiener Kabinett
zur Kenntnis bringen. Es iſt vorauszuſehen, daß das
Wiener Kabinett ſeine Bereitwilligkeit erklären wird,
mit Serbien in Verhandlungen über wirtſchaftliche
und handelspolitiſche Konzeſſtonen einzutreten darauf
wird der letzte Teil der diplomatiſchen Verhandlungen
über die ſerbiſche Frage beginnen, bei dem allerdings
noch manche Schwierigkeiten zu überwinden ſein
werden, der aber auch der allgemeinen Anſchauung
zu einem Einverſtändnis führen wird. Dann erſt
wird die Konferenz ſtattfinden, der die Auf
gabe zufallen wird, die Vereinbarungen
zwiſchen Oſterreich Ungarn und der Türkei, Bulgarien
und der Türkei, ſowie Oſterreich- Ungarn und Serbien
zu regiſtrieren.

Ein ſerbiſches Ausfuhrverbot für Mehl,
Weizen, Mais, Bohnen, Roggen, Gerſte, Hafer, Heu,
Stroh und Kleie iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, am



Donnerstag erlaſſen worden. Dieſe Maßnahme in
dieſem Augenblick muß ſehr auffallen. Serbien gibt
den Vorſtellungen Rußlands und anderer Mächte nach,
verfügt aber zugleich in demſelben Augenblick etwas,
das ſonſt nur im Kriegsfall verfügt zu werden pflegt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt: „Noch ehe poſitiv feſtſteht, daß Serbien die
von allen Mächten gewünſchten Verſicherungen ſeiner
Friedfertigkeit und ſeines Verzichtes auf territoriale
Anſprüche abgegeben hat, beſchäftigt ſich ein größer
Teil der Preſſe mit der angeblichen unverföhnlichen
Haltung Oſterreich-Ungarns. Dieſe ſoll darin liegen,
daß Oſterreich Ungarn verlangt, über die Konzeſſionen
auf wirtſchaftlichem Gebiete, die es Serbien gewähren
zu können glaubt, direkt mit Serbien zu verhandeln.
Dieſe Forderung iſt aber geradezu ſelbſtverſtändlich.
Soll etwa Oſterreich Ungarn mit der Geſamtheit der
Signatarmächte oder mit einer derſelben über einen
ſerbiſchen Handelsvertrag oder über die detaillierten
Bedingungen der ſerbiſch öſterreich ungariſchen Eiſen
bahnanſchlüſſe verhandeln Daß dies nicht geht, iſt
ſo einleuchtend, daß die Forderung, Oſtecreich Ungarn

ſolle bei ſeinen Verhandlungen über wirtſchaftliche
Fragen die Mächte als Mandatare Serbiens zulaſſen,
von niemandem aufgeſtellt werden ſollte, der eine fried
liche und billige Beilegung der bisherigen Gegenſätze
ernſtlich wünſcht. Um einen Verſuch der Einſchüchte
rung und Demütigung Oſterreich Ungarns kann es ſich
nicht handeln, da im voraus feſtſteht, daß ein ſolcher
Verſuch an der Ablehnung der von Deutſchland unker
ſtützten Doppelmonarchie ſcheitern müßte.“

Politische Uebersicht.
Geſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Kabinett iſt der Abgeordnete Dr. von Dulemba
zunt Nachfolger des bisherigen polniſchen Landsmann-
miniſters von Abrahamowitſch ernannt worden. Der
„Neuen Freien Preſſe zufolge hat Abrahamowitſch dem
Präſidium des Abgeordnetenhauſes angezeigt, daß er ſein
Abgeordnetenmandat niederlege. Der Prozeß wegen
der irredentiſtiſchen Uberfälle auf deutſche
Turner in Perſen und Calliagno im Sommer 1907
hat nunmehr ſein letztes gerichtliches Nachſpiel gefunden.
Gegen den damaligen Hauptangeklagten Guido Larcher, den
Präſidenten des trientiniſchen Alpenvereins, hatten mitProf.
Meyer 31 Reichsdeutſche Ehrenbeleidigungsklage erhoben,
weil Larcher bei der Verhandlung in Rovereto den Ausdruck
„deutſches Geſindel gebraucht hatte. Larcher iſt jetzt in
der Berufungsverhandlung zit acht Tagen ſtrengem Arreſt
verurteilt worden. Der ungariſche Miniſterrathat beſchloſſen. in der Bankfrage den Standpunkt ein
zunehmen, daß die Regierung während der Dauer der
Verhandlungen mit Oſterreich keine Weiſung vom Ab
geordnetenhauſe annehmen könne. Die Regierung wird
die Verhandlungen beſchleunigen, knüpft jedoch die Be
kingung daran, daß ihr Zeit gelaſſen werde, die Verhand
lungen zu Ende zu führen, und daß das Abgeordnetenhaus
bis zu dieſem Zeitpunkt den Bericht des Bankausſchuſſes
nicht meritoriſch verhandeln ſolle.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland empfing am
Freitag den türkiſchen Miniſter des Außern Rifaat
Paſcha in Zarskoje Sſelo. Jn der Budget
kommiſſion der Reichsduma teilte Marine

und des Kriegsſchiffbaues tz des Miniſter
präſidenten und unter Teilno s des Marine,
des Finanzminiſters und d des Au tigen
der Chefs des Generalſtabes, des Hauptſtabes und des
Vertreters der Reichskontrolle. Die Budgetkommiſſton
erklärte ſich durch die Ausführungen des Marineminiſters
befriedigt, lehnte jedoch mit allen gegen eine
Stimme die Kredite zum Bau von vier neuen
Lintenſchiffen ab, weil ein Schiffsbauprogramm fehle.

Euglaud. Die engliſchen Marine Vor
anſchläge werden, wie im Unterhauſe der Grſte Lord
der Admiralität Mac Kenna mittetlte, am 13. d. M. ver
bffentlicht werden.

Niederlande. Prinz Heinrich der Niederlande
begibt ſich nach Berlin, um mit dem Kapitel des
Johanniterordens über die Errichtung einer nieder
ländiſchen Abteilung dieſes Ordens zu beratſchlagen.

Marokko Franzöſiſchen Blättermeldungen zufolge
hat Mulay Hafid beſchloſſen, unter Führung des
Finanzminiſters El Mokri und des Dragomans der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Tanger eine Miſſion n a ch
Paris zu entſenden. Nach einer Meldung aus El Kſar
vom 1. d. M. iſt der ſpaniſche Geſandte, Merry de
Val, dort eingetroffen. Der ſpaniſche Konſul in Larraſch
und der Konſularagent in El Kſar empfingen ihn; der
franzöſtſche Konſul, der wegen eines Unfalls bei einem
Spazierritt nicht perſönlich erſcheinen konnte, hatte ihm
Reiter, Träger und ein Willkommenſchreiben entgegen
geſchickt. Merry de Val dankte herzlich für dieſe Aufmerk
ſamkeit. Nach Meldungen aus Fez vom 28. v. M. lief
ein Gerücht um, daß der Rogü auf die Hauptſtadt zu
marſchiere. Der Machſen entſandte deshalb eine Mahalla
mit Artillerie gegen ihn.

D m t s h l o Go
Bexlin, 6. März. Wie wir aus Bremerhaven

erfahren, ſetzte die „Deutſchland“ mit dem Kaiſer
an Bord die während der Nacht zum 5. er. in der
Nähe des Leuchtturms „Bremen“ geankert hatte,
Freitag vormittag II Uhr 25 Min. die Fahrt fort
und traf, begleitet von dem Stationsſchiff „Carmen“
mit dem kleinen Kreuzer „München“ und den
Depeſchenbooten S 84 und „G 89 bei der Lloyd
halle in Bremerhaven ein, wo das Geſchwader Anker
warf. Während der Fahrt herrſchte heftiges Schnee

geſtöber. Später klärte ſich das Wekter auf. Beim
Paſſieren der Forts feuerte die dort aufgeſtellte
Matroſenartillerie den Kaiſerſalut. Die Mannſchaft
brachte ein dreifaches Hurra aus.

Der Staatsſekretär des Reichs
Maxrine-Amts,) Admiral von Tirpitz, iſt von
ſeiner Dienſtreiſe nach Berlin zurückgekehrt.

KGn der Plenarſitung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde der Vorlage, betreffend
den Börſenpreis für Zucker, und der Vorlage
wegen Anderung der Ausführungsbeſtim
mungen zum Reichsſtempelgeſetz die Zu
ſtimmung erteilt. Angenommen wurde ferner die
Vorlage wegen Anderung des S 44 der Ausführungs-
beſtimmungen zum Geſetze, betreffend die Statiſtik des
Warenverkehrs mit dem Auslande.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Freitag wiederum eine Sitzung ab.

(Daß der ſchlichte Abſchied des Leut
nants a. D. von Bismarck) im Wege der Be
gnadigung in einen ehrenvollen umgewandelt ſei,
beruht nach der „Kreuzztg.“ auf einem Jrrtum. Dem
Leutnant v. Bismarck iſt nur mitgeteilt worden, daß
ein bezügliches Geſuch nach Ablauf eines
Jahres ſeit ſeiner Verurteilung unter Um-
ſtänden“ Ausſicht auf Gewährung haben könnte!

Und was geſchieht mit dem Ehrenrat, der auf
Grund ganz oberflächlicher Feſtſtellung des Tat
beſtandes ſeinerzeit den für Herrn v. Bismarck ſo
ſchimpflichen Urteilsſpruch gefällt hat

(Der Etat des oſtaſiatiſchen Detache
ments,) das bekanntlich am 1. April 1909 von der
Verwaltung der Kaiſerlichen Marine übernommen
und der Kiautſchou Beſatzung angegliedert werden ſoll,

wird eine ſehr weſentliche Einſchränkung er
fahren. Die Stärke des Detachements wird von
750 auf 150 Köpfe reduziert werden. Es
bedeutet dies eine Erſparnis von rund 12, Millionen
Mark.

Parlamentarisches.
Jnder Budgetkommiſſion des Reichs

tages wurde am Freitag von freiſinniger Seit an
geregt, von dem Geſamtmilitäretat ein Pauſch
quantum von 100 Millionen zu ſtreichen und dem
Kriegsminiſter zu ſagen, er möge ſich die Sache neu
einteillen und zuſehen, daß er auskomme. Der Kriegs
miniſter erwiderte, dann könne man an eine Er
höhung der Mannſchaftslöhnung nicht denken. Es
müſſen ferner eine Verminderung der Präſenz
oder umfangreiche Beurlaubungen Platz greifen. Ein
Zentrumsantrag, den Poſten als Komm andan-
den von Magdeburg nach Beendigung der dor
tigen Auflaſſungsarbeiten fortfallen zu laſſen,
wurde mit Zuſtimmung des Kriegsminiſters ange
nommen. Ein freiſinniger Antrag, auch die Kom
mandanten in Glogau und Spandau zu ſtreichen,
wurde abgelehnt. Eine Reſolution des Korreferenten,
zu erwägen, inwieweit die Stellungen der Platzmajore
mit inakkiven Offizieren beſetzt werden könnten, wurde
angenommen. Ein freiſinniger Antrag, von zwölf
perſönlichen Adjutanten des Kaiſers zwei zu ſtreichen,
wurde zurückgezogen. Eine Reſolution, der Reichs
kanzler möge mit den deutſchen Fürſten behufs Ver
minderung der perſönlichen Adjutanten in Verbindung
treten, wurde abgelehnt. Zum Kapitel Generalſtab
und Landesvermeſſungsweſen wurde eine Zentrums
reſolution angenommen, der Reichskanzler möge er
wägen, inwieweit die Beamtenſtellen beim Generalſtab
mit inaktiven Offizieren beſetzt werden können. Von
freiſinniger und Zentrumsſeike wird gewünſcht, daß
in Etat eine neue Rubrik angeführt werde, worin die
tatſächlichen Ausgaben des letzten Rechnungsjahres
angegeben ſind. Das Reichsſchatzamt ſagte dies zu.
Hierauf wurde eine freiſinnige Reſolution, die den
Reichskanzler erſucht, zu prüfen, ob die dritten Leut
nants in den Kompagnien durch Feldwebel Leutnants
erſetzt werden könnten und dem Reichstage über dieſe
Frage eine Denkſchrift vorzulegen, angenommen. Die
Sitzung wurde auf Sonnabend vertagt.

W c ccncccqccccc]--VPolkswirtochaftliches.

Die Auszahlung der Beſoldung s
erhöhungen an die Beamten, Lehrer und Geiſtlichen
ſchon zum 1. April iſt, wie die „Kreuzztg.“ auf Er
kundigungen an zuſtändiger Stelle erfahren hat, höchſt
unwaährſcheinlich, da nach der noch ausſtehenden Be
ratung der Geſetzentwürfe im Herrenhauſe die Geſetze zu
nächſt publiziert und Ausführungs anweiſungen erlaſſen
werden müſſen, ehe die Klaſſenorders ergehen können.

Bei der Witwen und Waiſenverſicherung
der Arbeiter ſoll das Reich nach dem Entwurf der
neuen Verſicherungsorduung für jede Witwe 0 Mk.
und für jede Waiſe 30 Mk. Zuſchuß leiſten. Die
daraus ſich ergebende finanzielle Belaſtung des Reiches
wird, wie die „Köln. Ztg. offtziös mitteilt, genau wie der
Reichsbeitrag zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung all
jährlich unter den fortlaufenden Ausgaben des Reichshaus
haltsetats zu verbuchen ſein, während anderſeits die Mehr
einnahmen aus den Getreide- und Viehzöllen in Zukunft
den Einnahmen des Reichs zugeführt werden ſollen. Damit
würde der S 15 des Zolltarifgeſetzes die ſogenannte lex
Trimborn auf anderm Wege erfüllt, alſo in der urſprüng

n

n

lichen Form gegenſtandlos werden. Indeſſen iſt der Zuſchuß
des Reiches möglichſt unter Zugrundelegung der durch
ſchnittlich zu erwartenden Zollmehreinnahmen feſtgeſtellt
worden. Die Verwendung angeſammelter Beträge ſpielt
dabei keine entſcheidende Rolle, weil ſeit dem 1. März 1906
wegen verhältnismäßig großer Jnlandsernten und der
damit in Verbindung ſtehenden Entwicklung unſeres Zoll
einfuhrſcheinweſens die Mehreinnahmen bedeutend unter
dem init Rückſicht auf die Erfahrung der Vorjahre an
genommenen Durchſchnitt geblieben ſind.

Vermischtes.
(Schneeſtürme in Tirol.) Wegen heftiger

Schneeſtürme iſt der Bahnverkehr in Tirol vielfach
unterbrochen; viele Ortſchaften ſind vom Verkehr voll
ſtändig abgeſchnitten. Große Lawinenſt ürze richten
bedeutenden Schaden an; durch eine Lawine wurde unter
anderem das Elektrizitätswerk Vomperloch zerſtört, die
Städte Schwaz, Hall und der Vorort Jgels bei Jnnsbruck
ſind ohne Licht. In Welſchtirol wurden zahlreiche Dach
ſtühle durch die Laſt des Schnees eingedrückt und die Häuſer
ſchwer beſchädigt. Der Wiener Schnellzug, der geſtern
durch das Puſtertal geleitet werden ſollte, wurde dort durch
eine große Lawine aufgehalten und erlitt eine achtzehn
ſtündige Verſpätung. Militär wurde requiriert. Jnſolge
der Lawinenſtürze ſind auch mehrere Menſchen ums Leben
gekommen.

(Winter in Ungarn.) Jn der Nähe von Sopran
(Ungarn) wurden 3 Perſonen erfroren auf gefunden.
Ein ſeltenes Naturereignis wird aus Pées (Fünfkirchen)
berichtet: Jn der Gemeinde Ujvàär ging vormittags bei
15 Grad Kälte und ſtarkem Schneefall plötzlich ein
heftiges Gewitter nieder. Das Volk war über das
Naturſchauſpiel ſo in Entſetzen geraten, daß es panik
ärtg die Häuſer verließ und auf die Felder flüchtete

(Schweres Fahrſtuhlunglück) Die beiden
16 jährigen Maurerlehrlinge Stender und Schellhas wurden
in Hamburg beim Ausbeſſern eines außer Betrieb ge
ſetzten Fahrſtuhls von dem plötzlich niedergehenden Fahr
ſtuhl eingeklemmt und mußten von der Feuerwehr hervor
geholt werden. Schellhas war bereits tot. Jhm war der
Bruſtkaſten eingedrückt. Stender war ſchwer verletzt.

(Maſſenflucht aus der Jrrenanſtalt) Jn
den letzten Tagen ſind aus der Jrrenanſtalt Herzberge
(Brandenburg) neun Geiſteskrankegusgebrochen,
darunter befinden ſich mehrere von der Staatsanwaltſchaft
an die Jrrenanſtalt überwieſene geiſteskranke Ver
brecher Die von Wärtern auf Fahrrädern aufgenommene
Verfolgung der Flüchtlinge blieb erfolglos Drei der
geiſteskranten Verbrecher haben ihre Flucht bewerkſtelligt,
indem ſie das Mauerwerk durchbrachen und nackt,
nur mit ihren Schlafdecken verſehen das Weite ſuchten

(Jm Wahnſinn.) Blättermeldungen aus Madrid
zufolge er ſcho ß der Major Caprero, Leiter eines
militäriſchen Laboratortums in Malaga, in einem Wahn
ſinnsanfall den Hauptmann Luego und ſich ſelbſt.

(Neue Erdbeben in Süditalien) Jn Reggio
di Calabrig wurde Freitag nachmittag 12 Uhr 35
Minuten ein leichtes und um 1 Uhr 20 Minuten nachmittags
ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Auch in Mileto w

n e ehe eDie Koſten der Schneeabfuhr) für die Stadt
Berlin belaufen ſich auf rund eine Million Mark.

(Ein großer Bran d) hat in dem württembergiſchen
Bodenſeeſtädtchen Langenargen das große Hotel zum
Schiff mit ſämtlichen Nebengebäuden vernichtet. Zwei
Fremde konnten noch rechtzeitig aus dem brennenden Hauſe
gerettet werden; dem einen verbrannten aber für 50000
Mk. Wertpapiere. Jnfolge des Flugfeuers war der
ganze Ort in Gefahr.

(Den Liebhaber ſeiner Frau erſchlagen) hat
in Wiesdorf (Riederrhein) der Arbeiter Majewſkt. Der
Liebhaber, ein Arbeiter namens Abele, war nachts in die
Wohnung der Eheleute M. gedrungen. Majewſki hatte
darauf ein Beil genommen und dem Eindringling den
Schädelzertrümmert.

*(EinſeltenerEiſenbahnunfall) begegnete dem
Perſonenzug München Hof, dem unterwegs in Oberfranken
in voller Fahrt ein Rad an einem dreiachſigen Perſonen
wagen dritter Klaſſe mit Band und Speichen abſpräng.
Trümmer des Rades durchſchlugen den Boden des Wagens
mit furchtbarer Gewalt, verletzten aber niemand, andere
Radteile drangen faſt einen Meter tief ins Erdreich ein.
Der Wagen lief noch mit fünf Rädern in der nächſten
Station ein, wo er ausgeſtellt wurde.

(16 Perſonen im Dock ertrunken.) Auf den
neuen Docks von Virkenhead bei London ertranken infolge
plötzlichen Eindringens von Waſſer 16 Perſonen. Drei
Perſonen wurden gerettet, zwei davon in ſchwerverletztem
Zuſtande.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf der Londoner
Südoſtbahn ſtießen am Freitag vormittag bei Tonbruidge
zwei Züge zuſammen. Zwei Perſonen wurden
getötet. Der von der Viktoriaſtation abgelaſſene
Sonderzug des Königs wurde infolge dieſes Zuſammen
ſtoßes bei Bickley angehalten. Der König ſetzte ſeine Reiſe
nach Dover über Chabham fort. Später wird noch aus
London, 5. März, telegraphiert: Bei dem Eiſenbahnunglück,
das ſich heute vormittag auf der Südoſtbahn bei Tonbridge
ereignete, wurden, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, eine Dame
und zwei Eiſenbahnbeamte getötet. Ver
wundet wurden elf Poſtbeamte, die ſich in dem an
dem Zuſammenſtoß beteiligten Poſtzug London Dover
befanden. Der bald nach dem Unglück fällige Schnellzug
aus Margate wurde durch den Stationsinſpektor. der ihm
entgegengelaufen war, kürz vor der Unglücksſtätte zum
Halten veranlaßt und ſo ein weiteres Unglück verhütet

(Straßenbahnunfall in Abbazia) Hier
ſtießen Freitag nachmittag zwei Wagen der elektriſchen
Straßenbahn zuſammen. Acht Perſonen wurden
hierbei ſchwer verletzt, eine davon iſt bereits geſtorben.

(Ungetreuner Bankdiener.) Seit 24 Stunden
wird in Paris ein 29 jähriger verheirateter Bankdiener
aus Berlin vermißt. Den Schaden trägt ſein Dienſtherr,
der Bankier Lacauſſade. Der Bankdiener trug eine ent
wendete Summe von 45000 Franken bei ſich.

(Der „Zarvenu Ferdinand von Bulgarien hat
glücklich ſeinen Spitznamen weg. Er hat ihn den Eng
ländern zu verdanken, die ſich darüber ärgern, daß er beim
Begräbnis des Großfürſten Wladimir vom Zaren mit
königlichen Ehren empfangen wurde. Das bekannte
Londoner Wißtblatt „Punch“ hat ihn in einer Karikatur
„Zarvenu“ genannt, und die Tageszeitungen haben den
Scherz mit großem Hallo aufgegriffen.

urde
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Tressenbesate,

Faille m Tüll- u. Taftgarnierungin diversen Ausführungen 48
Mark 31. 24

Jackett
rmn

Jackett

M gensehr Klee mit Schleifen ung Seiden- um Seidentresse und Blenden reteh

blenden chic garniert garniert,gap2z auf Putter mit Putter
a

Z25
Mark 13. 50 Mark s 50 6

5 Sie Bücher
für Schüler der Präparande paſſend, ſowieein Bücherregal, 2,10 r höch, und e
Kommode ſind zu Zu erfragen
in der Exped. d.

Swahleſe ch. u. eleganter S
Gesanghücher

finden Sie beiher brins ehe
Mitglied des R gbatt- Sparvereins.
I Jedes Geſangbuch erhält auf Wunſch

ein Monogramm in Gold
Muſter in meinem Schaufenſter

Konſirmationsbilder u Karten

für Stadt und Land in einfachen ſowie
eleganten Einbänden empfiehlt in großer
Auswahl

Oscar Donner,
Schulbuchhandlung u. Buchbinderei,

Galanterien u. Schreibwaren,

BreiteI x e chBäckeret Wohl be Nach
empfiehlt

Bfann- und Spritz kuchen
SWindbeutel mit ff. Sahne zu 5 f.

ſowie ff. Kuchenſorken und
Kindernähr- u. Karlsbader- Zwieback

e

in bekannter Güte.

n unſer langjähriger Herr Aüller, in Jirma Fhiele J
m April von der Verwallung merſehurger Geſchäftes mit großem Jnkaſſobeſt m

zur Krritt, iſt dieſelse neu zu u

Nur GHeſtempfohlene Herren mit guken Weſiehnngen zur Tand-

fran ke,

wirtſchaft, die gewilt ſind, ſich perſönlich der Acquiſttion energiſch zu
widmen, werden gebeten, ausführliche Offerten einzureichen.

DHiskretion zugeſich jerk. Kaution mäßig

Allgemeiner Deutscher Versicherungs verein
n Stuttgart, a. G.

Subdirektion Haſſe a. alte Bromenade 6, I.

J SSe
vom Jnſtitut „Zaros“, Halle a. S,, Anſtalt fär

Bereitung echter Jogurt-Milch.
Jogurt iſt ein hochwertiges Nahrungsmittel von größten hygie
niſchen Eigenſchaften Vorzüglich tm Geſchutack. Mild ſäuerlich,
ſahneartig, von dicker Konſiſtenz, herseſtellt aus beſter Sahnen
mtich nach Prof Dr. Metſchnikoff. Aerztlich warm empfohlenbet Störnng der Verdeunſg bei Magen und Darmleiden,
Zuckerkrankheit Blatarmut Bleichſucht c. Nach Prof. Dr.
Merſchmkoff beheht längerer Jogurt-Genuß die Darmſäule und

bedingt ein höheres Lebnsalter.
Berkaufsſtelle Merſeburg Konditorei Einer Entenplan l.

Jogurt täglich friſch fertig zum Genuß, frei Haus pro
W Liter-Hatte 30 Pf.

Herzog Christinn.
Welt Panoramg

Neueste Wanderung duren
die Schweiz

Engadin, Schaffenhautſen, St. Gallen,
Appenzell, Ragatz. Pfäffers, Graubünden.

Heute Sonntag von früh 8 Uhr an
Speckkuchen.

Oskar Trommler, Schmaleſtraße 27.
MärzZu unjenn an e und 21.ſtattfindenden

Preissohiessen
adet freundlichſt ein

Turnvereln „Cermunlg“,
Gr oss-Hayna.

Die Preiſe ſind
1. Preis 1 eleganter Regulator.

2. Preis 1 elegante Doppellocken-Weckuhr.
3. Preis elegante Schirmlampe
4. Preis l eleganter Rauchtiſch.
5. Preis 1 elegante Küchenuhr.
6 Preis 1 elegantes Litkör-Serviece.
7. Preis l elegante Frucht Schale.
8 Preis 1 elegante Butterglocke.
9. Preis 1 elegantes Schreibzeug.

10 Preis 1 elegantes Portemonnaie
II. Preis l elegantes Zigarren Etuis.
12. Preis 1 elegantes Stammſeidel.
13 Preis 1 elegante Küchenlampe.
14. Preis 1 elegantes Wetterglas.
15. Preis 1elegantes Schnittglas.Vreiererteicang am 21. Aärz,

abends 7 Ahr.

Goldne Kugel.
Heute Sonntag

Ausſchank
von Salvatorbier.
ölerttuhe halber on

(rnher
S Vegckbierausſchauk

Naussehlachten
wimmt an Panl EnlkKe, Friedrichſtr. 14.

Strümpfe zum An undNeuſtricken
werden angenommen Sanl ſtraße 4.

Jüngerer Arbeltsburſſhe
im Alter von 15 bis 16 Jahren für leichte
Arbeit ſofort geſucht.

O. Falprſeht, Halleſcheſtraße 37.

weil Maurer
werden auf unbeſtimmte Zeit ſofort geſucht.

e kihie Mersebneg,
uche f guſe Stellen d. hohen LohnJ

Suche f gutſtändig u Mädchen n h Berlin
Friedenan, Mädchen für Küche und Haus
nach Halle, Mädchen für zelne Herr

ten i für hier und auswärts, Kinderin oder Kinderfrau, ſowie tüchtige
uns und Stubenmädchen.
Fran MHenriette Langenkheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.
Hausburſche, welcher O ſtern

wird, ſuchtJunges Mädchen
aus guter Familte, welches Luſt hat Putzu lernen, kann ſich och melden bei

Marie Müller Nachfl., kl. Ritterſtr. 11.
Portemonnaie mit Inhaſt

auf dem Wege Poſtſtraße bis Markt ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzu

geben Markt 16.
I Ghrr ling

verloren gegangen Gegen ſehr gute Be
lohnung abzugeben

Weißenſelſerſtr. 2, part.
Die in der Nummer vom 26 Februar

Jhres Blattes abgedruckte Erklärung einer
ſtenographiſchen Verſammlung in Kaſſel iſt

unrichtig. Die re ſchule StolzeSchrey hat, wie auch ihre Zählkarte beſagt,
nur die in beendeten Kurſen Unterrichteten,
und nicht die Fortgebildeten, gezählt und
dabei im letzten Zähljahr in Deutſchland
mit 103081 Unterrichteren ein Übergewicht

von 8830 über n erzielt.
M Bärklex,Vorſitzender des Stenographen Verbandes

StolzeSchrey,
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 123 b.
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8ohwarze Kleiderstoffe

Gheviots reine Wolle 2,00 bis 75 Pf.

Jacquards doppeltbreit, Ia. er 85 t
bis

Diagonalstoffer 200 a 99 r
reine Wolle 951,85 bis Pf.

Alvaceas doppeltbreit 2,00 bis
Satintuehe reine Wolle, Ia. Qualität ſo

2,59) bis

Konfirmanden-Jacketts
schwarz Cheviots, Kammgarnstoff oder Diagonal mit

Borte, Bandschleife oder Seide garniert

12 dw 3 50

Meisse ſleiderstofft. farbige Kleiderstoffe

Neuheiten derfantasiestoffe e e e
Brépe reine Wolle, 120 cm breit1,75 bis 75

Ia. Qualität doppeltbreit
2,25 bisSatins

Gheviots VWole
Alpaceas aorreltre

Anterröcke, Plaids, Tücher, Korſetts,
Sthleifen, Jabots Gürtel Seſatzartikel,

Spitzen Feidenband, Handſchuhe Wäſche
Ausſtattungen Oberhemden Servitenrs,

Kragen, Manſchetten Krawatfen, Taſchen
tücher, Hüte etr

55

Wollhatiste e en v 890 er.
80

2,00 bis 88 P

1,75 bis 90 Pf.

Jacketts Amhänge Bluſen, Koßüme, Röcke

doppeltbreitGrépe-Hohairs v 10 re
ort is

Ghevrons PFischgrätenmuster 1,50 bis 85 Pf.

Diagenalstoffe e n 90
Kammgarnstoffe eng v
Satintuche reine Wolle, Ia. Qualität

1,85 bis

2,00 bis

Konfirmanden- Kleider
schwarz Cheviot oder Satintuch mit Passe, Blenden,

Seidenbesatz oder Stepperei elegant garniert

29 vis 1750

Preis u. Auswahl

ohne

Konkurrenz.

Gegründet 1859.

Gegehafeshgrrg
robem-

a oOIIGE G en
gelangen

portorrei
rn Versamcdl-

Cegründet 1859,
I

e

X
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Lonfrwandbn- und Prüfungs-IDiſe.

Auf
Zutaten

dJh.

Prgßs

Merseburg, Markt 15.

bräunliche Farbentöne.

fär tadellosen Sitz

Von grosser Wichtigkeit ist die innere Ausstattung der Anzüge. Diese ist nach meiner Angabe

aus bestem Material zusammengestellt. Die meisten Anzüge sind mit Rosshaareinlage und ge-
Winnen dadurch an Haltbarkeit, Eleganz und Fasson.

Durch Einkauf nur erstklassiger Fabrikate biete ich meiner verehrten Kundschaft sichere Gewähr

MK. 7.00, 10.00, 13.00, 15.00, 18. O0,
25.O0, 30,00.

Beim Einkauf meiner Konfirmanden- und Prüfungs- Anzüge habe ioh auf haltbare Stoffe besonders
grossen Wert gelegt. Für Prüfungs- Anzüge empfehle ich der Mode entsprechend dunkelgrün und

22.O0,

Telephon 289.
Fitglieci vom Rabatt Spar- Vereins.

2999222222222222222222222222 222 222222222222222222222222222222222
Hierzu 2 Beilagen.

009999



Seilage S
zur ſeiſeſinamreforn

Daß durch die vorläufige Zuſtimmung zum
Finanzkompromiß das Zuſtandekommen der
Finanzreform durch den Block geſichert ſei, bleibt nach

wie vor im höchſten Grade zweifelhaft. Die
Zuſtimmungen zu dieſem Antrag ſeitens der ver
ſchiedenen Blockparteien ſind durchweg ſo bedingt, ſo
voller Vorbehalte, daß jede aus dieſem vorläufigen
Verſtändigungsverſuch etwas ganz anderes zu machen
beſtrebt iſt, als die andere. Und ob ſich ein Weg
finden wird, der es den verbündeten Regierungen er
möglicht, über die ſchweren Bedenken hinwegzukommen,

die in dieſem Ein griff in die Rechte der
Einzelſtaaten liegen, iſt mehr wie zweifelhaft.
Der Eingriff durch direkte Reichsſteuern wäre für die
Finanzen der Einzelſtaaten nicht entfernt ein ſo ſchwer
wiegender wie dieſer, der ihnen vorſchreibt, wie ſie ihre
einzelſtaatlichen Finanzen einzurichten haben. Tat
ſächlich können ſie ſich garnicht einen ſolchen Eingriff

gefallen laſſen wie den vorliegenden, der außerdem die
Parlamente der Einzelſtaaten in unerhörter Weiſe aus
ſchaltet. Sodann aber iſt es im höchſten Grade
zweifelhaft, ob es gelingen wird, über die indirekten
Steuern eine Verſtändigung zwiſchen den Block-
parteien herbeizuführen. Die bisherigen Erfahrungen
in der Finanzkommiſſion bei der Zuckerſteuer und der
Fahrkartenſteuer ſprechen entſchieden dagegen, und der
Branntweinſteuergeſetzentwurf, den die Subkommiſſion
der Kommiſſion vorgelegt hat, erſcheint den Freiſinnigen
unannehmbar. Er enthält die Liebesgabe, wenn auch
für die erſten 5 Jahre nur noch mit ſpäter mit der
Hälfte der jetzigen Höhe, aber dafür bringt er in der
Feſtſetzung des Brennrechts und in der enormen Be
laſtung des Kberbrands, in den koloſſalen Vergütungen
für denaturierten Spiritus, in den langen Bindungen
des Brennrechts Beſtimmungen, die die Bevorzugung
der alten und befeſtigten land wirtſchaftlichen Brenne-
reien noch weit kraſſer machen, als ſie es bisher ſchon
waren. Und bei den andern indirekten Steuern wird
es nicht viel anders gehen.

Es iſt mehr wie zweifelhaft, ob es ſ. Zt. gelingen
dürfte, für das Kompromiß die ohnehin ſehr geringe

Blockmehrheit zuſammenzuhalten. Mit Höoſpitanten
zählen die DeutſchKonſervativen 61, die Reichspartei
24 Mitglieder, wirtſchaftliche Vereinigung und Reform

partei 25 Mitglieder, die Nationalliberalen 54, die
freiſinnige Vereinigung 15, die freiſinnige Volkspartei
27 und die deutſche Volkspartei 7 Mitglieder, zu

ſammen 213 von insgeſamt 397 Mitgliedern. Wenn
15 davon auf die andere Seite treten, ſo gibt es keine
Blockmehrheit mehr. Viele Abgeordnete, die in der
Mittwochsſitzung der vereinigten freiſinnigen Fraktionen

dem Kompromiß zugeſtimmt haben, werden das ledig
lich getan haben, um ein Weiterverhandeln über die
Steuern zu ermöglichen, und ſie werden ſich damit
keineswegs auf den ſachlichen Jnhalt eines ſchließlichen
Kompromiſſes haben feſtlegen wollen. Die Ent
ſcheidung über die Finanzreform, die mit dem Block
gemacht werden ſoll, wird alſo auf Meſſerſchneide
ruhen.

Deuts ſchlang e
(Graf v. Hoensbroech), der bekannte ehe

malige Jeſuit und jetzige energiſche Bekämpfer des
Ultramontanismus iſt, wie wir erfahren, auf Grund
der Vorgänge in AlzeyBingen, wo die National
liberalen geſchloſſen für den Ultramontanen gegen den

Liberalen eintraten, aus der nationalliberalen
Partei, der er bisher angehörte, ausgeſchieden.

(Der bekannte Fall des Leutnants
v. Bis marck) vom 3. Garde-FeldartillerieRegiment,
der wegen eines Straßenüberfalles durch den ſpäter zu
1 Jahren Gefängnis verurteilten Journaliſten
Richard Becker im Mai vorigen Jahres auf ehren
gerichtlichen Spruch ſeines Offizierkorps hin mit
ſchlichtem Abſchied entlaſſen war, hat jetzt auf dem
Gnadenwege ſeine befriedigende Löſung gefunden.

Herr v. Bismark iſt durch Kaiſerliche Kabinettsorder
in die Kategorie der verabſchiedeten Offiziere
verſetzt, d. h. militäriſch rehabilitiert worden. Zu
gleich wurde ihm anheimgeſtellt, in einigen Monaten,
zunächſt als Reſerveoffizier, unter gleichzeitiger Kom

mandierung bei einem Truppenteil, wieder in die
Armee einzutreten.

(Gegen den Reichskanzler FürſtenBülow erhebt der durch frühere ſenſationelle Ver

öffentlichungen bereits bekannte Regierungsrat r
Martin in einem ſoeben erſchienenen Buche ſchwere
Vorwürfe. Martin beſchuldigt den Fürſten Bülow,
den engliſchen Journaliſten E. H. Spender zu der Zu
ſammenſtellung von Anſprüchen des Kaiſers, die als
das bekannte Jnterview im „Daily Telegr.

r

am 28. ober 1908 ſchen ſind veran laßt zu

haben. Trotzdem habe Fürſt Bülow im Reichstageerklären können, das Jnterview habe ihm nicht vor

gelegen, da er effektiv die endgültige Faſſung nicht ge
ſehen habe. Der Kaiſer habe Bedenken gehabt, wäh
rend der Reichstage debatten am 10. und 11. November
Berlin fern zu bleiben, der Reichskanzler jedoch habe
gegen die Reiſe des Kaiſers nach Donaueſchingen nichts

einzuwenden gehabt.
direkt beſchuldigt, eine Art Hausmeiertum haben kre
ieren zu wollen und mit vollem Wiſſen den Deutſchen
Kaiſer vor der deutſchen Nation kompromittiert zu
haben, um ſelbſt als Retter des Vaterlandes erſcheinen
zu können. Aus dieſen und ähnlichen Gründen wird
darum in dem Buche dringend der Rücktritt Bülows
gefordert. Man wird abzuwarten haben, ob und was
der Reichskanzler gegen dieſe Publikation, der die Er
fün dung an der Stirn geſchrieben ſteht, unternehmen

wird.
(Jm Wahlkreiſe Stade-Bremervörde)

wurde von den Freiſinnigen der Kaufmann und Stadt-
verordnete Mey er Bremerhaven, Mitglied der Bremer
Bürgerſchaft, als Reichstagskandidat für die
durch den Tod des nationalliberalen Abg. Reeſe not
wendig gewordene Erſatzwahl aufgeſtellt. Die Frei-
ſinnigen gehen mit Nachdruck und viel Hoffnung in
den Wahlkampf hinein, der für ſie ſich um deswillen
leichter wie früher geſtalten wird, weil ſie einen be
kannten und in der Gegend wohnhaften Kandidaten
aufzuſtellen in der Lage waren. Bei der Wahl von
1903 errangen die Freiſinnigen 3524 Stimmen, eine
Zahl, die bei der Nachwahl 1906 ziemlich gehalten
wurde, während 1907 die Freiſinnigen ſofort für Reeſe

eintraten. Ange ſichts des Verfalls der nationallibe-
ralen Partei in Hannover hat jetzt der Freiſinn die
Aufgabe, in dieſer Provinz die entſchieden liberalen
Elemente neu zu ſammeln und überall, wo es angängig

T mit e vorgehen
Parlamentarioches.

Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März
Jm Reichstag wurde am Freitag die Beratung über den
Poſtetat fortgeſetzt. Jn ſtreng ſachlicher Weiſe, ruhig
aber doch enrſchieden, ſprach ſich Abg. Kämpfe (Frſ. Vpt.)
gegen die neue Fernſprechgebührenordnung ans, die alles
eher als eine Verbilligung bringe Sie bedeute eine Ver
lehrsſteuer, für die keine Notwendigkeit vorliege, und die
eine weſentliche Einſchränkung zur Folge haben werde.
Der Redner erklärte, ſeine Freunde würden einer gefeſſelten
Pauſchalgebühr zuſtimmen. Dr. Struve (Frſ. Vgg.)
brachte eine Reihe Beſchwerden aus Beamtenkreiſen zum
Vortrag und tadelte es ſcharf, daß die Poſtverwaltung
ſich um die politiſche Haltung der Beamten kümmere.
Er trug mehrere Fälle vor, in denen die Oberpoſt
direktionen die Beamten gefragt haben, ob ſie gewählt
haben, was ſtaatsrechtlich unzuläſſig ſet. Staatsſekretär
Kraetke ſuchte die Hältung der ihm untergebenen Be
hörden zu rechtfertigen, ſchlug dabei aber einen ſo aggreſſiven
und verletzenden Ton gegen den Abg. Dr. Struve an, dem
er vorwarf, er habe das ihm zugegangene Material nicht
verſtanden und ſei unvorſichtig vorgegangen, daß im Hauſe
lebhafte Unruhe entſtand und heftiger Widerſpruch laut
wurde. Die antiſemitiſchen Abgeordneten Dr. Böhme
und Werner billigten die neue Telephongebührenordnung
und brachten im übrigen verſchiedene poſtaliſche Wünſche
vor. Abg. Streſemann (nl.) regte an, die Pauſchal-
gebühr fakultativ beizubehalten. Die weitere Bereitung
wurde ſchließlich auf Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.)
Das Abgeordnetenhaus verhandelte am Freitag zunächſt
über einen Antrag der Geſchäf tsordnungskommiſſion auf
Erteilung der Ermächtigung zur Einleitung eines Straf
verfahrens gegen einen ſozialdemokratiſchen Agitator wegen
Beleidigung des Abgeordnetenhauſes. Die Kommiſſion
hatte gegen die Stimme des Vertreters der beiden frei
ſinnigen Partefen beſchloſſen, die Ermächtigung zu erteilen.
Ebenſo wie in der Kommiſſion traten Redner der Rechten,
des Zentrums und der nationalliberalen Fraktion im
Plenum für die Einleitung der Strafverfolgung ein. Abg.
Roſenow warnte vor der Annahme dieſes Antrages.
Seine Fraktion habe ſchon früher, als es ſich um die Be
ſtrafung des Redakteurs der „Erfurter Tribüne“ gehandelt
habe, Einſpruch erhoben, weil ſie die Konſequenzen vor-
ausgeſehen habe. Er wurde aber nur von dem
Polen Korfanty und dem Sozialdemokraten
Borgmann unterſtützt Jnfolgedeſſen gelangte
der Antrag der Kommiſſion mit großer Mehrheit
zur Annahme. Das Haus verhandelte dann über
zwei Jnitiativanträge des Abg. Hammer von der
konſervativen Fraktion. Der eine Antrag verlangte eine
ſchärfere Beſteue rung der Filialen, der andere
Schaffung von Vertretungen für die Detailliſten in den
Handelskammern. Beide Anträge wurden nach längerer
Debatte in eine Kommiſſion verwieſen. Jn vörgerückter
Stunde begann man dann noch mit der Beratung des
Etats der Handels und Gewerbeverwaltung.
Hier wurden insbeſondere die neuen Lehrpläne für die
techniſchen Fachſchulen zum Gegenſtand der Erörterung
gemacht.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat in ihrer letzten Sitzung
die Wahl des Abg. Hausmann (natl. 7. Hannover
Hameln) für ungültig erklärt. Die Ungültigkeits-
erklärung erfolgte auf Grund einer unrichtigen Be

ehe des Mag ſtrotsr von h e

Fürſt Bülow wird von Martin

De r
wähler waren nicht in der vom Wahlreglement vor
geſchriebenen Weiſe eingeladen worden, es hatte auch
eine Vermiſchung von Termin- und Friſt-
wahlen ſtattgefunden.

Die Unterrichts kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes verhandelte am Donnerstag abend
über zwei Petitionen, von dem Allgemeinen
Lehrerinnenverein und dem Zentralverein
zur Durchführung der Mädchenſchul-
reform, die Neuordnung des Mädchen
ſchulweſens betreffend. Der Verhandlung wurde
eine Denkſchrift von Fräulein Helene Lange zugrunde
gelegt. Die Kommiſſion kam nach e ein
gehenden Verhandlungen zu der Anſicht, daß die
Wünſche der Petentinnen zum größten Teile durch die
Neuordnung bereits erfüllt ſeien, und daß die anderen
Forderungen vorausſichtlich in nicht zu ferner Zukunft
erfüllt werden würden. Es ſei deshalb geraten, die
Wirkungen der Neuordnung in der Praxis abzuwarten
und dann erſt Ergänzun gen oder Abänderungen vor
zunehmen. Deshalb wurde beſchloſſen, die Petition
der Staatsregierung als Material zu überweiſen.

Zu der Frage des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes hatte die verſtärkte Budgetkom-
miſſron des Abgeordnetenhauſes am Donnerstag
einen nationalliberalen Antrag angenommen, durch
den die 48 deklaſſterten Orte wieder heraufgeſetzt,
andererſeits aber die Differenz zwiſchen verheirateten
und un verheirateten Beamten aufrechterhalten werden
ſollte. Jm übrigen ſollte es bei den Kommiſſions
beſchlüſſen vom 22. Februar ſein Bewenden haben.
Wie nun das „Berl. Tagebl.“ zuverläſſig erfahren
haben will, ſoll das Sta atsminiſterium in ſeiner
Sitzung ain Donnerstag nachmittag dieſe neuen Be

h üſſe für un e r S
Provin und Umgegend
F. Weißenfels, 6. März. Die Stadtver-

ordneten beſchloſſen, ſämtliche Gebäude des alten
Seminars vorläufig zu erhalten und Volksbibliothek,
Jugendheim, Stadtbauamt, Gewerbegericht, Hand
arbeits und proviſoriſche Reformrealgymnaſial
Klaſſen, Steuerbureau, Handelsſchule, das ſtädtiſche
Muſeum für die Sammlungen des Altertumsvereins
nnd Fachſchulen uſw. darin unterzubringen.

F. Naumburg, 6. März. Der Regierungs
präſident hat genehmigt, daß die „Meſſe“ vom Juni
in den Oktober verlegt wird. Die Stadtverordneten
genehmigten den Etat des ſtädtiſchen Schlacht
hofes mit 61435,87 Mk. in Einnahme und 62 089,27
Mark in Ausgabe beim S der e g
ſchule wurde beſchloſſen, das Schulgeld für Einheimiſche um 4 Mk. und für Auswärtige um 6 Mt. in

allen Klaſſen zu erhöhen; der Etat der Volksſchule
wird mit 165000 Mk. in Einnahme und Ausgabe
genehmigt. Zur Verbeſſerung der Lehrergehälter ſind
55 000 Mk. nötig; beim Etat des Elektrizitätswerkes
wird beſchloſſen, die Abgabe von elektriſcher Energie
mit dem Selbſtkoſte enpreis von 16 Pfg. anzurechnen
und nicht mit 12 Pfg. Ein früherer ſtädtiſche r Beamter hatte aus den von ihm verwalteten Kaſſen

za. 10000 Mk. unterſchlagen. Dieſe Summe iſt
nun bis auf den Reſt von 4662,45 Mk. gedeckt. Für
den Ausfall will die Verſammlung die die Kontrolle
ausübenden Beamten der Hauptkaſſe, an welche die
Gelder abgeliefert werden mußten, wie auch den Ober
bürgermeiſter, als Dezernenten für den Schlachthof,
auf zivilrechtlichem Wege erſatzpf et machen.

Bad Köſen, 6. März. Jn der letzten Stadt
verordneten- Verſammlung wurde die wiederholt bean
tragte Gehaltserhöhung für den Bürgermeiſter
wieder abgelehnt. Für die Badekapelle wurden
6000 (bisher 5500) Mark bewilligt. Die dapelle ſoll
22 Mann ſtark ſein. Der geſamte ſtädtiſch e Haus
haltsplan für das Jahr 1909 wird eng und
Ausgaben mit 225236 Mk. angenommen. Der
Stadtverordnete Ohm hat ſein Mandat als Stadtver
ordneter niedergelegt.

F Delitz ſch, 4. März. Der Kämmereietat
pro 1909/10 wurde von den Stadtverordneten ge
nehmigt. Er ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe
auf 403 000 Mk. das ſind 67 000 Mk. mehr als im
Vorjahre. Die Steuern ſind mit 227420 Mk.
eingeſetzt, und zwar werden wie im Vorjahre zu den
ſtaatlichen Einkommenſteuern 150 Prozent Zu
ſchlag erhoben, ſowie 175 Prozent Zuſchlag zur
Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer. Für die in
Ausſicht ſtehende Erhöhung der Lehrergehälter ſind

40000 Mk. in den Etat eingeſtellt. Die Stadt
verordneten genehmigten einſtimmig die Einführung
der Wertzuwachsſteuer. Für die vom Hoch
waſſer Geſchädigten wurden auf Antrag des

Magiſtrats 300 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.



Wittenberg, 6. März. Heute nacht erſchoß
ſich im Hotel zur Weintraube hier der Grubenbeſitzer
und Leutnant d. R. Bräunert aus Lubaſt bei Kem
berg. Uber die Gründe, die den in hieſigen Kreiſen
hochgeachteten Mann zu der unglücklichen Tat be
wogen haben, iſt bisher noch nichts laut geworden.

Gotha, 6. März. Seit Sonntag ſind in der
thüringiſchen Ebene ſowie auf dem Thüringer Walde
ganz gewaltige Maſſen von Schnee niedergegangen.
Auf den Landſtraßen entſtanden infolge der Schnee
verwehungen häufig Verkehrshinderniſſe, denen die
Schneepflüge kaum gewachſen waren. Auf dem Walde
mußte ſtellenweiſe der Verkehr von einem Orte zum
anderen eingeſtellt werden. Das Wild leidet in den
Forſten große Not. Es wird freilich an vielen Futter
plätzen gefüttert, aber es ermattet in dem hohen Schnee
ſehr bald, auch läuft es ſich auf dem nachts mit einer
dünnen Eisdecke, die am Tage etwas auftaut bedeckten
Schnee bald die Schalen durch, ſo daß es fußkrank
wird. Infolge des Futtermangels geht es daran, die
jüngeren Bäume anzunagen, wodurch beträchtlicher
Schaden entſteht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. März 1909.

Vom L ehrerſeminar, Jn der vergangenen
Woche fand am hieſigen Kgl. Lehrerſeminar unter dem

Vorſitz des Herrn ProvinzialSchulrats Schwarz
aus Magdeburg die Entlaſſungsprüfung ſtatt.
Die Königliche Regierung war durch Herrn Schulrat
Brückner vertreten. Der Prüſung in Religion
wohnte Herr General Superintendent D. Jacobi
Magdeburg bei. Von den 28 Prüflingen beſtanden
27 die Prüfung, 2 unter Dispenſation von dem
mündlichen Teile derſelben. Die Aufnahme
prü fun g für das Seminar beſtanden 32 von 33
Prüflingen. Jn die Aufnahmeprüfung für
die Präparandenanſtalt traten 43 Prüflinge ein, von
denen 39 für reif erklärt wurden.

Eine widerliche Szene ſpielte ſich am
Sonnabend vormittags in der Halleſchen Straße hier
ab. Dort war der Hausmann Karl Friedrich mit dem
Reinigen der Straße beſchäftigt, als der Handelsmann
Guſtav Kretzſchmar von hier vorbeifuhr und auf den in
den 60er Jahren ſtehenden Mann laut ſchimpfend und
tätlich eindrang, angeblich wegen eines ſchon längeregeit
zurückliegenden Streites. Er ſchlug ihn mehrere Male
ins Geſicht, warf ihn zu Boden und riß dem F., als er
ſich wehrte, ſchließlich einen großen Teil ſeines grauen
Bartes aus. Leider waren keine Perſonen in der Nähe,
die der widerlichen Szene ein Ende bereiten bzw. den vor
Schmerz laut jammernden alten Mann von ſeinem
Peiniger befreien konnten. Da Anzeige erſtattet iſt,
wird ſich K. wegen ſeiner Tat noch vor dem Straf
richter zu verantworten haben.

Auch an dieſer Stelle möchten wir nochmals
empfehlend auf den Vortragsabend des Herrn
Oberlehrers Fiſcher hier hinweiſen, der zum
Beſten der Uberſchwemmten unſerer Provinz am
Dienstag, den 9. März, abends *.9 Uhr in Rülkes
Hotel ſtattfindet. Dberlehrer Fiſcher, der ſchon
zweimal in Berlin, ebenſo zweimal in Halle, weiter in
Potsdam, Weißenfels und im Weißen Hirſch zu
Schwarzburg eigene Dichtungen vorgeleſen hat, wird
am Dienstag nur ſolche Sachen bieten, die hier noch
nicht öffentlich vorgetragen, zum Teil auch noch gar
nicht veröffentlicht ſind. Der erſte Teil wird lyriſche
Gedichte, Balladen und balladenartige Dichtungen
bringen, der zweite Teil vier neue Dichtungen zu
„Unſer alter Fritz“, die für die zweite Auflage beſtimmt
ſind, welche, wie wir hören, vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre erſcheint, außerdem einige heitere Sachen.

Gründung eines Schülerchors in Halle.
Zu Oſtern 1909 ſoll im Anſchluß an das Stadtgymnaſium
zu Halle a. S. ein Jnſtitut ins Leben gerufen werden, das
wiſſenſchaftlich und muſikaliſch begabten Knaben unſerer
Provinz die Möglichkeit gewährt, ſich eine höhere Schul
bildung anzueignen. Aufgenonmmen werden Schüler aller
Klaſſen, welche in einer Prüfung eine ſchöne Stimme und
allgemeine muſikaliſche Befähigung nachweiſen und ſich
verpflichten, während ihrer Schulzeit an den Gefangs
übungen des Jnſtitutes teilzunehmen. Als Gegenleiſtung
wird den Mitgliedern des Jnſtitutes eine jährliche Beihilfe
bis zu 40) Mark gewährt. Anmeldungen unter Beifügung
des letzten Schulzeugniſſes ſind an Herrn Privatdozenten
Dr. Abert in Halle a. S., Reichardtſtraße 3 zu richten.
Nähere Auskunft erteilt Herr Paſtor Dr. Sannemann
in Hettſtedt. Zur Ausführung des Planes hat ſich ein
Komitee gebildet, beſtehend aus den Herren General
ſuperintendent JacobiMagdeburg, Vorſitzender, Profeſſor
Dr. Drews-Halle, ſtellvertretender Vorſitzender, Privat
dozent Dr. Abert Halle, Paſtor BauernfeindFrohſe,
Superintendent a. D. Bethge-Halle, Stadtſchulrat Brendel
Halle, Geheimer Regierungsrat Dr. Friedersdorff, Direktor
des Stadtgymnaſiums in Halle, Gutsbeſitzer Dr. Haun
Bisdorf, Konſiſtorialrat Joſephſon Halle, Geheimer
Kommerzienrat Dr. Lehmann Halle, Superintendent ILäc.
Roenneke- Gommern, Paſtor Dr. SannemannHettſtedt,
Bergrat Dr. Vogelſang- Eisleben.

S Vereins Und Vergnügungschronik:
Unterhaltung skonzerte ſinden in der Reichskrone
und Rohlands Reſtauration (Damenorcheſter) ſowie in der
Funkenburg und im Schützenhaus (humoriſtiſche Geſangs
kon zerte) ſtatt. Sein 16 Stiftungsfeſt feiert der Verein
hieſiger Poſt- und Telgraphen-Unterbegamten
im „Tivoli“. Vergnügen halten ab der Geſchirr

führer Verein im Thüringer Hof, der dramatiſche
Geſellſchafts Verein „Edelweiß“ im Augarten, der
Theater Verein „Philharmonie“ in der Reichs
krone und der Verein ehemaliger 72er im Caſino.

Bockbierfeſte finden im Deutſchen Hof, Tiefen Keller
und Reſtaurant zum alten Deſſauer ſtatt. Der Muſik
VereinFrankleben veranſtaltet im dortigen Prechtſchen
Gaſthofe ein humoriſtiſches Konzert und Ball, der Muſik
Verein Kötzſchen-Beuna im dortigen Zätzſchen Gaſt
hofe eine Ballfeſtlichkeit. Tanzvergnügen werden
abgehalten in Atzendorf, Meuſchau (Schmidts Gaſthoß),
Schkopau (Gaſthof zum Raben) und Creypau.

Spielplan Anderung des Stadttheaters
in Halle. Dienstag abend wird „La femme
(Die fremde Frau) gegeben.

Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſen
o. Weſenitz, 6. März. Jn unmittelbarer Nähe

des hieſigen Stegs iſt in der Elſter in letzter Zeit ein
Fiſchotter beobachtet worden, wie er im Waſſer
plätſchernd auf Fang ausging. Offenbar iſt dieſer Otter
durch das Hochwaſſer nach hier verſchlagen worden.

S Frankleben, 6. März. Die Sammlung
für die Uberſchwemmten in der Altmark
hat im Amtsbezirk Frankleben rund 1250. Mk.
ergeben. Die Gemeindevertretung von Benn dorf
ſpendete 300 Mk. aus der Gemeindekaſſe.

g. Raßnitz, 6. März. Jm Gaſthofe des Herrn
Thamm hier fand am Mittwoch nachmittag unter
dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier
Schkeuditz die Verſteigerung dergeſchlagenen
Hölzer aus dem Schutzbezirk Raßnitz, Jagen 41 und
Totalität, ſtatt. Bei Nutzholz betrug die Taxe für
Eiche pro km je nach Qualität 30—35 Mk., für
Spitzen 18 und 27 Mk., Eſche 30 Mk. Pappel
Qualität a 27 Mk., Erle 24 Mk., Rüſter bis 30 Mk.;
bei Brennholz für 2 rm Scheit 11 Mk., Abraum pro
Haufen 4,80 Mk. und Reiſig mit Spitzen 3. Mk. Zahl
reiche Vertreter von Holzfirmen waren hierzu er
ſchienen. Nutzhölzer waren ſehr begehrt, ſodaß der
Kauſpreis die Taxe öfter um 50 Prozent und noch
weit höher überſtieg und alles an den Mann kam.
Bei Spitzen waren Anbruch und geſunde Taxe bis
weilen vereinigt, ſodaß die Taxe öfter überboten
wurde, aber ebenfalls alles verkauft wurde. Auch für
Brennholz gab es zahlreiche Kaufluſtige, ſodaß auch
hier der Kaufpreis die Taxe oft um die Hälfte über
ſchritt und kein Haufen unverkauft blieb.

g. Aus dem Elſtertale, 6. März. Bei den
letzten Schneeverwehungen gab es auch auf den hieſigen
freguenten Straßen ſowohl für Geſchirre, als auch
Paſſanten Verkehrshemmungen. Während
nun einzelne Gemeinden durch Schneepflüge die Ver
kehrsverbindungen erleichterten, unterblieb dies in
anderen. Wünſchenswert wäre es, wenn vorkommenden
Falles alle Gemeinden für derartige beſſere Verkehrs
verhältniſſe ſorgten, da namentlich auch die Poſt mit
den größten Fahrſchwierigkeiten zu kämpfen hatte.

n. Ammendorf, 6. März. Herr Bauunter
nehmer L. hier hatte das Unglück, daß ihm ein Faß
derart auf die rechte Hand ſtel, daß ihm zwei Finger
abgeſchlagen wurden und ein dritter eine ſtarke
Quetſchung erlitt.

Von der Unſtrut, 6. März. Das letzte Waſſer
hat auch in den Jagdfluren beträchtlichen Schaden
angerichtet. So wurden an den Eisrechen einer Mühle
bei Griefſtedt (Unſtrut) viele töte Haſen herausgefiſcht.
Anderſeits hat die Landwirtſchaft Nutzen gehabt, da
viel Ungeziefer, wie Mäuſe und Hamſter, vernichtet iſt.

HQuerſurt, 5. März Brun von Quer
furt. Dienstag, den 9. März, iſt bekanntlich der
900 jährige Gedenktag des Märtyrertodes des
großen deutſchen Miſſionars aus dem Zeitalter der
Sachſenkaiſer, Bruns von Querfurt, welcher vom
Schwarzen Meer bis hin nach Preußen gewirkt hat.
Um 3 Uhr nachmittags wird in der in ihrer Anlage
auf ihn zurückgehenden Schloßkirche Querfurts ein
Gottesdienſt ſtattfinden, bei dem Herr General
ſuperintendent D. Jacobi aus Magdeburg die Feſt
predigt halten wird. Die Enthüllung eines Gedenk
ſteines und Ubergabe desſelben an den Herrn Re
gierungspräſidenten, ſowie ein Vortragsabend (8 Uhr)
werden ſich anſchließen. Jn Oſtpreußen, welches
Brun in der Gegend der maſuriſchen Seen mit ſeinem
Heldenblut geweiht hat, iſt von dem Königlichen
Konſiſtorium empfohlen, daß in dem Gottesdienſte am
14. März (gregorianiſcher Kalendertag ſeines Todes)
in allen evangeliſchen Kirchen der Provinz ſeiner
gedacht werde. Die evangeliſche Kirche betrachtet das
Mittelalter auch als ihre Vergangenheit. Auch in
Lötzen plant man die Herſtellung einer Gedenktafel
an der Hauptkirche der Ephorie, vielleicht auch eines
Kreuzes, ähnlich dem Adalbertskreuze am Oſtſeeſtrande,
auf einer Anhöhe des ſagenumrauſchten Löwentinſees.
Die katholiſche Kirche geht, wie es heißt, mit der Ab
ficht um, in Lötzen eine eigene Kirche dem Andenken
Vruns zu weihen. Die Geſchichte des Mannes, der
ein Edeling des ſächſiſchen Uradels war, iſt auf Grund
eingehender Quellenforſchung dargeſtellt in dem Buche
von Prof. D. Voigt „Brun von Querfurt (Stuttgart
1907). Bezüglich ſeiner Miſſionswirkſamkeit und der
Stätte ſeines Todes bietet noch eine Ergänzung die
Abhandlung des Genannten „Brun von Querfurt als

Miſſionar des römiſchen Oſtens“ (Prag 1909). Jn

dem an erſter Stelle erwähnten Buche finden ſich
ſörgfältige deutſche Kberſetzungen der für die Geſchichte

überaus intereſſanten Schriften Bruns, ſowie der
älteſten Quellen über ihn, auch eine Reihe von wert
vollen Abbildungen.

s Schladebach, 6. März. Der Mühlenbeſitzer
Friedrich Böttcher von hier ſollte ſich dadurch des
Hansfriedensbruches ſchuldig gemacht haben, daß er am 3.
Dezember 1908 trotz Aufforderung das Gehöft des Land
wirts Hermann Nille in Schladebach nicht verlaſſen habe.
Das Schöffengericht in Lützen verurteilte deshalb geſtern
den Angeklagten unter Auferlegung der Koſten zu einer
Geldſtrafe von 100 Mk., an deren Stelle im Falle der
Nichtbeitreibung für je 5 Mk. ein Tag Gefängnis tritt.

R. Runſtedt, 3. März. Jn feierlicher Weiſe wurde
am vergangenen Sonnabend unſer neuerbautes Klaſſen
zimmer ſeiner Beſtimmung übergeben. Gegen I 3 Uhr
verſammelten ſich in der anliegenden Lehrerwohnung der
Patron, Superintendent, Ortsſchulinſpektor, einige Lehrer
der Umgegend, der Bauleiter und Bauführer, der Vertreter
der Gewerkſchaft „Michel“, der Schulvorſtand und Kirchen
rat ſowie zahlreiche Gemeindeglieder. Zunächſt galt es,
von dem alten Schülraume Abſchied zu nehmen, was durch
Geſang und einer dementſprechenden Anſprache des Orts
ſchulinſpektors geſchah. Ein herzliches „Willkommen“
begrüßte über dem Eingange des neuen Gebäudes die Ein
tretenden. Der Kreisſchulinſpektor wies in einer längeren
Ausführung an der Hand eines Bibelwortes hin auf die
Bedeutung des Schulunterrichts nach der erzieheriſchen und
bildenden Seite und betonte insbeſondere im Anſchluß an
unſer neuerbautes Gottes und nun auch Schulhaus den
innigen Zuſammenhang zwiſchen Kirche und Schule. Mit
ergreifenden Worten dankte Herr Lehrer König für die
durch den Neubau ihm bereitete Freude der Gemeinde
Runſtedt, ſowie insbeſondere allen denen, die durch frei
willige z. T. recht namhafte Gaben beigetragen hatten zur
Ausſchmückung des Schulraumes und zur Bereicherung der
vorhandenen Lehrmittel. Mehr als 100 Mark waren ſo
durch Freunde der Schnle für dieſe Zwecke von Gemeinde
mitgliedern geſpendet worden. Mit Geſang und Gebet
wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. Jm Ortsgaſthofe fand
ſpäter ein gemeinſames Mahl ſtatt, an dem ſich alle Orts
eingeſeſſenen beteiligten

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt-Chegters
vom 7. März bis 15. März 1909.

Venes Cheater. Sonntag: Anf. 7 Uhr. „Carmen.“
Montag: „Ein Walzertraum.“ Dienstag: „Das

Blumenboot.“ Mittwoch: Geſchloſſen! (Bußtag.)
Donnerstag: „Maria Stuart.“ Freitag „Martha.“
Hierauf: „Tanzſzenen.“ Sonnabend: „Liebelei.“ Hierauf:
„Unter vier Augen.“ Sonntag: „Der fliegende Holländer.

Montag „Mrs. Dot.“
Altes Theater. Sonntag nachmittag “/33 Uhr

„Die Jüdin von Toledo.“ Abends /28 Uhr „Die Dollar
prinzeſſin.“ Montag: „Mrs. Dot.“ Anf. 28 Uhr.
Dienstag „Der Trompeter von Säkkingen.“ Mittwoch:
Geſchloſſen! (Bußtag.) Donnerstag: „Der tapfere Sol
dat.“ Freitag „Jm weißen Rößl.“ Sonnabend „DieLiebesſchüle.“ Sonntag nachmittag 23 Uhr J
hannisfeuer.“ abds. I 8 Uhr „Die Liebesſchule.
Montag: „Die Dollarprinzeſſin Anf. a8 Uhr.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 450 Jahren, am 6. März 1459, iſt Jakob

Fugger der Jüngere geboren, der berühmte
Augsburger Handelsherr, der den Grund zu dem un
geheueren Reichtum und zu der Bedeutung der Familie
gelegt hat. Er gründete 1510 die „Fuggerei“, jenen
Komplex von 166 kleinen Häuschen in der Jakobver ſtadt in
Augsburg, die als billige Wohnungen an arme Bürger
abgelaſſen wurden. Er betrieb deu Handel, den er in
Venedig gelernt, mit großem Geſchick. Durch ſeinen
Reichtum vermochte er dem Kaiſer Maximilian wiederholt
bedeutende Summen vorzuſchießen, ebenſo für die Koſten
der Kaiſerwahl Karl V. Bei dieſem ſtand er bald in
ſolchem Anſehen, daß er in den Adelſtand erhoben wurde;
Papſt Leo X. ernannte ihn zum Pfalzgrafen des Lateran.
Die ausgezeichneten Fresken, deren Reſte noch heute die
Hofräume des Fuggerhauſes zieren, wurden für ihn von
trefflichen Augburger Künſtlern gemalt, deren Namen
unbekannt geblieben ſind. Er iſt 1525 kinderlos geſtorben.

Wetterwarte.
7. März Etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter mit

Schneefällen. 8. März: Gelindes, wechſelnd bewölktes
Wetter mit Schnee und Regen.

CcCc-
Aus dem Leſerkreiſe.

(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyine Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Eingeſandt. Merſeburg bekommt Oſtern eine
wirkliche höhere Mädchenſchule. Das iſt in mehr
facher Hinſicht mit Freuden zu begrüßen. Dieſe Organiſation
iſt mit nicht geringen Koſten verknüpft, und eine Erhöhung
des Schulgeldes iſt unbedingt erforderlich. Es wird niemand
überraſcht geweſen ſein, als eine Erhöhung bis 100 M. pro
Kind geplant war. Weniger angenehm berührt die Nach
richt, daß man bis 120 Mk. gehen will. Die Stadt kann
natürlich einen beliebig hohen Betrag feſtſetzen, ſo hoch, daß
ſie möglichſt wenig Schaden hat. Wer wollte das der
Stadt verdenken Da hilſt kein Jammern und Zetern.
Wer nicht ſo viel Geld anwenden kann, mag ſeine Mädchen
in die gehobene Schule ſchicken. Das Eingeſandt foll nur
auf zwei Punkte aufmerkſam machen. Mit 120 Mk.
erreichen wir etwa den Satz, den man auf dem hieſigen
Gymnaſium zahlt. Wir können für gleiche Opfer gleiche
Leiſtungen verlangen Die Gegenkeiſtung, die die Eltern
von der Stadt erwarten können, beſteht darin, daß man faſt
ohne Ausnahme akademiſch gebildete Lehrer anſtellt. Nicht,
daß dieſe Herren gerade an dieſer Schule weſentlich beſſere
Leiſtungen zeitigen würden, als die auf dem Seminar vor
gebildeten, aber es muß des Prinzips wegen an dieſer
Forderung feſtgehalten werden. Nun liegt zweitens in
dteſer Erhöhung des Schulgeldes um 50 Proz. eine Härte
für viele Familien Dieſe haben ihre Kinder nach reif-
licher Uberlegung, ob dieſe Ausgabe ihren finanziellen
Verhältniſſen entſpricht, der höheren Mädchenſchule zuge
wieſen. Es mag manchem Vater ſchon jetzt ſchwer gefallen
ſein, das Schulgeld zu erſchwingen, aber wer brächte nicht
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Opfer für ſeine Kinder! Dieſe enorme Grhöshung wird ſtreikenden Bahnarbeitern herrſchenden Agitation be früchte unterlagen. Hafer war gleichfalls träge und etwasun t e S e ſchwächer. Mais feſter, Rüböl nachgebend. Wetter:
bewölkt.

manche Familie finanziell geradezu ruinierer, zumal wenn 8 emehrere Mädchen die Schule beſuchen. Hier kann man e n
nicht ſagen: „Wenn du kein Geld haſt, ſchicke ſie nicht in S 6. März.
dieſe Schule!“ Die Eltern würden es gewiß nicht getan größere Kämpfe ſtatt.
haben. wenn ſie dieſes Ende vorauegeſehen hätten. Und wurden mehrere Meile
die Kinder, zumal wenn ſie bereits die Oberſtufe befuchen,
herausnehmen das wird kein Vater tun. Der Gründe

anſetzung weit wichtigerer Aufgaben dieſe Opfer er herrſcht.
ſchwingen. Sollte es der Stadtverordnetenverſammlung New- York 6. Mär
nicht möglich ſein, einen Ubergangs modus z finden, der nunmehr def ni
die erwähnte Härte etwas milderte, zumal die in Punkt er ne deneins geforderten idealen Verhältniſſe noch nicht beſtehen. tigſten Poſten erlaubt den
Viele Eltern würden ihnen von Herzen

zurückgeworfen halten aber die Einſchließung der

i i t 5 Stadt aufrecht, in der pfindlicher Nahrun smangedafür ſind ſehr vielt. Die Familie wird unter Hinten Stadt aufrecht in der empfi idlicher Nah ungel angel

zitiv ernannt.

dankbar ſein. u. Politik bezüglich der Korp

Bei Täbris finden täglich
Die Truppen des Schahs

i von den Revolutionären Feſt.

was f
184

eſter.

C mitt. 179,00 bie

abinett a
S

oratione

e Rooſevelt reiſt am 23. d. M. auf dem Dampfer e derNeueste Nachrichten. Hamburg nach Afrika e Nach Nachrichten aus e e Je
e S e Waſhington iſt die Stadt durch den ungehe Keggen ment re 2180 300 M MatRom, 6. März. Der Papſt hütete geſtern auf tagelangen Schneefall von der Außenwelt faſt ab i 22,30 22,35 22 30 Mk. Behauptet.

Anraten der Arzte den ganzen Tag das Bett. jegeſchnitten. Die KälteBern, 6. März. In dem katholiſchen Bergdorfe Eiſenbahnreſſenden die v
Saasgrund empörte ſich die Bevölkerung
aus bisher unbekannter Urſachegegen den Pfarrer
Letzterer und der Vikar mußten unter dem Schutze der hundert erkrankten.

Polizei fliehen. eM zu e Berliner Getreide und Produktenverkehen S e e e Berlin, 5. März. Der Getreidemarkt litt unter hoch
gradiger Luſtloſigkeit. Die Auslandsmeldungen laufeten
durchweg niedriger und dieſem Umſtande ſind wohl dieStrecke der OrleansBahn wegen der unter den leichten Preisabſchläge zuzuſchreiben, denen beide Brot

iſt geſtern abend hier eingetroffen. Für die Weiter
reiſe König Eduards von Paris nach Biarritz wird die

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,.

Freitag früh 92/4 Uhr verſchied
nach langem, ſchwerem mit Geduld
ertragenem Leiden meine liebe treu
ſorgende und unvergeßliche Mutter
Frau Minna Seidenfaden

geb. Bernſtein
im Alter ven 58 Jahren. Dies
zeigt tiefbetrübt an

der tieftrauernde Sohn
Alfred Seidenfadenm,

Unteroffizier 1./36, Halle a. S.
Merſeburg, den 5. März 1909.
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 372 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Hertſchaſſſſhe Wohn en en
in 1906 rbaittem Hauſe in ſchöner Zage, mit ſchönem Vorgarten ſofort zu vermieten
zum 1. Jult, auch ſpäter zu vermteren ind 1. Oktober zu beziehen
6 Zimmer Badezimmer und Jubeyhör, Jnnen- Peege, Weiße Mauer 14.

e c elektriſches Licht as tkloſett, Veranda, elektriſches Licht, Gas Sinn n Wohnnng n Preiſe
kochgelegenhett, Gartenbenutzung Be von 50 70 Talern Burg- Oberburg- oder
ſichtigung Sonntag von 5- 6Uhrnach mittags r9 i Grüneſtraße geſucht. Offerten unter G Ge r Zu erfragen in an die Exbed. d. Blattes erbeten
der Exped d. Bl. e

Herr Gottfrie

jährigen treuen Sänger
dem allzeit in unserem
denken gesichert ist.

tritt nach Waſhington fuhren, zwei ſtarben und an

Nacghrruuſ,
Am 4. März verschied nach Iängerem Leiden ertaiſt

der Königliche Regierungs-Kanzlei-Sekretär a. D.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen lIang-

Merseburg, den 6. März 1909.
Der Männer-Gesang- Verein Iiedertafel.

ko Mr. März ca. Mai90 M. Okt. 58,90-54,00 Mk. Ekwas feſter.
z t 166, 00 e o. ſchwer fret

s Vek. do. ruß. frei

e Mk.

iſt ſo groß, daß unter den
orgeſtern zu Tafts Amtsan

eeeeeòS

ete grob nerto exkl. Sack ab Mähle 11,50
do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

3 Garnituren Portieren
(grün) noch gut erhalten verkauft billigſt
Näheres in der Exped d. Bl.
6 Std. 8 Wochen alte Abſaßſerkel

Oberbeung Ur 7
Eine Kuh mit dem (ahe

ch Kirsehbaum.. Tor
Jn doppeleettigen Grammophon Platten,

25 cm Duürchmeſſer, ſind die neueſtenund geschätzten Freund, Sachen da und verkaufe dieſelben von 1,80
Verein ein ehrendes Ge- Mark an. Bei größerer Arnahme gebe ich

Rabatt
Wagnerstrasse V. G.

CHofſenkſchächte, Geruch-

r. c aS bverſchlüſſe, Pökelfäſſer
Ruhige Leute ſuchen zum 1 Jun

Wohnung, Sube, Kammer und Küche in dee oder Hälterſtraße. Offerten u angliſation, Grvarbeiten,
an de e d. Bl. Entwä ſerun SarbettenGut möbliertes Wohn und erden e ins

Radagck,Schlafrimmer Albert
mit elektriſche Licht zu vermieten

Karlüraße 14 part. Halleſcheſtr. 81.J S F S Wohnung 45 Räume und Küchee G od. z. Vertn. 5, 6, 1014 1 Se a n r Sroedes S event. 2 kleine Logis in gleicher Etage, im
herrſch Sauſe e Preiſe von za. 180 Mark zum 1. Juli zu

Zum e nern u mieten geſucht. Angebote unter 4 K. 180Zimnern, 3 Kammern, Küche und Zube an die Exped. d. B erbeten
hör, zu vermieten, event. auch geteilt

M ohnongs-Gesuen.2 Zimmer, 8 Kanmern, Küche. Zu erfr.

Beamter ſucht zum 1. Juli eine
in der Exped. d. Bl

S ber. z. an rindert Leute od. dergk. Wohnung von 60—-70 Talern. Werte
3 Z. m. Waſſ -Kloſett 2c. i. beſſ. ruhig. Hauſe. Offerten unter W 200 in der Exped
Off. unt. S Pa. d. Exped. d. Bl. d. Blattes niederzulegen.

Hertſchafthhe Wohnung von e e wird
5 Zimmer, Balkon, elektriſches Licht und zum 1. April d. J. geſucht. Offerten mit
Zubehör, zu vermieten und 1. April oder Preisangabe unter R S 109 an die
ſpäter zu beziehen Seffnerſtrase 6 Expedition d. Bl erbeten.

Tivoli.
Dienstag den 9. März 1909 7

Leipziger
Krystallpalast-

FFanger,
Leipzigs er e und älteſte Herrengeſellſchaft. Gegr. 1889.

ſegg Neu! Bilde A. RiePrbgrgnn An n. n un n rn

Haus Verkauf.
Ein ſehr gut verzinsliches, faſt neues

Vohr haus mit Gasanlage und Waſſer
ſülung preiswert zu verkaufen. Es eignet
ſich ſehr gut zu Penſionaten. Offerten bitte
unter W B. 1600 in der Exped d. B.
eder ulegen uhe!

Die beſten und billigſten
für Herren und Damen, für

iſt zu verpachten. Näheres bei Knaben und Mädchen, ruſſiſche
Ww. Seblegel. Leipzigerſtr und deutſcheZirka 50 Er. Strenſtroß ſowie kaufen Sie anerkannt nur im

einige Juhren Spreu Gnnnmnniwaren- aus
werden zu kaufen geſucht. Zu erfragenEntenblan 3 Gr es.S NB. Reparaturen in beſter und haltGute Zuchitaunben barſter fachmänniſcher Weiſe

Riederlagen:

Wiln. Kieslich,
AerDrogerie,

Reinhold Rietze,
Ka ſer-Drogerie,

Roßmarkt 5,

Hermann

Emanuel
GoithärdtDrogerie.

S

Mein in Merſeburger und Menſchauer
Flur belegenes

S el

W

e follicun S. vsenn a evopeiüſglieher Abflihp Blutpeinſgungstee
von prompep nd milgep Winkung, den man

aueh Kinegenn gehen Kann

e ein

ſtädter Feuerwehr (H. Leiſten). Pizzicato, Original Inſtrumental
Szene (A. Richter). Neue KoſtümDuette (M Schmidt, A. Lewrig)
2e. 2e. 2 neue Geſamtſpiele: Neu! Viele Köche verderben den Brei
Neueſte Burleske v. M. Legov (Manuſkripty. Neu! Kartoffeln und
Hering, Original-Geſamtſpiele von O. Junghähnel,

Anfang S Khr.
1. Satz (num.) 1 Z. 2. Slatz 60 Sfg. Zillekts zu 80 g.

(Rum ſowie zu 50 g. in den Zigarrengeſchäften der Herren Fuchs

Von Sonntag den d. M ab
ſteht ein friſcher Transport ſchweres
Sſtfrieſenvieh, als hochtragende und

e friſchmilchende

Külhe mit den Rälpern
S bei mir preiewert zum Verkauf,v

und Jrahnert, Kl. Ritterſtraße. G. Sperber, Crumpa. Tel. 51.

17000 170,50 Mk., März Mk.176,50 76 75 Mk. Jult 181 25 Der Sept.

Mk., Sept. Mk.
Mk. do. runder



58 Telephon 58.

Auf Anrrag ver Frau Herelle GEundell
geb. Brechtel in Torggu und der Frau
Martha Thölert geb. Brechtel in Brüns-
büttelerhafen als Erben des am 13. Januar
in Merſeburg verſtorbenen Hutmachermeiſters
Bernhard Brechtel wird die Verwalrung
des Nachlaſſes des Bernhard Brechtel an
geordnet, und als Verwalter der Kauſmann
Richard Krampf in Merſeburg beſtellt.

Merſeburg, den 2. März 1909.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung des Feuerungsmaterfals
für die ſtädtiſchen Anſtalten von za 8000
Stück Preßſteinen und za. 500 000 Kilogramm
Briketts ſoll vergeben werden.

Intereſſenten werden aufgefordert, ver
ſchloſſene Offerten bis

Donnerstag den II. März er.
nachmittags 4 Uhr,

in unſerem MagiſtratsBüreau einzureichen.
Zur Offnung der Offerten haben wir

Termin auf
Donnerstag den II. März 1909,

nachmittags 5 Uhr,
im unterem Rathausſaale anberaumt.

Die Erteilung des Zuſchlages, auch in
einzelnen Loſen, behalten wir uns vor und
erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſeburg, den 27. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Schnlangelegenheit.

a) Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern
d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche
deineder hieſigen gehobenen Kädtiſchen
Schulen beſuchen ſollen findet im Lehrer
zimmer der Mädchenſchulen an folgenden
Terminen ſtatt

1. Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerstag den 11. März,

morgens 10 Uhr,
2. Gehobene Bürger Mädchenſchule:

Freitag den 12. März,
morgens 10 Uhr,

3. Höh re Mädchenſchule:
Sonnabend den 13. März,

morgens 10 Uhr.
Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind

vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann
zugleich in Empfang genommen werden.

b) Diejenigen Kinder, welche Oſtern d.
J in eine der hieſigen gehobenen ſtädt
Schulen übergehen ſollen. haben ſich am
Montag den 5. April, morgens 10Ahr im Konferenzzimmer der Mädchen
ſchulen zur Prüfung und Auſnahme ein-
zufinden und das letzte Schulzeugnis, ſowie
Schreib materialien mitzubringen. Aus
wärtige Kinder müſſen noch eine Tauf-
beſcheinigung vorlegen.

Die Neulinge ſind am
Donnerstag den 15. April er.,

vormittags 10 Uhr,
den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 1. März 1909.
Der Direktor: Schulze

Feldverpachtung in Reipiſch.
Am I. Oktober d. J. pachtfre werdende

dem Fräulein Pauline Bloßfeld gehörige
Feldpläne, als

20/4 Morgen in Reipiſcher Flur,
101/4 Morgen in Franklebener Flur

werde ich
ZWonktag den 15. März d. J.

nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Reiptſch auf ſechs Jahre
in Parzellen von je 3 Morgen verpachten,
wozu Pachtluſtige geladen ſind

Merſeburg, den 2. März 1909.
Wriecd. I. Kumth.

für Frühjahr und Sommer, ſowie

empfiehlt in Siphons und Flaſchen

Carl Scehummiecüt,

W m
Bier-Verlag,

feralcen burg I.
2 Schlafsfeſſen

Halleſcher 81

Wef. 3000
werden von pünktlichem Zinszahler zur 1.
Stelle geſucht. Gefl. Offerten erbeten an
die Exped d Bl. unter Chiffre M 7.

3000 Mark
ſofort oder 1. April auf Feldgrundſtück
GBauſtelle) geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

t Pferd zum Sehlachten
ſteht zum Verkauf.

Franz Kabiseh
I fettes Schwein

zu verkaufen Trebnih 24.
Noch guterhalt Fahrrad

billig zu verkaufen Breiteſtr. 12 I.
Neuer michtgetr. Gehrock

billig zu verkaufen Mühlberg t1.

offe

Göhlitzſch.

r

R h der Mahlzeit

n n

mittags und abends nach
ſchwächlichen Kindern einen Teelöffel
P. Koppers wohlſchmeckendeLeberthran
Emulſton aus der Central Drogerie
Darkt 17 gegeben, bewirkt wahre Wunder.
Größe Flaſche Mf. 250. 2,00 und 1.00 Mk

ff. Molkereihutter
aus der Dampfmolkereti Haſſenhauſen

a Stück 65 Pf.
jeden Mittwoch und Sonnabend

ſtets friſch

Walther Bergmann,
GroßKaffeeRöſteret.

Klabferunterriht
wird billig erteilt. Offerten unter R St
abzugeben in der Exped. d. Bl.

rhält

Musterung.
An den Muſterungstagen bleibt meine

Badeanſtalt bis abends 10 Uhr geöffnet.
Dampf- und Warmbad

Leungerſtraße 10.
Prachtvolles Plüſchſofa. nur 45 Nk.,

Sofatiſch 10 3Rk., großer Spiegel
mit Konſole 15 Mk., Schreibtiſch

16 Mk., Schaukelſtuhl 20 Mk.
Nähkiſch, guker Teppich, Ahr, Ser-
viertiſch, Kleiderſchrank 22 Mark

verkauft

S. Kosenberg,
alle a. S.,

Geiſtſtraße 21 I.

Montag den 8
März abends 87

ſammlung

im „Tivoli“.

Tagesordnung:
U. a Bericht der Luft Licht, u. Schreber

gartenkommiſſton über den Stand ihrer
Arbeit.

Gruppenverſammlung.
Jn Anbetracht der wichtigen Tages

ordnung bitten wir die Mitglieder, recht
zaßlreich zu erſcheinen. Der Norſtend.

SKlein-Kayna.
Sonntag den 7. März

Wanne weit
Es ladet ergebenſt ein Nöclkel.

San o aGaſthof Deutſcher Kaiſer.
Empfehle geehrten Vereinen Familien

und Ausflüglern meine Lokalitäten beſtens
Jeden Sonntag

seibstgebaekene
Riesen-Pfannkuenen,

wozit einladet L Berger
Aufgeſchaut! las Vacenguf!

Montag nachmittag alle auf nach den

S S 8 3 54„Alten Deſſauer
zur gemütlichen Fortſetzung des

Bockbierfeſtes.
Wer kommt, iſt recht, und wer nicht

kommt, iſt auch nicht recht.
Nein, das Nlimmt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Geſellſ Hafts- Verein

„Wilde Bande“
Sonntag den 7. März 1909

Ams fung
en Feuer anKaffeehaus.

Der Vorſtand.

e

Bellevne.
Sonntag den 7. März
Pfannkuchensohaus,

Es ladet ergebenſt ein

Albert Wilsch.
Reſtaurant

zum Merſchurger

Raben.

Sonntag den 7. März
Pfannkuchenſchmans

mit Inſtiger Unterhaltung.
Früh Speckkuchen u ff. Bockbier.

Gärtner- Lehrling
Sehlosegärtnerei Merseburg.

Tüchtige reerlle Vertreter ſucht
A. WilKe, Darlehnsinſtitut,
Aſtong Bahrenfeld, Buraſtr. 7.

werden zur Aushülſe geſucht
Kelens Borrsnu. v d. Geſſel 3 H.
c

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen
können ſich melden.

B. Müiüler, s Gotthardtſtraße 20, Hof.
Ein fleißiges ſauberes

Hienſtmädchen
wird zum 1. April d. J. geſucht

Gotthardtſtr. 19 II.

Junges Mädchen

wis Aufwartung
ſofort geſucht Schmaleſtz 21.
Soſcenes Gaſſtuen e

vom „Ttvoli“
bis I. Ritterſtraße verloren. Gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Freitag nachmirtag wurde vom Schützen
haus nach Steinſtraße eine rotangeſtrichene
Bremskurbel mit Vierkantgehäuſe verloren.
Wiederbringer erhält Belohnung

Reissbhamuer, Steinſtraße
eKnapendorf. Abnormität,

Hier wird ſeit einigen Tagen eine ganze
Familie Rohrſperlinge beobachtet, welche
mit komiſchen Kapriolen und piependem
Geſchimpfe bei den Anwohnern des Knapen
dorfer Teiches große Heiterkeit erregen
Der Sperlingsvater piept vor und die
anderen ſchimpfen nach, jedenfalls, um ihren
Unmut über das Wetter und über ver
ſchiedenes andere noch kund zu tun. Wahr
ſcheinlich haben ſich die kleinen Schelme im
Kalender geirrt. Es ſoll ja auch Menſchen
mit Sperlingsgehirn ſehr oft paſſieren, daß
ſie ſich irren.



Erwägungen heraus ebenfalls nicht.

Zweite Belage.

Cokalnachrichten.
Gedenket derhungernden Vögel! Nicht

elten ſchlägt im Vorfrühling die Witterung um;
auhreif, Glatteis und Wirbelſchnee treten wie

gerade in den letzten Tagen auf das heftigſte ein.
Dadurch können die Vögel nicht mit ihrem Schnabel
in die Rinde eindringen, um Jnſekten hervorzuholen;
ſie können auch nicht auf dem Boden Sämereien
finden. Denn der Boden iſt auf lange Zeit hinaus
mit einer dichten Schneedecke belegt. Die Not trifft
nicht nur unſere ſtändigen Wintergäſte, wie Finken
und Meiſen, ſondern auch die früh zurückkehrenden
Zugvögel, Rotkehlchen, Rotſchwänzchen und Stare.
Es iſt daher unbedingt nötig, mit der Vogel
fütterung noch fortzufahren, bis man auf
beſtändiges, gutes Wetter rechnen kann.

Zwangsweiſer Anſchluß an die ſtädti
ſche Waſſerleitung. Einige Grundſtücksbeſitzer
in N. waren zu einem Anſchluß ihrer Grundſtücke an
die ſtädtiſche Waſſerleitung durchaus nicht zu bewegen.
Eine dahin zielende polizeiliche Zwangsverfügung
fochten ſie ſamt der OrtsPolizeiverordnung an, welche
gemäß S 5 und 6 des Polizeigeſetzes vom 11. März
1850 die Anſchließung der Grundſtücke aufgab. Die
Polizeiverwaltung bewirkte kurz und bündig den
zwangsweiſen Anſchluß und trieb die dadurch ver
urſachten Koſten von den Eigentümern bei. Der
Proteſt der letzteren endete zu ihren ungunſten. Das
Reichsgericht erachtete die Polizeiverordnung als
rechtsgültig; ſie ſei ihrem Jnhalte nach Geſetz. Da
hiernach die Nötigung der Kläger zum Anſchluſſe auf
geſetzlicher Anordnung beruhe, ſo ſei ferner ein Ent
ſchädigungsanſpruch wegen des polizeilichen Eingriffs
in das Eigentum nicht zuläſſig, denn der Eingriff er
folgte zum Wohle des ſtädtiſchen Gemeinweſens.

Warum?
Ja, warum Jch mußte oftmals ſinnen und ſinnen

und konnte doch den rechten Grund nicht finden. Es
paſſieren zu merkwürdige Dinge in der Menſchenwelt.
Sachlich laſſen ſte ſich kaum erklären und aus perſönlichen

igun Wie mögen ſie nurgeſchehen können Jch ſtand wie vor einem unlösbaren
Rätſel. Schließlich erinnerte ich mich des vielfach
empfohlenen Mittels zu den Feinden in die Schule zu
gehen. Jch ſuchte alſo ſchleunigſt den Zirkus Buſch auf,
wo eben die Agrarier hauſten. Dieſe ſind ja nicht gerade
meine Feinde, aber Liebe habe ich auch noch nie für ſie
empfunden. Da fielen mir alsbald die Schuppen von
den Augen, und ich wurde ſehend. Um indes nicht einſeitig
zu urteilen, ſetzte ich meinen Stab weiter und wanderte ins
Herrenhaus. Dort tagten die Steuer und Wirtſchafts
xeformer, die eigentlich als leidlich vernünftig gelten.
Und zu meiner Überraſchung, die mit einer gewiſſen
ſchmerzlichen Genugtuung gepaart war, fand ich den
vorigen Eindruck vollauf beſtätigt. Was ich an den
beiden Orten zu hören bekam, trug den Charakter der
uxverhüllteſten Selbſtſucht, die ihre Nacktheit nur in
e Fällen mit einem durchſichtigen Mäntelchen

edeckt. Nun wußte ich, welches die Triebfeder zu gar vielen
mir bisher unerklärlichen Handlungen der Menſchen iſt.

Die Buſchmänner machten ihrem Namen wieder einmal
alle Ehre. Schlau und gewandt, hinterliſtig und grauſam
Fürzten ſie ſich auf jeden, den ſie nicht für ihren geſchworenen

Freund hielten. Dabei brüllten und trampelten ſie, als
wäre der ganze ſüdafrikaniſche Wildpark losgelaſſen. Selbſt
der Fürſt Bülow, der ſich doch ausdrücklich einen agrariſchen
Kanzler genannt, fand keine rechte Gnade vor ihren Augen.
Sie gaben deutlich zu verſtehen, daß ſie ihm nicht eine
einzige Träne nachweinen würden, wenn er baldmöglichſt
ſeinen berühmten Grabſtein in Gebrauch nehmen wollte.
Den Block ſähen ſie am liebſten zertrümmert, auf die Frei
nnigen ſauſten wahre Januſchauer von ſcharfen Schloßen
herab, und nur den ſchwarzen Männern des Zentrums
widmeten ſie ſüße Koſeworte. Während ſie aber den be
rufenen Ratgeber der Krone und deſſen gelungenſtes Werk
angriffen, waren ſie zugleich ſchlangenklug und wider
ſprüchsvoll genug, dem Kaiſer ihre unverbrüchliche Treue
Und Ergebenheit zu Füßen zu legen. Die im Herrenhauſe
verſammelten Reformer ſchienen weit mehr von mittel
enropäiſcher Bildung angehaucht zu ſein, ſie vertraten ja
auch tatſächlich die Edelſten unſerer Nation. Als ſie ſich
jedoch in ihrem überaus empfindlichen Geldbeutel bedroht
glaubten, da kam ihre eigentliche Natur jählings zum
Durchbruch. Sie begegneten dem durchaus konſervativen,
aber wiſſenſchaftlich ehrlichen Profeſſor Wagner nach ſeinem
offenen Bekenntnis in einer Art und in Formen, wie er ſie
anderswo kaum je erlebt hatte. Und warum das alles
Aus yurer, blanker Selbſtſücht, die ſich nicht einmal mehr
die Mühe gibt, ihre Blöße vor den Blicken der Welt zu ver
bergen. Die Herren vom Großgrundbeſitz wollen als un
entwegte Patrioten und feſteſte Stützen des Staates der
eingeriſſenen Finanznot nach beſten Kräften abhelfen, aber
ſelber zahlen wollen ſie am liebſten keinen Pfennig. Das
können ja die breiten Schichten des konſumierenden Volkes
tum, denen es immer noch viel zu wohl geht

Sicherlich iſt ſich Fürſt Bülow darüber völlig klar,
welche Beweggründe die Landbündler im Zirkus Buſch
geleitet haben. Hoffentlich erkennt auch der Kaiſer den
Zuſammenhang, der zwiſchen ihrem Huldigungstelegramm
Und ihrem Verhalten gegen den Kanzler beſteht. Jm No
vember ſtanden ſie noch treu zu dem oberſten Beamten des
Keichs, jetzt möchten ſie ihn los ſein, weil er pekuniäre
Opfer von ihnen fordert. Damals begleiteten ſie ihn mit
den beſten Wünſchen auf dem Wege nach Potsdam, heute
ſchütteln ſte zu jenem Schritte mißbilligend und bedauernd

das Haupt.

Sonntag den 7. März 1909

Sie ſind die entſchiedenſten Verfechter oder
Gegner des autokrätiſchen Regiments, je nachdem ſie ihre
Rechnung dabei finden. Der Byzantinismus ſchlägt in
ihren Kreiſen die tiefſten Wurzeln, obgleich ſie zuweilen ſo
grob wie Bohnenſtroh ſein können. Jede Kamarilla be
klagen ſie aufs ſchmerzlichſte. und nimmer ruhen ſie eher
als bis die einflußreichen Günſtlinge geſtürzt und ſie ſelbſt
an ihre Stelle getreten ſind. Aber ſollte das wirklich ge
rade für die Mitglieder des Bundes der Landwirte und der
Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer gelten
Nicht ausſchließlich und nicht in der Geſamtheit, für die
Führer und die, welche ihnen naheſtehen, trifft es indes
ſaſt ausnahmslos zu. Leider muß eingeräumt werden, daß
kraſſe Selbſtſucht und berechnendes Strebertum nicht bloß
in den oberen Regionen zu Hanſe ſind, ſondern daß ſie den
weiteſten Eingang gefunden haben in alle Klaſſen und
Stände des Volkes.

Es wäre eine Ungerechtigkeit, den Beamten nachzuſagen,
ſie erfüllten ihre Pflicht nicht um dieſer ſelbſt willen.
Gewiß aber geſchieht es zugleich mit einem Blick nach oben,
nämlich aus dem heißen Verlangen nach Gunſt und Be
förderung. Gar oftmals mag auch der Gedanke an das
Avancement ausſchlaggebend ſein für allen wirklichen und
ſcheinbaren Eifer, den ſie entwickeln. Da muß man immer
noch zufrieden ſein, wenn bei dem hitzigen Wettbewerb
nicht etwas mehr oder weniger Unkollegialität mit unter
läuft. Jſt es nicht im Geſchäftsverkehr geradezu Regel,
daß einer dem andern das Waſſer abzugraben ſucht Die
Klagen über ſchmutzige Konkurrenz reißen ja nie ab, ſie
werden alſo wohl auch zum guten Teil auf Wahrheit be
ruhen. Wo es ſich um materiellen Gewinn handelt, da
hört eben der Anſtand ſehr häufig auf, und der brutale
Eigennutz macht ſeine Herrſchaft geltend. Warum ver
weigert denn der Kaufmann und Handwerker einem ehe-
maligen Kunden den Gruß, während er einem neuen gegen
über von Liebenswürdigkeit förmlich überfließt? Warum
ſchämt man ſich denn nicht, zweideutige Schriften zu ver
breiten, zweideutige Bilder auszuſtellen und zweideutige
Theaterſtücke auf die Bühne zu bringen Weil der Dienſt
der Sittlichkeit zu wenig abwirft, dagegen alles, was pikant
oder gar ſchlüpfrig iſt, reiche Früchte trägt. Am Golde
hängt, nach Golde drängt doch jeder. Um ſeinetwillen
heiratet das hübſche, friſche Mädchen einen alten, ab
gelebten Mann und der blühend ſchöne Jüngling eine
bereits ſtark angerunzelte Witwe. Aus Rückſicht auf
ſeinen Abſatz vernachläſſigt der Geſchäftstreibende ſeine
politiſchen Pflichten und hält ſich von den Wahlen fern,
wenn er nicht gar ſchmählicherweiſe gegen ſeine Über
zeugung ſtimmt. Allenthalben, wohin man blickt, macht
ſich die Selbſtſucht breit, nicht ſelten die häßlichſten, wider
wärtigſten Formen annehmend. Nur die Sozialdemokraten
kennen keinen Egoismus, ihre Führer opfern bereitwillig
Zeit und Mühe, vhne irgend welche Entſchädigung zu be
anſpruchen. Oder wäre es etwa doch anders

Man kann ſich eigentlich über ſolches Denken und
Handeln der Menſchen nicht wundern. Hohe und höchſte
Herren, regierende und ſonſtwie maßgebende Perſönlich
keiten liefern ja der Welt die Vorbilder. Nicht als ob ſie
beſonders auf Geld und Gut ſännen, obwohl das ebenfalls
nicht ungewöhnlich iſt. Napoleon III. hat ſich als Kaiſer
ſchöne Millionen erworben, und die ruſſiſchen Großfürſten
und Würdenträger ſollen die ausgeſprochenſten Freunde
von Extraeinnahmen ſein. Die materiagliſtiſchen Neigungen
haften alſo den Bevorzugten dieſer Erde nicht minder an
als anderen Sterblichen, ihr egoiftiſches Streben iſt aber
doch mehr auf Macht und Ruhm und Anſehen gerichtet.
Woher käme ſonſt auch die ſtete Beunruhigung in der
großen Politik, die den Völkern ſelten eine geſicherte
Periode friedlichen Schaffens gewährt! Wer eine Krone
ererbt hat, will ihr gern neuen Glanz verleihen und ſeinen
Namen mit blendenden Lettern in die Bücher der Geſchichte
eintragen. Und wer an die Spitze der äußeren Angelegen
heiten eines Staates geſtellt oder zur Führung einer wohl
bewaffneten und gutgeſchulten Armee berufen worden iſt,
der möchte die Mittel zu ſtaunenswerten Leiſtungen nicht
vergeblich in der Hand halten. Das ſieht faſt wie ſelbſt
verſtändlich und natürlich aus, und doch ſind es recht be
dauerliche Erſcheinungen, die uns Welt und Leben nichts
weniger als behaglich zu geſtalten vermögen. Warum nur
kann die leidige Selbſtſucht mit ihrem Gefolge von Miß
gunſt und Neid, von Zwieſpalt und Zank, von Krieg und
Unfrieden nicht aus der Menſchenbruſt getilgt werden

Ja, warum M.*53222]nceeeoe cceeeeeeSEESSS
Hanclel unck Verkehr

Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der
Magdeburger Privat- Bank über das Jahr 1908
entnehmen wir, daß die Bank mit der in intenſiver Weiſe
befolgten Politik in der Provinz recht erfreuliche Erfolge
zit verzeichnen hat. Der Umſatz iſt von Mk. 4040000 000
auf Mk. 5375000000 geſtiegen. Die Zahl der bei der
Bank geführten Konten beträgt 42 (42. Das Jahr 1908
begann zunächſt mit außerordentlich hohen Zinsſäßen, die
jedoch ſehr bald normalen Verhältniſſen wichen, welche dann

die Erfurter Bank Pinkert, Blanchart u.
nommen und die Geſchäfte dieſes altange en Jnſtituts
mit denen der bereits beſtehenden Filiale in Erfurt ver
einigt. Das Brutto Erxträgnis beziffert ſich inkl. Vortrag
1907 auf Mk. 5936 143,23 gegenüber Mk. 4925 133,76 im
Vorjahre. Die Direktion weiſt in dem Geſchäftsbericht
beſonders auf das Plus auf Proviſions-Konto hin, welch
Mk. 672831,51 beträgt. Die Pflege des
Verkehrs, dem die Bank ihre beſondere
wendet, iſt wie aus nachſtehender Aufſtellur
Ertrages hervorgeht, von Erfolg geweſen:

1905 Mk. 117995659; 1906 Mk. 1434935,45; 1907 Mk.
1806634,88; 1908 Mk. 2479466,39. Die Magdeburger
Privat-Bank hat im verfloſſenen Jahre bei einer ganzen
Reihe von Finanzgeſchäften mitgewirkt, teils für alleinige
Rechnung, teils in Gemeinſchaft mit anderen Banken. Es
handelt ſich in der Hauptſache um die UÜbernahme
von Stadt Anleihen und Obligationen, in denen das

ſeburger Correſpondent-

Geſchäft ein ſehr lebhaftes geweſen iſt.

35. Jahrg.
Der Beſtand

an eigenen Wertpapieren hat eine Vermehrung erfahren,
die ſich zum Teil durch Ubernahme der Befſtände
der fuſionierten Banken erklärt. Es wird darauf hin
gewieſen, daß ſpekulative Engagements darin nicht ent
halten ſind, die Effektengattungen vielmehr zum großen
Teil aus Wertpapieren beſtehen, die die zahlreichen Filialen
für die Zwecke des Anlage ſüchenden Publikums bereit zit
halten genötigt ſind. Die Direktion ſchlägt vor, auf Grund
ſtück und Inventar eine Abſchreibung in Höhe von Mark
150000 vorzunehmen und dem Beamtenunterſtützungsfonds
Mk. 30000 zuzuführen. Die PaulBlanchart Stiftung der
Erfurter Bank Pinckert, Blanchart Co. in Höhe von
Mk. 50000 wird nach den vertraglich übernommenen Ver
pflichtungen als ſolche von der Bank weitergeführt. Dem
geſetzlichen Reſervefonds werden aus dem Reingewinn des
Jahres 1908 Mk. 790020 zugewieſen, ſo daß dieſer auf die
volle ſtatutariſche Höhe von Mk. 3600000 gebracht wird.
Ferner wird die Verteilung einer Dividende von 7 Proz.
wie in den beiden letzten Jahren vorgeſchlagen. Wie aus
den vorſtehenden Darlegungen erfſichtlich iſt, hat ſich der
Geſchäftsgang ſowohl bei der Zentrale, als auch bei den
ſämtlichen Filialen in einer außerordentlich vorteilhaften
Weiſe entwickelt, was zu der Hoffnung berechtigt, daß den
Aktionären der Bank auch für die Folge gute Erträgniſſe
in Ausſicht geſtellt werden können, ſelbſt wenn der Zinsfuß
eine weitere Ermäßigung erfahren ſollte. Der Aufſichtsrat
hat die diesjährige Generalverſammlung auf Mittwoch den
24. März 1909, nachmittags 5 Uhr, in Magdeburg im
Magdeburger Hof einberufen. Falls die General
verſammlung die Verteilung des Reingewinnes, wie vor
geſchlagen, genehmigt, wird die Dividende von 7 Prozent
vom 25. März 1909 ab gezahlt.
e u

Vermischtes.
(Die zugefrorene Oſtſee.) Aus Lübeck wird

dem „B. L.-A.“ unterm 4. d. M. geſchrieben Wer jetzt auf
der Travemünder Strandpromenade ſteht und ſeine Blicke
über die Travemünder Bucht ſchweifen läßt, der glaubt ſich
an den Rand des Eismeeres verſetzt. Soweit das Auge
reicht, ſieht er nichts als Eis und Schnee. Von der Mecklen
burger Küſte bis hinauf in die Gegend von Neuſtadt dehnt
ſich ein mehrere Kilometer breiter Eisgürtel aus. Er iſt in
der Hauptſache aus ſogenanntem Schlammeis und kleinen
Eisſchollen gebildet. Der Nordoſtwind der letzten Tage
hat aber die Eisſchollen ſo dicht zuſammengetrieben, bezw.
übereinander geſchichtet, daß es ſeit geſtern mittag keinem
Dampfer mehr gelang, ſich den Weg zur Oſtſee bezw. zum
Hafen zu erzwingen. Auf dem wüſten Eisfelde ſitzt das
Waſſergeflügel, Enten, Möwen, Taucher uſw. in dichten
Scharen. Wie ſehr dieſe Tiere unter dem abnormen Wetter
zu leiden haben, beweiſt, daß es den Fiſchern nicht ſelten
gelingt Wildenten mit den Händen zu greifen. Der
Hunger hat die Tiere vollkommen entkräftet. Morgen früh
wollen die Eisbrecher und große däniſche und ſchwediſche
Dampfer verſuchen, das Eis dennoch zu ſoreieren. Jhrer
Abſicht iſt der nach Nordweſten umgeſprungene Wind recht
günſtig. Er dürfte bei längerem Anhalten verhindern, daß
aus den öſtlichen Teilen der Oſtſee weitere Eismaſſen
herangetrieben werden, und zugleich drängt auch der ſtark
auslaufende Strom der Trave die Eismaſſen etwas zurück.
Ein Sturm aus Nordoſten würde Lübeck wahrſcheinlich die
neuerrichteten Seebadeanſtalten in Travemünde koſten;
dieſe haben einen Wert von 55000 Mk. Den Eismaſſen
mit ſich führenden Wogen könnte nichts wiederftehen.

(Das Kriegsgericht) der 12. Diviſion in Breslau
verurteilte einen Sergeanten des 57. Feldartillerie-
Regiments in Neuſtadt, der bei der Kaiſergeburtstagsfeier
mit einem Bierſeidel nach einem Leutnant geworfen hatte
und ihn am Kinn verletzte zu zwei Jahren Gefängnis und
Degrädation.

(Ein reicher Armer) Jn Neufahren in
Niederbayern hat ein als Bettler und Ort s armer ver
ſtorbener alter Mann 20000 Mark in Gold und 3000 Mk.
in Silber und altem Geld, in ſeiner elenden Schlafſtelle
verſteckt, hinterlaſſen.

Se

Reklameteil.
Arteile der Fachpreſſe. über Großlanbs Patent-

Roß haarſtoff ſchreibt die Verbands- Zeitung für
die Schneider Jn nungen Sächſens, der
ächſiſchenHerzogtümer und Thüringens, ſowie

dieModen- Akademie zuLeipziginfolgender Weife:
Reuer Vattierungsſtofſ.

Eine für das geſamte Schneiderhandwerk, für
Herren und Damenſchneiderei gleich bedeutſame Erfindung
iſt von dem Fabrikanten Groß laub in ſeinem Patent
Roßhaarſtoffe gemacht worden. Während bisher alle
im Handel befindlichen Roßhaarſtoffe ohne Ausnahme den
gleichen, ganz empfindlichen Mangel zeigten, daß die ſehr
glatten Roßhaare keine genügend feſte Verbindung in ihrem
Gewebe hatten und ſich infolgedeſſen leicht löſten oder ſich
im Kleidungsſtücke ſehr häufig durchſtießen und
herausziehen ließen, ein Umſtand, der das Tragen
ſolcher mit Roßhaareinlage Kleider vielfach
h acht fig zu anderenr reif aubſche Patentch von Grund
aus beſeitigt. Jnfolge ſei ſten inneren Bindung

ohne Leim iſt bei dem webe ein Löſen der
Roßhaare oder gar ein Durch en derſelben durch den
Kleiderſtoff vollſtändig ausgeſchloſſen, dabei hat

R zität gewonnen, eingenug in Anſchlag
ämlich das Verarbeiten

Poßh 5Roßhacs ſ. d

Sitzen und Fallen des Kleit
Durch Anwendung des neuen vor

Gewebes gelangen insbeſondere die häßlichen Falten faſt
ganz in Wegfall, die ſich bei der bisherigen Wattierung
(Fütterung) regelmäßig nach kurzem Gebrauche am
Kleidungsſtücke zeigten; desgleichen wird durch die treffliche
Eigenſchaft auch das Einfallen einer hochgearbeiteten Bruft,
wie ſie ſich bei Röcken für Hohlbrüſtige als notwendig
erweiſt, gänzlich verhindert.

ugsftückes er
lich elaſtiſchen



Geld 9 6 Proz braucht, ſchreibe
ſoſort, in fünf

Jahren rückzahlbar.
Zahlr. Dankſchreiben J. Stus ehe
Berlin 3 Kurfürſtenſtraße 164

g braucht a. Wechſ., SchüldWer Gel ſch Hypoth., Poliz., Wert
pap. z. 3 4, 5 Proz auch Ratenabzlg,
ſchreibe ſof. a. H Goldberg, Berlin SW 61.
Rükporto.

Zum Zwecke der Erbteillung ſoll das den
Heſſelbarthſchen Erben gehörige Hausgrund
ſtück Neumarkt Nr. 51 hier nebſt den beiden

Wieſenplänen Nr. 441 und 442 in Flur
Meuſchau von zuſammen 18 a 60 qm durch
mich verkauft werden

Merſeburg, den 3. März 1909.
Juſtizrat Baege.

Holzpantoffeln
oauerhaft und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5

Hagenieidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geſtlich mit, was mir von jahrelangen, qua
vollen Magen n. Vordauungsbeſcherde
geholfen hat. A. Heooels, Lehrerin,Sachſenhanfen b Frannre a 9

Rahmen, Leisten, Spiegel,
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Versuchen Sie

bei

Rheumatismus
uncl Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
h Auſtralig a Fl. Mk. I Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil-
I wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei.
W. Meinvicehs Co.

e mPetraSack leipeiges orgung ne Verwertong
Kanfm, landw, gewerbl.

Buchführöng re
lehrt gründlich

mr S

Bücherreviſor
CarlGieseguths Handelslehranstalt

Helle a S, Steruſtr 10
Eintritt tägal Vor al vielfähr Referenzen.

Rattem,
Mäuſe, e radikal „Ackerlon“. a Paket
50 Pf., 1 MkCenſroſDrogerie Richard Kupper

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
40 a.

Fritn ber Ind. Zrund Claus

alles S gr. Steinſtr. 85.
Dauerhafte Schirme jedPreislag Reparaturen jeder

Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde

Engros u. en detail.
RabattSpar Voerein.Wer Unreines Blut hat!

en Hämorrhoiden, Blutandrang nach dem Kopf, Kopfſchmerzen trinkeabends Voddins Frangulgtee. a Paker
50 Pf. Central Drog Rech Kunper

Konfitwandentlelder
vom einfachſten bis zum le werden

angefertigt Jobannisſtraße 19, part.

Mastrindtletgch
g Pfd. 60 n. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

C. Nürnberger.
Gamaschen

aus Segelleinen, Leder und Tuch empfehlen
öitiste Hldebrandt Rulffes,

vollſt Kontorpraxis

AdlerDrog Kurt Ahzel

Streng reell, diskret

Neuer Hallescher Skat- Verein 1904.
Unſer diesjähriges Frühjihrs-

Preis 5katen
findet

Sonntag den 7. März, Mittwoch den 10. März,
Sonntag den 14. März, Mittwoch den 17. Wärz,
Sonntag den 24. März, Mittwoch den 24. März,

im Hotel Wettiner Hof Halle a. Magdeburgerſr 5 ſtatt.
Beginn der Herien nachun 2 5 und 7 Ahr.Preiſe, wenn irgend möglich Mi 300 250 240 150, 100, 75 etr.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

Modernstes Waschmittel!
Deutsehes Beichspatent

ist ein ganz neuartiges und eigentümlichesWaschinittel von Aberraschender Wir-
Kung, dabei garantiert frei von Chlor und

S S allen sonstigen schäadlichen Bestandteilen.
Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. H. in e et

e e Knaben-Erziehungsanstalt,

(Pfeiffer'sehes Institut) Jena,
Erziehung nach mwodernsten, päd. und hygienisch. Grundsätzen.

Individuelle Behandlung und Körperpflege. Intensive Nachhilke. Sorgfältigsteeberwachung. Langſährige Erfolge. Aufnahme neuer Zöghnge Ostern für 3

sts ädt. Oberrealschule. dS S

Zur
empfehle in großer Auswahl:

Stickereien, Korsetts, Taschentücher,
S landsechuhe Glacée und Zwirn

schwarze und farbige Kleiderstoffe,
Besatzartikel, Futterstoffe ete, Krawatten, Hosen-

träger, Chemisetts Kragen, Manschetten,
Gardinen, Vitragenstoffe ete.

G. Brandt, Gotthardtstrasse 25.

begründen seit 1828 ren Woltrut äureh

solideste Arbeit
wen Jonschönheit
waiwerveters Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Planoforte- Fabrik.

am Praehtkatalog gratis. a

Reinkold Münſſer,
Stein u. Zildnauerei, NMerseburg, Clobigkauersir. 2

empfiehlt ſein
reichhaltiges Lager von über 100 moderner
Grabdenkmäler in Granit und versehiedenen

Sandstein-Arten.
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Billige Preiſe. Reelle Bedienung.

Madehenwaäsehe, Hemdentuehe, weisse Röcke l

s Uhr an im „ECaſino“

Frübjahrsdüngung
hat ſich

Feru- G uan o
„Füllnornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kultitren vorzüglich be währt

Gustav Hönemanmm,
Halle a. S Frieſenſtraße 18.

Zum Veſten der lleher
ſchwemmten unſrer Provinz

werde ich am
Dienstag den 9. März,

abends S Uhr,
n Rülkes Hotel

sigene Dichtungen
vorleſen. Herr Rülke hat in dankenswerter
Weiſe dazu den Saal unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt und Herr Frahnert den
Verkauf der Eintrittskarten güttgſt über
nommen. Numerierter Platz 1Mk., 2. Platz
75 Pf.

Gymnaſialoberlehrer Visc her.

MuſlVerein Franllehen.
Sonntag den 7. März, von abends

71/2 Uhr ab,
humoristisches Konzert

unck Zall
im Saale'des Herrn Precht, wozu freund
lichſt einladet Der Vorſtand
DomMännerverein.

Montag dem S. Märez,
abends s Uhr,

in Rülkes Hotel
dritter religionsgeſchichtlicher

Vortrag:
Die Stellung des Chriſtentums unter den

Weltreligionen“.
Gäſte ſind willkommen

Sonntag den 7. März von abends

Abendunterhaltung u. Tänzchen.

E ESrſtere ausgeführt von den Geſangsduettiſten
Gebr Henry Halle a. T

Ehemalige Regimentskameraden, Freunde
und Gönner der Kriegervereinsſache ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.

D.

„Pilharmonie.
Sonntag den 7. März von abends

8 Uhr an

zchenTän
in der „Reichskrone“

Während einiger Zwiſchenpauſen
große Ueberraſchung.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

e ä
Geſchirrführer-

Verein
3 und abends 8 Uhr an, ſein

Länzehen
im Thüringer Hof“ hier ab, wozu ergebenſt einladet Der Vorſtond

Dramatiſcher Geſellſchafts Yerein

„Edelweiß
hält Sonntag den 7. d. M. ſein

1. Vergnügen
im „Augarten“ ab.

Freunde und Gönner des Vereins
ſind willkommen

Der Vorſtand.

hält Sonntag den 7. d. M., von nachm.



in allen Preislagen

Größte Auswahl.
an Elegante moderne Ausführnung.

g Veſter Erſatz für Maßarbeit.

Sehr billige feſte Preiſe.

Merseburgs
größtes Spezialgeſchäft

für beſſere Herren n. Knaben
Bekleidung

Mitglieddes Wierſeburger

Rabatt-Spar-Vereins.

e n Folter waren
in bekannter Güte und in billigseten Preisen liefert

b W. Borscdorſt, Schmalestrasse G.
Großes Lager kompletter Ausſtattungen ſowie einzelner MöbelFingel an ng Fianines

von Blüthner, Ibac, Steinway Sons, Veurieh, Vörster,Irmlev, Römütidt, Mamad, Schiedmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, za. 60--70 Instrumente. Vermietung Reparaturen und

Stimmungen.

Balthasar e e g. m e
billigſte Bezunsnnelle für

AODfirmmapalbnn-

Küofel

t da m ächnhwarenhunswegen vorzunehmenden Bauarbeiten in

Emails Kochgesohirr

Schmaleſtr. 2. Ecke an der Geiſel.

Becher.
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

biete

Durch rwe el u iSKinder-
u. Sporiwagen-
Lagers bin ich in der Lage, meinen
werten Kunden eine Auswahl zu bieten, C
wie ſie am hieſigen P atze einzig daſteht.e

Meine Preiſe werden Sie in Erſtannen verſetzen

e Ich offeriere:Lys von k. 4.65 an. Rohrkorbkinderwagen v. 18 h. an, Hol;haſtenwagen mit

Gummirädern, Porzellungriff und Hremſe von 32 n. an.
Beſichtigen Sie mein Lager, das größte am Platze, und raſſen Sie ſich meine

Neuheiten vorführen.Sarepta en Smil Pursche, Merseburg, Neumarkt 14.
J Lunmgen krank e- Niederlage Naethers FPabrikate

Blaſewitz bei Dresden Loſchwitzer Straße 3.
Alle chroniſchen Katarrhe der Atmungsorgane, auch fieberhafte. Erſtklaſſig

eingerichtetes, kleines, behagliches Heim.
Näheres durch Proſpekt Telephon Amt Dresden 9579.

Oberstabsarzt a D. Dr. v. Hahn, Sisher Chefarzt
in Görbersgorf-

Hautkrankheiten
zre t empfehlen ärztliche

its itäten von hervorrag. S zWirkung Obermeyer' s Her C e e
Zu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St. 50 Pfg. u. 1 M.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Co kl. Riitersir. 7.

7

Mersevburg.

Mitglied des Rab



Das feinſte und herrlichſte
Familien-Verkehrs-Lokal

iſt das EtabliſſementReichskrone.
ff. Großſtadt-Küche.

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.

u enAch hatte einen e DuIpfel ſinen

und Zitronen
direkt von Hpanien und Dtalien zu beziehen und
bin dieſerhalb in der Lage dieſelben zu billigeren
Dreiſen als ſonſt üblich abzugeben.

f. Peege, Weisse Mauer 14

Heute ſowie jeden Sonntag von früh
8 Uhr ab

Speckkuchen.
Otto Stahl kl. Sirtiſtrase 4

Sonntag früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

BRaumanm, Steinſtraße

Funſenwure

Täglich Auftreten desolrumentaleen

e hales
Toscana,

Jnhaber des Kunſtſcheines. S
O. Herfurth.

Ahendorſ
Sonntag den 7. März ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhar d.

G
Schmidts Gasthof

Sonntag den 7. März von nachmittags
s und abends 8 Uhr ab

e Dänzchen.
Fchropan.

Gasthof zum Reaben.
Sonntag den 7. März, von nachmittags

8 und abends 8 Uhr ab,
Pfannkechenſchmaunus und

wozu freundlichſt einladet
S. Reinsberger

Deutſcher Hof.
Lauchſtedterſtraße.
Sounkag und Montag

Fockbierfeſt.
Freundliche Hediennng.

Mußtkaliſche Anterhaltung.

Se h ſtzenhaus
Sonntag

oinmaliges Gastspiel der berühmten
Variété-Gesellschaft

Puul Junge, Lelpzie,
Bostes Familien- Programm.

Neueste Sehblager.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet
Kaw! Steim.

Tiefer Keller
Sonnabend, Sontag u

Montag
Bochhlerkest.

ff Bocwit ſtchen, friſche Pfannkuchen.

Sonntag früh Speckkuchen.
Schneidige Beclienung.

e ladet ein A Kohlhavdlt-
T Dienstagfriſche hausſchl. Vurf

Ernst Vogoel. Lauchſtedterſtr

Bahnhof Frankleben.
Minwoch den 40. Kärz, abends 8 Unr,
großes Militär Konzert, Sausgeführt vom Auſikſtorps des 4. Thüringiſchen Infanterie Jene

Nr. 72 aus Torgau. Leitung: Herr Htabshobeiſt Löber.
Nach dem Konzert Ball.

Hierzu ladet ergebenſt ein Erhbis, Gaſtwirt.

Auf bequemste

Ang.empfehle

Mövel, Spiegel, Polster waren
sowie ganze Wohnungs inrichtfungen.
Anzüge, Paletots, Lodenjoppenm für Herren und Knaben,

VFederbetten, Schnhe, Stiefel, Langstiefel
Kleiderstoſfſe, Teppfiche, Gardinen, Tischdecken,

HManufaktur waren.
Alles bekommen Sie bei Kleinster Anzahlung in dem beliebten

Karl Klingler, Halle a. c
e Gr. Ulrichstrasse 20, I.

Jeder moderneschneider e
Grosslaub's
Patent-Rosshaar-Stoff

Vorzug von

geknotet
und verarbeitet
diesen aussehliess-
HBebh bei seiner
feinen Kundschatt,

Nur dex

geknotete Rosshaar Stoff

ist imstande, das lastige Dureh-gtechen der Rogehbaare ans dem
Kleidungsstuck zu verhindern
Der Stoff gibt sSehneidigeKörperformen und selbst pei
Roh]- und Bachbrüsetigen eine

edauernd. faltenlos sehön
wölbte Brust. Der geknorete
Rosshaarstoff ist zu beziehen
in jedem besseren Sohneider-
Artikel Geschatt und bei allen
Grossisten der Branehe, welcheerprobte gute Fenpeiten in

Ihrer Kollektion ühren.
Patent- Rosshaarstoft Weberel

Carl R. Grosslaub
Hainichen i. Sa.

Dsessen Rock
jst „ohne“ Grosslaub's Patent-Rosshaarstoff geknotet tet gearbeltet.

Hessen Rock
ist „mit* Grossisub's Patent-Rosshaarstott geknotet gearboſtsr

Gediegene
Ausführung

Moderne
Muſter und

Farben

Beſcheidene

Konſirmanden Anzüge
gute Qualitäten, eleganter Sitz,

größte Auswahl, billigſte Preiſe empfiehlt
M. Pakulls, Merseburg, Rossmarkt 9.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ſchwarz und. farbig,

Reichskrone.
Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite- Damenorcheſter

Loreley.
Entree frei. Entree frei.Sonntag 3 gr.

Theater
W eilsse Wamdl

Kerseburg.
Dienstag u, Sonnabend Bilderwechsel.

Hat angeſtrengt Dich Dein Beruf,
Geärgert gar Dein Weib,
Die „Weiße Wand“ macht alles gut,
Sie bringt Dir Freud auf Leid.

Programm
Der Talisman des Glücks. Koloriertes

Märchen.
Bilder aus Agypten. Natur.
Die Schweſter des kleinen Schiffsjungen.

Drama.
Karos Rache. Eine luſtige Hundegeſchichte.
Die Chauffeuſe. Zum Totlachen.
Die ſchöne Bauernmagd. Drama.
Die weißen Felſen Dänemarks. Natur

Zwei treue Freundinnen- Originell.

Crevpa um.
Sonntag den 7. März ladet zum

Pfannkuchenschmaus u. Ball
freundlichſt ein O. Ihbe,

Schüler
von auswärts, welche hieſige Schulen be
ſuchen wollen, finden gute Penſion zu
mäßigen Preiſen. Zu erfragen

Breifeſtr. 7, part.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternK Keſlermannm, Fleiſchermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

B. Schnmurpfeil. Buchbindermeiſter.
Wir ſuchen zum I. April a. o. für unſer

kaufmänniſches Büreau einen

Lehrling.
Offerten erbeten an

Braun kohlengrube Rheinland
Großkaynga bei Frankleben.

Für unſer Kontor ſuchen wir für Oſtern
d. J. einen jungen Mann mit guter Schul
bildung aus achtbarer Familie als

Lehrling.
B. Herrich Co.

Cinen küchtigen Schuhmachergeſellen,

eder ſucht ſofortGlebhardt, Roßmarkt.

Jn geübteFrauen und Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung.

Gtörlimg.Aelteres Nadehen,
welches nähen kann, ſucht Stellung fürleichten Haushält. Auf Lohn wird r
geſehen. Offerten unter Nr. 100 Z. an

e Exped. d Bl. erbeten.

Junges Hädehen
ſucht Stellung in einfachem Hauſe zum
1. oder 15. April mit oder ohne Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unter B B. an
die Exped. d. Blattes erbeten

Suche zum 1. April Köchin, Stuben
und Hausmädchen für Rittergüter ſowie
jüngere und ältere Mädchen in Privat und

els für Merſeburg.
Frau Woris Wengler, S

Preußerſtraße 10.
W J

SKüchenmädchen,
welches ſchon gedkent und gute Zeugniſſe
aufweiſen ka zum 1. April geſucht.

Schloß Bedra bei Neumark,
Bezirk Halle a. S.

Anffordernng.
Alle diejenigen, welche an den ver

ſtorbenen Hutmachermeiſter Bernhard
Brechtel in Merſeburg noch Zahlungen zu
leiſten bezw. Forderungen haben, erſucheich, ſich bis zum 24. März d. J. mit mir
in Verbindung zu ſetzen.

tellenvermittl.

Richard Krampf. Nachlaßverwalter.
Verantwortliche Redarrion Druck und Vertrag von Ty. Roßner, Merſeburg.
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e Und über uns die goldene Sonne. e
(Fortſetzung).

Be wurden Laſten von Epheu, Tannen
reiſer und allerhandimmergrüner Pflanzen

herbeigeſchleppt. Hohe Lilien formte Jesko
aus weißem Papier und gab ihnen einen
Kelch von Schaumgold. Rote Beeren, die
inmitten des Schnees ihre Friſche bewahrt
hatten und von den Vögeln dank Marias
freigebiger Hand verſchmäht worden waren,

wurden zu Lichteffekten verwertet und Marig
h

wüßte zuletzt nicht, wo ihr der Kopf ſtand vor
fröhlicher, echt weihnachtlicher Feſtſtimmung.
Selbſt Burkhardt wurde von dem fröhlichen
Treiben angeſteckt und kam alle Augenblicke
vom Muſeum herbeigelaufen, um zu ſehen,
wie weit die Ausſchmückung des großen
Raumes gediehen war, der vormals die
Burgkapelle vorgeſtellt hatte und der bei
der Hochzeit des jungen Paares zuletzt feſt
lich geſchmückt geweſen war.

„So, nun wäre ziemlich alles bereit, aber
hinter dieſer hohen Tanne ſtellen wir noch
das Piano auf.“

„Wozu denn das?“
„Sollen wir etwa den Choral ohne Be

gleitung ſingen?“
„Choral? Blonder, du denkſt doch nicht,

daß wir hier Weihnachten feiern ſollen, wie
in einem Waiſenhaus.“

„So ihr nicht werdet wie die Kindlein
zitierte Rother.

„Ach ja, Otto, wir ſingen das Weihnachts
lied gleich einer kleinen Gemeinde, es wird
wundervoll werden. Solchen Weihnachten
erlebte Heideck noch nie,“ bat Maria mit
glänzenden Augen. Alle müſſen ſie dabei
ſein, der Großvater, die Kray und unſer
braver Hartwig, die Knechte und die
Mägde

„Vielleicht auch noch die Kühlein im Stall
und das Eſelchen das Grautier würde ja
ganz beſonders in den weihnachtlichen
Rahmen paſſen,“ ſpottete Burkhardt, blickte
jedoch mit heißen Augen auf die holde Bitt
ſtellerin nieder, ſie mit aufwallender Zärt-
lichkeit an ſeine Bruſt ziehend.

4

Roman von J. Jobſt.
„Aber Otto,“ wehrte die junge Frau und

ſah ſich ſcheu nach dem Zuſchauer um, der
ſich plötzlich an den Tannen zu ſchaffen machte
und auf dem improviſierten Altar die alten
Leuchter zurecht rückte, die die Weihnachts
kerzen tragen ſollten.

Zur perſiſchen Kriſe:
Straßenhändler verkaufen den Demonſtranten für die Konſtitution,
die ſich in die türkiſche Geſandtſchaft geflüchtet haben Nahrungs
mittel durch die Gittertür, da die Cendarmen des Schahs die für
die Demonſtranten beſtimmten Lebensmitteltransporte weggeführt

haben.

„Hind, hab dich doch nicht ſo. Jch werde
mir doch das Recht nicht nehmen laſſen, vor

79

(Nachdruck verboten.)

meinem Freund und Bruder mein liebes
Weib zu küſſen. Doch nun muß ich wieder zu
Großvater, damit er in Stimmung bleibt.
Uebt ihr derweil den Ehoral. Du mußt
dich anſtrengen, Maria, wenn du den Blonden
überſchreien willſt, er iſt ein Sänger vor dem

errn.“
Die beiden waren wieder allein und

Rother klopfte das Herz zum Zerſpringen,
als die ſchlanke Frau jetzt zu ihm trat und
mit entzücktem Ausdruck fragte: „Und ſingen
können Sie ar ach, Herr von Rother, es
wird ja immer ſchöner

„Ja, Frau Maria,“ lautete ſeine bebende
Antwort, „es wird zu ſchön werden, daß
ſelbſt die lieben Engelein ihre Freude an
unſerer Feier haben werden. Jch ſehe ſchon
den Himmel offen.“

Ein Blick ſeiner blitzenden Augen traf die
ihrigen, daß ſie in aufwallender Verlegenheit
das Geſicht wandte und nun ihrerſeits
überall zupfte Und zerrte, bis der junge
Maler mit gänzlich veränderter Stimme
ſagte: „So, nun laufe ich mit dem Knecht
nach Elmendingen hinunter, mein Chriſt
kindchen zu holen, haben Sie noch irgend
einen Auftrag Kerzen wird es dort doch
geben, ich gebrauche eine Menge. Heute
nachmittag proben wir dann ganz feierlich
und um fünf Uhr ſoll es losgehen. Dieſen
Platz Rother breitete den Arm vor dem
Altar aus „reſerviere ich mir.“

Heilige Nacht ſchwebte auf Glockenklängen
herab auf Erden. Ein einziger Gedanke er
füllte die aufjubelnde Chriſtenheit und
breitete Palmen auf den Weg des Meſſias,
Ehriſt iſt erſchienen, uns zu verſöhnen, Heil
dir, o Chriſtenheit!

Jn der Burgkapelle brannten unzählige
Kerzen und beleuchteten den Altar mit
huſchenden Lichtern, auf welchem ein großes
Gemälde aufgeſtellt war. An ihn reihten ſich
zur Rechten und Linken die verſchiedenen
Diſche, die die Gaben der Liebe trugen
Hohe Weihnachtsbäume ſtanden inmitkten,



die Kerzen kniſterten auf den tiefgrünen
Zweigen und bunte Blumen in ſeltſamen
Formen leuchteten geheimnisvoll den Augen
derer entgegen die über die Schwelle traten,
um Weihnachten zu feiern.

Burkhardt führte den Großvater, die
Blinde folgte am Arm Hartwigs, Knechte
und Mägde ſchloſſen ſich zaghaft an. Doch
als es von der Tannenwand herüberſcholl in
feierlichen Akkorden und Maria den Choral
intonierte: „Vom Himmel hoch, da komm
ich her,“ mit heller Stimme, der ſich eine
tiefere zugeſellte, einfallend, da ſangen alle
mit, ſelbſt der alte Baron brummte die
Melodie. Er nickte mit dem weißen Kopf
eifrig den Takt, indeſſen der Blinden die
hellen Tränen die Backen hinunter liefen
und die zitternde Stimme kaum neben dem
kräftigen Baß Hartwigs Zu hören war.
Dann ſolgte von den beiden unſichtbaren
Sängern allein geſungen: „Es iſt ein Roſ
entſprungen,“ doch als das uralte Lied ver
klungen war, und man noch vermeinte, das
Echo der herrlichen Stimmen gleich einem
Geſang aus der Höhe von den alten Ge
wölben niederhällen zu hören, flog Maria an
den Hals des Großvaters.

„War es ſchön, Großvater? Hat es dir
gefallen

„Sehr ſchön war es, Maria, wie ein Gruß
aus der Jugendzeit, als die Eltern noch
lebten und ich an ihrer Hand als kleines
Bübchen Weihnachten feierte. Wie ſchön ihr

geſungen habt.“
„Ja, der Blonde verſtehts,“ rief Burk-

hardt. und preßte die Hand des Freundes,
weil er ſeiner jungen Frau nicht habhaft
werden konnte, denn die umarmte ſchon
wieder einen anderen, ſie lag an der Bruſt
der alten Kray, die ihr zuflüſterte: „Mein
Baroneßchen, es war wie Engelſtimmen vom
Himmel her. Solche Freude habe ich lange
nicht gehabt.“

Maria ging weiter und drückte die Hände
Harkwigs und die der Knechte und Mägde,
ſie führte ſie zu ihrem Tiſch und lief dann
wieder zur Blinden und ließ deren Hand ein
dickes, weiches Tuch fühlen und die weiche
Seide, die für ein Staatsgewand beſtimmt
war.

Viel viel zu ſchön für mich armen
Krüppel,“ murmelte dieſe, „aber wer weiß,
vielleicht trag ich es noch einmal, ſo Gott
will, wenn deine Arme ein Kindlein zur
Taufe tragen, Baroneßchen

Maria lief mit erglühenden Wangen
davon und kam gerade zur Zeit, denn Burk
hardt war ſchon ungeduldig geworden Er
hatte in aller Haſt ihre Geſchenke aufgebaut
und es verlangte ihm nach dem Dank der
roten Lippen, die ſo herzliche Worte zu
ſprechen verſtanden.

Jesko ſtand ſtumm zur Seite und ſah in
dem Schein der kniſternden, aufſprühenden
Kerzen nur die eine, die von einem zum
andern ging und überall helle Augen machte,
ſelbſt die vom Großvater vergaßen den Groll
und blickten fröhlich der Enkelin nach. Der
junge Maler wartete er wartete geduldig,
denn er wußte, ſeine Stunde kam auch
Schon ſtand ſie vor ihm und griff nach ſeiner
Hand Das alles danken wir Jhnen, allein
hätte ich es nicht fertig gebracht. Alle
alle ſind ſie ſo froh, ſehen Sie nur den Groß
vater an, wie er zu uns h r lacht.“

miſchte ſich Burk
ch in ſolchen Dingen

te groß du hätteſt unſere
Malkaſten ſehen müſſen.“

ein liebes Weib,
s Geſp

Und doch war keines dieſem gleich, Otto
Der Malkaſten verfügte nicht über ſolchen
Raum Sieh, wie das Licht ſich an dem
alten Gewölbe bricht und wie die Schatken
dazwiſchen lagen.“

„Du haſt die Fülle des Lichtes auf den
Tiſch konzentriert, der die alten Kandelaber
trägt, er ſoll wohl den fehlenden Altar er
ſetzen,“ Burkhardt trat näher heran und fuhr
fort: „Weiß Gott, du haſt ſogar für ein Bild
geſorgt.“ Haſtig ergriff er einen Kerzen
kräger und hielt ihn hoch in die Luft.

„Ach, wie ſchön Das iſt der Römerquell
im Burggraben,“ jubelte Maria

Burkhardt wandte ſich mit gufleuchtendem
Blick dem Freunde zu, der ſeiner Frau zur
Seite ſtand, und preßte ihm die Hand mit
ungeſtümem Druck.

„Sieh es dir an, Maria, das iſt ein
Meiſterwerk. Du biſt gewächſen, Blonder!
Wie ein Rieſe haſt du mich überflügelt,
Blonder!. Wie ein Rieſe haſt du mich über
flügelt, wo bleibt da mein Können.“

„Mach doch nicht ſo viele Worte, Alter
Gib dem Bilde einen guten Platz auf Schloß
Heideck, aber nicht in dein Muſeunm

„Nein, nicht im Muſeum,“ fiel Maria
erregt ein, „das wäre, als ſollte ein Sonnen
vogel zu grauen Fledermäuſen geſperrt
werden. Hier iſt ja lauter Sonne. Sieh
doch, Otto, wie die trutzige Feſte dort oben
ſchimmert in dem Himmelsglanz und ich ſitze
drunten, mit den Augen das Licht und noch
jemand anders ſuchend. Jch. erinnere mich
der Stunde genau, als Herr von Rother
mich dort fand. Jch ſaß auf der Bank deiner
wartend, aber du kamſt nicht, wie ſo oft.
Weißt du, was ich von nun an tun werde?
Wenn du wieder die anderen Augen machſt,
von denen ich nichts wiſſen will, dann führe
ich dich vor dies Bild und zeige dir, wie ſehn
ſüchtig ich deiner draußen harre Das wird
beſſer helfen, als alle Worte.

Deren du für gewöhnlich auch nicht viele
zu ſagen pflegſt. Sieh ſie dir an, Rother,
kannſt du dir vorſtellen, daß dieſer Mund je
ernſtlich zürnende Worke zu ſprechen ver
möchte?“

„Nein, lieber Alter, aber ich vermute,
daß ſchon ein vorwurfsvoller Blick aus Frau
Marias Augen genügte, um dir Beine zu
machen, wenn du in deiner Höhle ſitzt, ant-
wortete Rother muntker. „Wirſt dich
wundern, alter Junge, was wir noch alles
mit dir aufſtellen werden in den Feſttagen,
denn ich ſtehe gang im Dienſt meiner Dame
und ein Wink iſt mir Befehl.

„Oho! Maria, haſt du es gehört? Der
Blonde will mein Rivale werden im Minne
dienſt; da heißt es ſich anſtrengen.“

„Brauchſt nicht Sorge zu tragen, Alker,
bin ich doch nur ein fahrender Ritter und
ziehe meine Straße wieder, ehe du es denkſt.“
Aber nicht wieder heimlich ausrücken,
Rother!“

„Nein, ich nehme Abſchied in aller Form,
aber vorläufig iſt es noch nicht ſo weit.“

„Gott ſei Dank,“ fiel jetzt Maria mit
herzlicher Betonung ein und griff nach
Rothers Hand, als müſſe ſie den eiligen Gaſt
jetzt ſchon feſthalten.

7. Kapitel.
Jin Wohnzimmer der Schloßfrau brannte

ein mächtiges Feuer im Kamin und auch
der große Kachelofen ſtrömte behagliche
Wärme aus. So war der große Raum trotz

geſtrenges Regiment führte, konnte den drei
Menſchenkindern nichts anhaben, die ſich vor
ihm hierher geflüchtet hatten.

„Sie haben eine herrliche Stimme, Frau
Maria, und welche Fortſchritte haben Sie
gemacht in der kurzen Heit, es iſt zum
Staunen

„Jch ſpüre es ſelbſt, antwortete die
junge Frau erfreut, bei einem ſolchen Lehr
meiſter iſt es kein Wunder.“

„Jch durfte den Edelſtein ſchleifen. Sie
waren eine Naturſängerin und wußten nicht
die Hälfte aus Jhrer Stimme herauszuholen.
So, nun wollen wir das Duett gleich noch
einmal wiederholen, dann können wir es
heute abend mit ruhigem Gewiſſen vor
ſingen.“

Leiſe begann das Lied. Die Blinde, die
ſtill am Kamin ſaß, faltete die Hände und
lauſchte voller Andacht den Stinimen, die ſich
ſuchten und fanden, um vereint in gewaltiger
Tonfülle auszuklingen in jubelndem Finale.

„Das wäre das eine, Frau Maria, doch
nun noch Schuberts „Litanei“, das liegt für
Jhre Stimme, als ſei es für dieſe ge
ſchrieben.“

Rother hatte recht, herzerſchütternd brachte
der dunkel-gefärbte Sopran der jungen Frau
die Totenklage zum Ausdruck. Der ſtümmen
Zuhörerin an der kniſternden, knackenden
Feuerſtelle liefen die Tränen aus den er
loſchenen Augen, obwohl ihre Bruſt des
Glückes voll war. Solche Tage und Wochen

hatte Burg Heideck ja noch nicht erlebt. Es
blühte das friſche, frohe Leben inmitten der
verſchneiten Welt, es lachte und ſcherzte ihr
Baroneßchen in überſchäumender Luſt. Es
ſang und klang in den alten Mauern, als
poche der Frühling an die Scheiben und ließe
alle Herzen wieder jung werden in ſehn
ſüchtigem Hoffen. Alles das fühlte und
hörte die alte Kray. Aber das ſah ſie nicht,
daß ſich Jesko von Rother von Tag zu Tag

die keine Stunde mehr ohne ihn zu ſein ver
mochte.
ihn heimlich bei ſich und: „Jesko“ mußte ſie
ihn auf Verlangen ihres Mannes nennen.

Da kam dieſer gerade zur Türe herein
und brachte einen ganzen Stoß Noten, die er
auf den Tiſch warf.

„Da ſind die beſtellten Sachen, Blonder.
Sage mal, haſt du bei der Muſikalien- Hand
lung unbeſchränkten Kredit

„Scheint ſo, Alter,“ lachte Rother und
machte ſich gleich über die Bücher her. Wenn
kein Menſch dafür ſorgt, daß deine Frau in
das Theater kommt, ſo muß ich die Lücke ſo
gut ausfüllen, wie es mir möglich iſt. Jch
habe mir einige Opernauszüge verſchrieben
damit Frau Maria wenigſtens einen Einblick
in die beſten Werke unſerer Tondichter ge
winnt. Es iſt ja gar nicht auszudenken, daß
ein ausgewachſenes und dazu muſikaliſch ver
anlagtes Menſchenkind noch keine Oper ge
ſehen und gehört hat. Hier halte ich Lohen
grin und Tannhäuſer Das Gebet der Eliſa
beth Rother blätterte aufgeregt in dem
Buch „das lernen Sie mir zuerſt.“

„Gibt es heute abend wieder ein Konzert,
Blonder? Der Großvater freut ſich ſchon
darauf, er iſt ganz aus dem Häuschen, wenn
du ſeine Lieblingslieder ſingſt. Macht dir
das Singen ſolche Freude Kind?“ Burk
hardt legte feinen Arm zärtlich um Marias
Schultern und ſah ihr tief in die leuchtenden
Augen.

„Mehr wie ich ſagen kann, Otto Es iſt,ſeiner Höhe und Breite angenehm durch
wärmt und der ſtarke Froſt der draußen ſein als ob ſich mir eine neite Welt erſchlöſſe,

mehr in das Herz ihres Baronechens ſchlich

„Meinen Herzbruder,“ nannte ſie
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ſolcher Geſtalt malen?“

Jesko hat auch Bücher für
eittige beſonders gute Romane,

mich beſtellt,
auch Dich

tüngen, die letzteren will er mir ſelber vor
leſen, wenn du es erlaubſt.“

„Gern, aber unter der Bedingung, daß ich
nicht zuzuhören brauche Sind auch deine
Dichkungen darunter, Blonder?“

„Du kannſt ohne Sorge ſein,
nur mit dem Pinſel.“

„HOder mit den Händen,“ rief Maria
„Haſt du die reigende Statuette geſehen, die
er geformt hate“

„Nein, Maria Haſt du dir denn dein
Händwerkszeug kommen laſſen, Jesko?“
fragte Burkhardt erſtaunt.

„Da ich doch nun mal das Amt eines
Gefaänglehrers übernommen habe, ſo dehnt
ſich mein Aufenthalt auf Schloß Heideck ſo
viel länger aus, daß ich mir Beſchäftigung
ſuchen muß.“

Fielleicht ſteht Maria dir auch noch die

Kunſt des Nen ab
„Jch bin nicht ſolch ein Wunderkind, das

alles kann,“ wehrte Warig ab,

ich dichte

Aer malen können Sie doch, Frau
Marie„Malen? Ich ſoll elen thlinen und habe
nie einen Pinſel in der Hand gehalten.

Sie malen mit der Nadel.
ſtickereten, Die Jhre geſchickten Hände ver
fertigen, ſind auch Malereten.“

„Das danke ich dir, alte Krah,“ jubelte
Marig, „haſt du gehört, wäs Jesko geſagt
hat. Er muß zufällig eine meiner Arbeiten
zu Geſicht bekommen haben.“
Ich habe ſie Herrn von Rother gezeigt,
ſie war hier liegen geblieben. Jch habe ihm
auch verraten, daß Sie alles ſelbſt auf
zeichnen nach lebenden Blumen, Baroneß
chen. Die Blinde nannte ſeit ihrer ſchweren
Krankheit ihre Herrin wieder mit dem ver
trauten Namen, und niemand wehrke es ihr.

S iſt doch keine Kunſt, und meine alte
drah machte es früher viel ſchönere Baroneßchen, jetzt hat die

Schülerin die Lehrmeiſterin bei weitem über
troffen. Das hörte ich nur zu deutlich aus
den bewundernden Worten des Herrn von
Rother heraus.“

Wenn der Frühling da iſt und mit ihm
Jhre Lieblinge, die Blumen kommen, kehre
ich wieder hier ein, wenn du es erlaubſt,
Alter. Dann nehmen Sie den Pinſel ſtatt
der Nadel zur Hand, Frau Marig, und
malen die duftigen Kinder Floras auf die
Leinwand.“

„Ach, wenn ich das lernen würde.
„Du willſt Maria wohl mit aller Macht

zur Kunſt bekehren?“
„Wenn du keine Zeit dazu findeſt, muß

ich wohl einſpringen.“
„Jn Gottes Namen, Blonder, tu, was

du nicht laſſen kannſt.“
„Wer weiß, ob es dich dann nicht ſelber

wieder faßt und du bei deiner Leinwand
vergißt, daß du ein rechter, echter Schatz
gräber geworden biſt.“

Burkhardt ſah bei dieſen Worten, die
mit ſcharfer Betonung geſagt worden waren,
verwundert zu dem Freunde hin, deſſen
Hände wieder eifrig, aber planlos in den
Notenbüchern blätterten,

„Wann willſt du denn mein Porträt in

Die Leinen

verſtand. Auch war ihr,
Gereigtheit hindurchklänge.

„Nun, vorläufig hat ja Burg Heideck
Ruhe,“ meinte ſie freundlich, „der ſchöne
Schnee deckt alle Schätze, die der Boden noch

bergen ſollte, feſt zu.“
„Ja, leider rief Burkhardt ungeduldig,

und doch habe ich die Gewißheit, daß noch
ungeahnte Schätze in der Tiefe ruhen

„Laß ſie ruhen, Alter. Du haſt doch,
weiß Gott, davon genug in dem Muſenm. 8

„Davon verſtehſt du nichts, Blonder. Je
eifriger ich die römiſche Geſchichte und
Kultur Weſtdeutſchlands durchforſche, um ſo
wahrſcheinlicher ſcheint es mir, daß Nach
grabungen auf Heideck überraſchende Reſul

tate erzielen werden. Großvater hat ja ganz
planlos gegraben, er iſt ein Fremdling in
der Wiſſenſchaft und hat von der Hiſtorie
keine Ahnung.“

„Du haſt vielleicht eine Ahnung, lieber
Alter, aber dir iſt es ebenſo wenig um
Bereicherung der Altertumskunde zu tun,
wie dem alten Herrn. Sei ehrlich gegen uns

als ob eine leichte

Heiden

Ich hoffe nie,“ klang es ernſt zurück
Maria blickte erſtaunt zu den Sprechen

den hin, die gewechſelten Worte ſchienen eine
beſondere Bedeutung zu haben, die ſie nicht

ſchlagen

und gegen dich ſeolbſt, du willſt nur Alter
tümer ſammeln und dafür habe ich kein Ver
ſtändnis.“

„Nein, leider
meiner leben Frau
dir. Hätte ich doch
rechte Mann.

„Habe doch Geduld, Otto,“ ſlehte Maria
Und legte ihre Hand bittend auf Burkhardts
Arm Du weißt, was Doktor Heim geſagt
hat. Wenn unſer lieber Großvater nicht mehr
unter Uns weilt, kannſt du ja machen, was
du willſt. Jch bin die letzte, die dir einen
Stein in den Weg legt. Komimn, alte Kray,
ich bringe dich hinaus, es wird Zeit an das
Mitkageſſen zu denken.“

Langſam gingen die beiden Frauen
hinaus und die Männer blieben verſtimmt
zurück; es lag ein dumpfer Groll zwiſchen

Rother blätterte in den Noken und
Burkhardt trommelte an den Scheiben
Willſt du dir anſehen, was ich in dieſen

Tagen gebaſtelt habe, lieber Alter?“ fragte
eine helle Stimme hinter ſeinem Rücken

Burkhardt fuhr herum und faßte die
Hand des Freundes mit feſtem Druck. Nie
ſchien ihm das Sonnige, Strahlende in dem
ſchönen Männerantlitz ſo überwältigend, als
in dem Augenblick, wo Rother, ihn (zu
künſtleriſcher Teilnahme und Kritik auf
fordernd, in ehrlicher Abbikte ſeine Augen
fuchte. Burkhardt fühlte, daß er zu weit
gegangen war.

„Mußt mich nun mal ſo verbrauchen, wie
ich bin, Blonder, es iſt ſtärker wie ich.“

„Leider, leider, mein lieber Alter, und
darin liegt eben die Gefahr, die du nicht ſehen
willſt. Doch laſſen wir die Sache ruhen,
komm mit und gib dein Urteil ab. Bedenke
aber, daß du jetzt nicht Rother, dem Maler,
einen Beſuch abſtatteſt, ſondern einem
Möodellierer im Kunſtgewerbe. Meine Ar
beiten werden in Bronze oder Porzellan
nachgebildet, ſie bleiben entweder unver-
ändert oder ſie gliedern ſich anderen Formen
an, um irgend eine Beſtimmung zu erfüllen.
Mir iſt es eine Spielerei für müßige Stun
den, und es deckt ſo nebenbei meinen Lebens-
unterhalt.“

„Wo haſt du deine Werkſtatt aufge

rief Burkhardt,
geht
Dörr hier,

„und
es genau ſo wie

der iſt der

„Unten

„Und das erfahre ich erſt jetzt?“
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im Erdgeſchoß neben Hartwigs

„Das iſt nur Zufall. Dit warſt la dohjedes Intereſſe für das, was e trieb in e

Stünden, die du im Muſeum zubringſt, daß
ich dir nicht damit läſtig fallen wollte. Zu
dem darf ich doch deiner Frau nicht den
ganzen Tag an der Schürze hängen, das
ſteht du hoffentlich ein?“

Ein raſcher Blick flog zu Burkhardt hin,der lachend rief: Maria würde es ſchon
recht ſein, ſie ſingt dein Lob mir nur zu oft
in die Ohren. Hannſt di dir vorſtellen, daß
meine anſpruchsloſe Frau auf einmal Ver
gleiche zwiſchen dir und mir anſtellt? Jch
habe ſie ausgelacht und ihr verraten, daß alle
Ehemänner ſo wären wie ich, und daß du
dereinſt auch nicht anders werden würdeſt.
Du würdeſt neben deinen Bildern ebenſo
wenig Zeit für deine Ehefrau haben, wie ich
neben den Altertümern.“

„Erlaube, daß ich daran zweifle.“
„Pah, es iſt ſo, wir Männer ſind und

bleiben die größten Egoiſten.“
„Und die Sicherheit des Beſitzes macht.

euch zu Tyrannen oder gleichgültigen S
herrn.“

„Ach, das ſteht ſich als Junggeſelle viel
leicht ſo an, die Frauen wollen ſo behandelt

ſtand ein

junge Fraut.
man ſieht auf den erſten Blick, daß ſie

ſein, wenn man ſeine Ruhe behalten will.
„Hml“ machte Rother. Er ſchwieg, denn

er fühlte wieder den Zorn aufſteigen, der
ihn zu meiſtern drohte. Wie war es mög
lich, daß ein Mann, der eine ſolche Frau be
ſaß, ſo gleichgültig neben ihr her leben
konnte und ihrem vertraulichen Verkehr init
ihm nicht nur gar nichts in den Weg legte,
ſondern ſich noch deſſen zu freuen ſchien
Eine tieſe Falte grub ſich in ſeine hohe Stirn
und ſie war noch nicht verſchwunden, als er
mit Burkhardt jn ſeinem Atelier ſtand, wie
er Maria gegenüber ſcherzend den Raum be
nannte.

Auf einer kleinen Drehſcheibe, die er mit
Hartwigs Hilfe ſich zurecht gemacht hatte,

ierliches Bildwerk, eine Gruppe
war es und Burkhardt trat neugierig näher
Auf einem Stein ruhend ſaß eine alte
Blinde und ſtreckte ihre Hände verlangend
aus nach der jugendlich reizenden Geſtalt,
die flüchtigen Fußes an ihr vorbei eilend von
der Laſt der Blumen, die ihre Arme Um
ſchloſſen hielten, einige zu der Bittenden
hinunterwarf.

„Deine Frau hat dieſes noch nicht geſehen,ich wollte ſie damit e Die
Statuette, von der ſie ſprach, ſteht guf dem
Nebentiſch.

Burkhardt hörte kaum, was er ſagte, er
betrachtete das kleine Kunſtwerk bis in das

kleinſte Detail, dann m er
voll und dieſe Aehnlichkeit!
geſchehen

„Wenn du nichts dagegen haſt, will ich
es mit Frau Marias Erlaubnis meinem Auf
traggeber einſenden und euch ſpäterhin einen
Abklatſch ſchenken, ſei es in Porzellan,
Bronze oder als Tanagrafigürchen.“

„Da kommt Maria ſelber, ſie mag ent
ſcheiden, meine Erlaubnis iſt dir gewiß.“

Maria blickte erſtaunt auf die ihr unbe
kannte Arbeit und rief: „Das iſt doch nicht
die Statuette, die ich ſah?“

„Nein, aber auch ſie iſt des Anſchauenswert Maria
„Ach, meine

„Es iſt wunder-
Was ſoll damit

liebe alte
Wiemee

Kray,“ jubelte die
ähnlich und ſo lebendig,

blind
die

mit raſch
am klaren

iſt. Warum kann ſie das nicht ſehen
braunen Augen Märias füllten ſich
aufſteigenden Trähen, die ſie



Sehen hinderten, doch nun erkannte ſie auch
die Züge der jungen Geſtalt und blickte be
troffen zu Rother hin, leiſe ſprechend: „Und

die andere„Biſt du, Mariag,“ fiel ihr Mann ein.
„Du kannſt zufrieden ſein, ſchleppſt dich hier
als kleinſte Schönheit mit Blumen, genau
wie du es ſelbſt für gewöhnlich zu tun pflegſt.
Erlaubſt du, daß dieſe Arbeit ſo als Modell
in die Welt zieht zur Vervielfältigung?“

„Jch ich ſoll ſo ähnlich wie es da
iſt Maria hielt ſtockend inne.

„Da ſieht man wieder die kleinlich
denkende Frau. Du wirſt doch unſerem
Freunde nichts in den Weg legen, der ihm
zu dem Lorbeer auch das Gold bringt.“

„Nein, nein,“ ſagte ſie jetzt raſch, „der
Gedanke iſt für mich unerträglich, und was
würde denn an Wert verloren gehen, wenn
die reizende Geſtalt andere Züge trüge.
Nicht wahr, Jesko, Sie machen die Aende-
rung.

„Laß es gut ſein, Alter,“
Rother raſch, „ich begreife jetzt ſelber nicht,
wie mir der Gedanke kam. Nein, Frau
Maxio, dieſe Züge ſollen nicht Allgemeingut

unterbrach

„Vandalismus! Aber ich ſage euch, wenn
dieſes Reliefſtück, wie es nicht anders anzu
nehmen iſt, hier auf Burg Heideck gefunden
iſt, ſo halten wir den Beweis in Händen, daß
hier ein Mithräum gelegen hat, das heißt,
ein Tempel, der dem Dienſt des Mithras
geweiht war.“

„Wer war Mithras?“ fragte Maria.
„Urſprünglich der perſiſche Sonnengott,

deſſen Kultus nach und nach von den Römern
aufgenommen wurde und namentlich im
Heere viele Anhänger gewann. Hier in
dieſem Jüngling mit dem phrygiſchen
Mantel, auf dem Haupt die phrygiſche Mütze,
ſeht Jhr Mithras vor euch, er kniet was
aber hier nicht mehr zu erkennen iſt auf
einem in die Knie geſunkenen Stier, deſſen
Kopf er mit der Linken zurückbiegt, während
die Rechte einen Dolch in deſſen Hals ſtößt.
Hier auf dem noch guterhaltenen Mantel
ſtück ſeht ihr den Raben.
fehlen leider ganz, ſie ſtellen den Auf und
Niedergang der Sonne dar, der eine Jüng-
ling hält eine geſenkte, der andere eine hoch
erhobene brennende Fackel in der Hand. Jn
der über Winter und Finſternis triumphie

Armen- Fürſorge in Paris:

ich

es
werden. Aber ich werde nichts ändern,
laſſe es nur einmal kopieren und mache
Jhnen zum Geſchenk.“

„Das kann ich nicht
Maria errötend ab.

„Warum nicht Wenn Sie es nicht tun,
zerſtöre ich meine Arbeit ſofort.“
„Was das für Umſtände ſind, um einer

ſo geringfügigen Sache willen.“ Burkhardt
wandte ſich gelangweilt dem Tiſch in der
Ecke zu und betrachtete zerſtreut das Darauf-

annehmen,“ wehrte

ſo

liegende, während Rother eifrig, aber leiſe
auf ſeine Frau einredete.

Ein Aufſchrei Burkhardts ließ ſie auf-
fahren und ſich dem zuwenden, der
eine zerbrochene Steinplatte beugte und mit
einer vor innerer Aufregung faſt erſtickten
Stimme fragte: haſt du das aufge-
trieben

Gänzlich verſtändnislos blickte Jesko auf
das Bruchſtück, das ein ſchlecht erhaltenes
Relief trug, auch Maria bückte ſich zu dieſem
herab voller Spannung, was ſie hören ſollte.

„Mir gefiel die Stellung des Jünglings
der Faltenwurf des Mantels.“
Was gehen uns die Mantelfalten

dich, wo du das gefunden haſt?“
Hartwig hatte es in ſeiner Stube und

Meſſer an dem St

ſich über

„Wo

und
an.

c.
Ich fr

ern.“

Arbeitsloſe auf die rendenKaffeeausgabe wartend. Sonne er
Chrten die Bekenner

Mithras
Das iſt ein ſchöner

ſagte Maria.
„Urſprünglich wohl. Später verlor er

ſich in Myſtik und die Feier der Myſterien

den Weltſchöpfer.
Glauben geweſen,“

gipfelte in fanatiſchen Quälereien und
Kaſteiungen.“

„Das iſt mir bekannt,“ fiel Jesko ein
„aber es blieb mir unbekannt, daß dieſe
düſteren Zeremonien mit dem Glauben an
die lichte Sonne in engſter Verbindung
ſtehen.

„Ja, dieſe Seite iſt für euch Sonnen
anbeter von beſonderem Jntereſſe. Jch werde
euch heute abend ausführlich Vortrag halten
und mich aufmerkſamer Zuhörer erfreuen
dürfen. Doch nun liegt mir anderes näher,
ich muß wiſſen, wo dies Reliefſtück gefunden
worden iſt.

Burkhardt öffnete die Tür und rief, ſo
laut er konnte: „Hartwig! Hartwig!
Wo ſteckt der Kerl wieder, für mich iſt er
niemals dal“

ihrem Manne nachgegangen:
es iſt Mittags

Maria war
„Hartwig iſt im Eßzimmer,

m kam, um euch zu bitten
ind das ſagſt du erſt jetzt?“ Burkhardtt fröhlich auf und wandte ſich zu Jesko:

„Mein Herr, wollen Sie ſich die Ehre geben
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zeit.

Die Fackelträger

Verteilung von Brot in der Aben für Frauen und Kinder.

und Frau Burkhardt zu Tiſch führen, ich
habe Beſſeres zu tun.“

„Darf ich bitten, Frau Maria?“ Rother
trat auf die junge Frau zu und reichte ihr
den Arm, dann lachten beide zu gleicher Zeit
heyzlich auf, als ſie Burkhardts Bemühen
beobachteten, der verſuchte, das wertvolle,
alte Bruchſtück vom Tiſch zu heben, um es
mit ſich zu nehmen. Er hatte deſſen Schwere
ſehr unterſchätzt und es wäre faſt ſeinen
Händen entglitten.

„Jhr lacht, weil ihr nichts davon verſteht,
aber ich verzeihe euch euren Unverſtand,“
ſchalt Burkhardt und erſtieg ſtöhnend die
Steintreppe, die in das obere Stockwerk
führte.

Verwundert blickte Hartwig auf, als die
drei das Eßzimmer betraten und Burkhardt
ihn das Relief auf den ſchweren Eichentiſch
niederlegen ließ, der zwiſchen den Fenſtern
ſtand.

„Wo haben Sie das Relief gefunden,
Hartwig?“ fragte er voller Spannung.

„Das habe ich gar nicht gefunden.“
„Wieſo?“
„Weil es ſchon da war.

„Wo?“
„Na, in der Burg.“
Wo in der Burg? Seien Sie doch nicht

ſo ortkarg Es iſt doch nicht von ſelbſt in
die Burg gekommen.

„Muß doch wohl ſchon
weſen ſein.“

„Aber warum iſt es denn nicht in das
Muſeum gebracht?“

„Weiß ich nicht.“
„Weiß der alte Herr davon?“
„Weiß ich nicht.“
„Hat es denn immer in Jhrer Stube ge

legen, Hartwig?“
„Da wird es wohl

immer drin ge

ſchon zu Vaters Zeiten
geweſen ſein.“

„Sehen Sie denn nicht, daß es ein
römiſches Bildwerk iſt?“

„Für Vater und mich war es nur ein
Schleifſtein, ſo lange ich denken kann.“

Hartwig ging mit ſteifer Kopfhaltung
aus der Tür, man ſah ihm noch auf dem
Rücken ſeine Widerborſtigkeit an.

„Aus dem iſt nichts heraus zu bringen.
„Er weiß augenſcheinlich nichts,“ ſagte

Rother begütigend, indeſſen Maria dem
Zu ihrem großen

ſich das Verhältnis zwiſchen
dem Diener und ihrem Manne immer feind
licher aus. Es widerſtand ihren feinen
Empfindungen, bei Hartwig zum Guten zit

Alten bekümmert nachſah.
Kummer wuchs
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boden zu Füßen des Barons und rief:

reden, denn ſie fühlte es nur zu ſehr, wie
oft das Recht auf deſſen Seite war.

„Holſt du jetzt den Großvater, liebſter
Mann? Meine gute Kray wartet wohl auch
ſchon.“

Vielleicht weiß der Großvater doch von
dem Relief, oder er hat ſogar Bruchſtücke im

Muſeum, die ich überſehen habe.“
Doch der alte Herr wußte von nichts und

es gab unter der aufregenden Tatſache des
neuen Fundes ein recht geſtörtes Mittags
mahl. Die beiden Sammler konnten es gar
nicht erwarten, ſich in das Studium des
Reliefs zu vertiefen. Die Augen des Schloß
herrn blitzten auf in ungeahnter Friſche und
er folgte den deutenden Fingern des Er
klärers, während er ſeinen Worten lauſchte,
als ſei er um Jahrzehnte verjüngt.

„Wie iſt der Stein in Jhr Zimmer ge
kommen, Hartwig?“ fragte jetzt auch ſeiner-

ſeits der Baron

hab' ich im Weinberg gefunden, viele Jahre
ſind's her, und es iſt wohl beſſer, ich bring
es ſelber, als daß noch der Verdacht auf mich
geworfen wird, ich hab mir was zu unrecht
genömmen. Es ſind ja ſo viel davon im
Muſeum, aber ich will nichts mehr mit den
römiſchen Brocken zu tun haben. Und mehr
wär nicht da, hab' ich zu vermelden, denn
daß meine Siebenſachen von fremden Händen
durchſucht werden, geht mir gegen die Ehre.“

Maria griff, ohne die Antwort des Groß
vaters abzuwarten, nach der alten Waffe und
reichte ſie dem Diener hin. „Aber Harktwig,
wer wird denn ſo empfindlich ſein. Das
Schwert binde dir ruhig bei deiner nächt

Dein
ruhig

lichen Ronde um wie ſeit Jahren.
Baroneßchen würde ja nicht mehr.
h wenn ſie dich ohne Waffe wüßte.“

„Na, die Fäuſte tun s auch noch, gnädige
Frau,“ antwortete Hartwig beſänftigt
nahm das Schwert wieder zurück aus

und
den

borgen, wonach die Seele der Sammlecr ſich
verzehrte.

Wird das
werden, bis

wieder ein Graben und Forſchen
die Stelle des Mithräums ge

fünden iſt wenn Burkhardt wirklich recht
behauptete
gräber den Spuren des
gehen im dunklen Erdreich, er,
es mit der

Ach was, mochte der Schatz
Sonnenkultus nach

Jesko hielt
goldenen Sonne, die auch jetzt

noch den Menſchenkindern leuchtete und die
über Winter
Burkhardt würden
auf den Gipfel aller

und Finſternis triumphierte.
ſeine Studien vielleicht

Wiſſenſchaft führen,
aber nimmermehr auf den Gipfel irdiſcher
Glückſeligkeit.

So wund erlich ſüße Gefühle ſtiegen bei
dieſen Gedanken in dem Träumer auf, daß
er wie ein Verbrecher zuſammenfuhr,
dicht hinter

als
ihm eine Stimme ſagte „Da

haben Sie mich in eine ſchöne Patſche ge
bracht, Herr von Rother. Wer hieß Sie aber

auch den Stein auffinden

Das Jnnere des Pavillons zur Suppenausgabe an

„Wird wohl immer dageweſen ſein, Herr
Baron.“

„Warum iſt er denn vor m verborgen
gehalten worden?“

„Da müßten Sie ſchon meinen Vater ſelig
nach fragen.“

„Hartwig, ſehen Sie nach Jhren Worten,“
brauſte der alte Herr auf.

„Na, bei dem Drangſalieren verliert doch
jeder die Geduld. Es iſt ja wie bei's Krimi-
nal, und das alles um ſo nen dummen
Stein, auf dem nichts mehr zu ſehen iſt.

„Wenn Sie ihn als Schleifſtein gebraucht
haben.“

„Jch hab nur dasſelbe getan, wie mein
Vater ſelig.“

Wir werden wohl am beſten tun, die
unteren Räume gründlich zu Unterſuchen,
meinte Burkhardt, „vielleicht finden ſich noch
die fehlenden Stücke.“

Der alte Diener horchte
verließ raſch das Zimmer,
darauf mit dem Schwerte
kommen. Er warf es

auf und
um bald
wiederzu

auf den Fuß-
„Das

Fhardt,

Händen ſeiner Herrin. „Jch hänge ſelber
an dem Ding und trage es ſchon die langen
Jahre, und wenn der Herr Baron es mir
laſſen wollen

„Natürlich, alter Eiſenkopf, und
trage uns den Stein in das Muſeum.“

„Er weiß offenbar nichts,“ ſagte Burk-
als Hartwig das Zimmer verlaſſen

hatte. „Grob iſt er, aber ehrlich.“
„Ja, er iſt eine treue Seele und ich leide

es nicht, daß er gekränkt wird,“ ſchalt Maria
und machte ein ſehr ernſtes Geſicht.

„Rette ſich, wer kann, Großvater,“ ver
ſuchte Burkhardt zu ſcherzen. „Der Blonde
ſieht auch ſchon aus, als wolle er Händel be
ginnen. Komm, Großvater, wir flüchten
Uns zu unſeren Antiquitäten, die ſind unge
fährlich.“

Nun waren alle
hatte das Zimmer

nun

Maria
die

gegangen, auch
wortlos verlaſſen,

Blinde in ihr Zimmer führend, nur Jesko
blieb. Er ſtand im weit vorſpringenden
Erker und blickte in die verſchneite Runde.
So ſtill und feierlich lag die ſchlafende Weltund unter dichten Se heemaſſen ruhte ver

Obdachloſe in der Rue Rottembourger in Paris.

und zugleich in Jhr
Atelier tragen, ohne mich
zu fragen

„Dieſe Folgen ſah ich
allerdings nicht voraus,
lieber Hartwig.“

„Bös genug hätte es
werden können, wenn ich
nicht ſo gut zu ſchweigen
verſtünde.“

Rother
alten Diener,
Worte mit
höh niſchen Triumphes
ſagte, ſchärfer ins Auge,
als er ſagte: „So wiſſen
Sie alſo doch, wo das
Relief gefunden worden
iſt? Sie haben es wohl
gar ſelber ausgegraben?

(Forkſetzung folgt.

Deraltete und moderne
Hrmenpflege.

Eine Armenpflege in
unſerem Sinne kannte das
„Klaſſiſche Altertum nicht.
Wenn man will, kann man
gewiſſe öffentliche Spei
ſungen in Athen hierher
rechnen und die Staatsver
ſorgung der hauptſtädtiſchen
Maſſe Roms mit Gratisge

den
der dieſe

einer Art

faßte

treide als eine Armenverſorgung größten Stiles
anſehen
der Armut

Armut zu

Zahlreiche Beſtimmungen
enthält

Eine prinzipielle Anerkennung der Pflicht,

ſorgen, und zugleich die erſte um

zu Gunſten
moſaiſche re e d

für die
die

faſſende e einer Armenpflege großen
Stiles hringt
ſpäter einezeichnend, ar n nächſt Armenpfleger.

Mitte
e in ihrer Hand.
des ganzen

das Chriſtentum. Die Digkonen,Stufe der kirchlichen Hierarchie be
Während

behielt die Kirche die
Erſt gegen Ausgang

lalters

des Mittelalters ſchienen auch die Stadtgemeinden
dahingehende e zu treffen.
war es ganz

die e h ag.zu geſetz n
pflege veranlaßt
und wirtſchaftl
kriege und die
England brachten,

rearmut,

richtungen
Jn HamburgKri eges die U
ſubſiſtenzloſen

in Weideland
den „Pauperismus“

ein Armengeſet das andere

de ne werden zu
der engliſchen Se bſtverwaltung.

wurden in

Bis dahing. die Kloſtergeiſtlichkeit, e
Der erſte Staat, der ſich

n h über die Armenah, war England. Die politiſchen
ichen Umwälzungen, die die Roſen
Einführung der Reformation über

die Verwandlung zahlreicher
uſw., ſchufen die Maſſen

Von nun an drängt
Die Kollegien der

wichtigen Gliede
Aehnliche Ein

Holland uſw. getroffen
rief während des dreißigjährigen
eberfüllung der Stadt mit meiſtFlüchtigen eine ſtädtiſche Armenge

einem

ſetzgebung hervor.
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Ce Frauen
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W eWelt so S
Sage yie: Das kann ſch micht!

Sage hie „Das kann ich micht!
Vieles kannſt du will's de Pflicht
Schweres kannſt Hit, wills die Liebe
Darum dich im Schwerſten übel
Schweres ſordern Lieb und Pflicht,
Sage nie Das kann ich nicht

We

Die Entwickelungsſtufen.
Bekrachten wir die e

menſchlichen Entwickelung: ſie umfaßt das
Säitalingsalter von der Geburt bis zum
Ende des erſten Lebensfahres Die Er
giehung iſt hier in der Hauptſache dhyſiſcher
Natir: was für Verſtand. Gemüt und Wil-
len auf dieſer Stufe erzieheriſch geſchieht,
knüvft ſich durchaängig an die Sorge für den
Körper an.

Die Hrei

viſte Periode der

erſten Lebensäußerungen des
teugeborenen, geſunden Kindes ſind das
Sehen. das Atmen und das Schreien. Das
Sehen iſt allerdings zuerſt nvch keine be
ſtimmte Sinnestätiakeit, kein Auffaſſen des
Einzelnen es iſt nur noch eine Tätigkeit mit
welcher das Auge dem Luftreige entgegen
tritt. Bei dieſem erſten Elemente der Vor
ſtellung kommt es viel darauf an. ob das Auge
matt erliſcht vder lebhaft um ſich ſchaut Dieſe
Beobachtung iſt ſchwierig aber wichtig Steht
das Kind munter in den Tag hinein deutet
dtés vielleicht auf die geiſtige Macht des
ſelben nur läßt ſich im entgegengeſetzten
Falle nicht auf das Gegenteil ſchließen weil
das Auge Uunbeſchadet der inneren Seh-
kraft ſchwach oder fehlerhaft ſein kann. Aus
der Ark des Atmens laſſen ſich nür entfernte
Vermutungen über etwaige Gefühlsanlagen
entnehmen.

Dagegen drückt ſich in Schreien des neuge-
borenen Kindes ſchon deutlich ein gewiſſer
Grad ſeiner Willenskraft ſeiner Energie
öder ſeiner Nachgiebigkeit aus Mit dem be
ginnenden vhyſiſchen Leben in der Welk treten
nun ſchön mancherlei Erſcheinungen des
Lebensvprozeſſes ein welche zugleich in naher
Beziehung zum geiſtigen ſtehen. Zunächſt
drücken ſich im Atmen die Gefühle des Wohl
befindens und der Angſt aus. Die Ermildung
äußert ſich durch Gahnen, Das Seufzen wird
von allem bewirkt, was das Blut mehr zum
Herzen hintreibt oder darin zurlickbleibt,
folalich von den Empfindungen, die am tief
ſten wirken und gleichſam an das Leben grei-
fen. Zualeich iſt es auch die Erleichterung des
Schmerzes denn es bringt das Blut wieder
vom Herzen weg Und verſchafft der Bruſt
Luft. Das Gefühl der Angſt erzeugt Stocken
des Atmens, Beklemmung. Ferner ſind der
gleichen Aeußerungen des Lebensprozeſſes in
ſeiner Abhängigkeit vom Geiſtigen: das Wei
nen das Lachen. Schreien und Wimmern, das
Zittern. der Sinn zu taktmäßigen Anregun-
gen uſw.

Das geſunde Kind entwickelt ſich in den
ſten acht Tagen ſo ſchnell daß es um ein
Viertel ſeines Gewichts um ein Zwölf
tel ſeiner Länge zunin Dieſe Zeit bringt
das Ki meiſt fe zu. Von den Siniten drängt ſich )eſichtsſinn am früheſten
hervor en dieſem entwickelt ſich der Taſt
inn rſte Taſtt des Kindes ſinddie Lipp de hin ſinn erſtſpäter un tot Das

c

Natur wenn es beim Waſchen und Baden

ſich wehrt. aNach den erſten fünf Monaten ited
Klöchen ütth Muskeln ſchon feſter geworden
dgs Kind hat inehr und mehr Freude an Be
weaungen, ſo daß es zu Ende dieſer Peribde
gelernt hat nicht mehr die Arme manntg-
altta t bewegen, ſondern daß es guch die
ne ſtreckt ünd beugt als wollte es gerne
ſtehen
ſtande iſt, ſamt dieſen auch den Oberleib auf
recht zu halten. Es zeigt Freundlichkeit und
heitere Stimmung es fängt an laut zu lachen
und gibt durch Lallen die erſten Beſtrebungen
zum Shrechen kund. Durch das Hervor
brechen der Milchzähne deutet die Natitr an,
daß in der Ernährung der Uebergang zu
feſteren Stoffen zuläſſig iſt

Die zweite Entwickelunasperiode um
faßt das zweite und dritte Lebensfahr. In
dieſer Zeit ſchreitet das Wachskitm des Kin-
des raſch vor die Schädelknochen feſtigen ſich,

die Fontanellen (Blättchen) verwachſen be
reits im weiten Jahre Das Gehirn hatſich. in dem dreifährigen Kinde völlig et
wickelt. es hat beinahe die Größe

den Erwachſenen es ſt ſedoch noch ſehr weich
in der Folge wird es ſchwerer und feſter
Weil das Gehirn vor dem zweiten Jahre
ſehr weich iſt. ſind Kinder dieſes Alters noch
hicht bleibender Eindrücke fähig
Nach Verlauf des erſten Fahres fängt das

Kind an zu ſpielen und macht Verſuche ſich
ſelbſtändig fortzubewegen. Es unterſcheidet
die Gegenſtände ſeiner Umgebung. Das Ge
dächtnis hat ſich als Kraft des Wiedererken-
nens (Gefühlsgedächtnis) entwickelt Nach
und nach zeigen ſich alle Geiſtesverrichtungen
der Erwachſenen in ihren erſten Anfängen;
s erwachen Gefühle und Neigungen der

Sprechtrieb. der Tätigkeitstrieb, der Geſellig
keitstrieb der Trieb zum Beſitz wird rege

Soliſt denn bis zum Ende dieſer Periode
die Welt vor den Augen des Kindes gleichſam
erſtanden Und es hat ſich ſelbſt darin gefun-
dent In dieſer Entwickelungsperiode des
Kindes geht gewiſſermaßen die Morgen
dämmerung ſeines Lebens zum hellen Tage
über.

Nun folat die dritte Altersſtutfe, welche
vom dritten bis ſtebenten Jahre reicht. Hier
tritt bereits das Selbſtbewußtſein auf das
Kind ſetzt in der Sprache für ſeinen Namen

das bewußte „Jch“; die Innenwelt ſtellt ſich
mit der Außenwelt ins Gleichgewicht; Sinn
lichkeit und Geiſtigkeit halten einander die
Wage.

Auf dieſer Stufe der Entwickelung kommt
es hauptſächlich darauf an, daß der kindliche
Geiſt durch mannſgfaltige Wahrnehmungen
angeregt werde, ohne ihn zu verwirren und
zit überſättigen. Das Gemüt muß vor ge
meinen überreizenden und daher erſchlaffen-
den Eindrücken bewahrt aber offen erhalten
werden für alles was der Bildung des inne,
ren Menſchen förderlich iſt Die ländliche
Umgebung mit ihren hinlänglich mannig
fachen und doch nicht betäubenden Eindrücken
iſt für dieſes Alter am förderlichſten. Hier
erhält ganz beſonders die kindliche Seele ſo
manniafache Reize und ſo viel Stoff, daß ſie
mit der Beſchäftigung der Sinne nie zu Ende

kommt. Vom Morgen bis zum Abend bietet
Welt dem Kinde ſo viel zu ſehen, zu hören

unterſcheiden dar, daß es ſchon von
Tätigkeit ermüdet wie es auch nicht

anderer abends einſchlafen muß; und
es am M ſo bringt ihm

von
wenn
der neue Tag wieder Neues entgegen.

voragen erwacht

ie vierte Periode umfaßt das Knaben
und Mädchenalter. Mit fedem Jahre dieſer

Geſtalt des Kbrpvers in allenBerfode tritt di

daß es den Kopf aufrecht hakt und im

wie bei

V

ihren Tetlen mehr in das ſchöne Verhältnts
des gusgebikdeten Menſchen. Der Kopf iſt
im Wachskum zurttckageblieben, der Hals hält
ihn freier empor. die Bruſt hat ſich gehoben
und erweitert der Utterkeib hat ſich zurück
Iezogen, aber die Hüften ſind breiter gewor
e immer feſter ſeht der junge Menſch auf
ſeinen Füßen He Beine gehen e ge
ſtreckt und die Arme rhalken t den anden ihre verhältnismäßige Länge Da nun
de Müuskeln überall ihre Fülle und Aus
Hehnüng erhalten, ſo gewinnt die tgendliche
Geſtalt a Macht und Schünheit. Das Uebel

den Ausdruck die ganze phyſiſche Entwicklung
Feugt daß der Körper während ſeines Wachs-
ums von der grhßeren Weichheit, Lebhaftiag-
keit und Empfänalichkelt übergeht u größerer
Feſtigkeit Stetſakett und Wirk ſamte

In dieſer Periode gewinnt die Selbh
tätigkeit die Oberhand; die Empfänglichkett
des Vorſtellungsvermögens macht dieſes
alles beſonders zum Lernen geeignet; darum
Péginitt auch mit dem ſtebenten Jahre der
Uittterricht. Das takurgemäße Bedäurſets nach
demſelben offenbart ſich in den ſo zahlreich
geſtellteit Kinderfragen. Dieſelben beweiſen

Haß das Kind gegenüber den Walnnehmun-
gen eine reflektierende Stellung einnimmt,
Man weiſe daher die kindlichen Fragen nicht
inlirriſch zurück hüte ſich aber auch in der
Beantwortung derſelben vor hedanttſcher
Gründlichteit. Vor dem ſiebenten Jahre
hat der eigentliche Unterricht keinerlei Be
rechtigitna, und wäre es aitch ſogenannter
„wielender Unterricht ſpielender Unterricht
an ſich iſt unvädagogiſch. Iſt die nötige gei
ſtige Reiſe vorhanden dann gehe man mit
dein gehörigen Ernſte ans Werk und mache
den Unkerricht durch Lebendiakeit und ver

kraft angenehm und erfolgreich
S

Freundſchaft und Liebe.
Freundſchaft und Liebe ſind ſehr nahe ver

twättdt und haben ſehr viel Gemeinſames
Diejenigen, die wir lieben und die uns
liebenswert finden, ſind auch unſere Freunde
Freundſchaft und Liebe wurzeln im Wohlge
fallen und Wohlwollen; wir wünſchen für
alle diefenigen Perſonen, die uns durch Liebe
und Freundſchaft nahe ſtehen, Wohlergehen.
Die Liebe und die Freundſchaft malt gern,
erblickt die geliebten Perſonen im ſchönſten
Lichte; wir freuen uns wenn diefenigen, die
uns durch Liebe und Freundſchaft eng ver
bunden ſind. guch von anderen anerkannt,
gewürdigt und bewundert werden. Aber die
Liebe iſt ſelbſtſüchtiger.

Der Liebende begehrt den geliebten Gegen
ſtand ausſchließlich für ſich. daher die häufi
gen Eiferſüchteleien auf Eltern, Geſchwiſter,
Verwandte des geliebten Weſens

Bei der Liebe ziehen ſich gewöhnlich Ex
treme an die Freundſchaft iſt nur denkbar
bei Perſonen, die wenigſtens in den Haupt
punkten der Charaktereigenſchaften Weltan-
ſchauung und dem Temperament übereinſtim-
men; ſo gibt es verſchiedene feine Nuancen
zwiſchen Liebe und Freundſchaſt!

In einem ſchönen Gedichte behandelt E.
Geibel die beiden Schweſterengel „Liebe und
Freundſchaft“ er ſtellt die Liebe glühend,
feurig, ſchwarzlockta wie den ſproſſenden
Lenz hin, und die Freund ſtill mild und
blond, gleichſam wie eine Freundin ein koſt
bäres, üuſchätzbares Gitt.

Dex Freund ber die Freundin teilt intt
uns Freud und Leid er ſtrebf mit uns, be

t

deutende des Geſichts welche en rechen

ſtändiges Eingehen auf die kindliche Faſſnnags
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kehrt uns fördert uns durch Lob nd Tadel,
nimmt teil an unſeren Erfolgen und Miß
erfolgen freut ſich über unſere Vorzüge und
Talente iſt nachſichtig gegen unſere Fehler
Und Schwächen. „Freundſchaft iſt die heif
liagſte der Gaben,“ ruft daher Tiedge.

Aber die wahre Freundſchaft findet ſich
in unſerer Zeit ſehr ſelten. Freundſchaft
zwiſchen Männern iſt viel dauernder als
Freundſchaft zwiſchen Frauen! Wie flüchtig
ſind die Mädchenfreundſchaften! Feſter die
der Jünglinge!

Die Blätter der Geſchichte berichten von
berühmten Freundespagren vom grauen Al
kertume bis auf unſere Zeit David und Jo-
nathan Oreſtes und Pylades, bis auf
Schiller und Goethe.

Wir ſind mit dem Worte Freund und
Freundin zu verſchwenderiſch. Perſonen,
die wir als „gute Bekannte“ bezeichnen ſoll
ten und müßten, nennen wir hingeriſſen von
der Wärme unſerer Empfindungen Freunde,
obgleich wir von ihrer freundſchaftlichen Ge
ſinnung noch gar keine Beweiſe gefordert,
geſchweige denn erhalten haben. Die wahre
echte Freundſchaft muß ſich beweiſen, bewäh
ren, betätigen in guten und trüben Tagen,
in Geſinnung Worten und Werken, unver-
ändert, unvermindert durch Zeit, Raum und
Verhältniſſe; Neid ſollte zwiſchen Freunden
undenkbar ſein! Wir ſollen und müſſen un
ſere Freunde und Freundinnen milde beur-
teilen bei Verdächtigungen unbedingt. un
erſchütterlich an unſere Freunde glauben, bei
kleinen Mißverſtändniſſen uns offen aus
ſprechen, nicht grollen und ſchmollen. über
haupt jede Kleinlichkeit aus unſerem Verkehr
mit unſeren Freunden ausſchließen!

Wie es eine Liebe gibt, deren Flamme
beim Austauſch des erſten Blickes empor
lodert, ſo fühlen ſich auch von der Freund-
ſchaft manche Menſchen von der erſten Begeg
nung an erfüllt und hingezogen; oft dagegen
bedarf die köſtliche Frucht der langſamen
Reife; aus einem urſprünglichen bloßen
Wohlgefallen erblüht die ſturmtrotzende,
opferfähtge Freundſchaft.

Durch die Tat ſollen und müſſen wir un
re Freundſchaft beweiſen; wenn Kummer,
Not und Unglück über unſere Freunde her
einbrechen. ihnen helfen ſie ermutigen,
ſtützen, tröſten; wenn unſere Hilfe machtlos,
ungenügend iſt. müſſen wir alle Hebel in Be
wegung ſetzen, um ihnen Hilfe zu verſchaffen;
es iſt ein altes aber leider nur zu wahres
Wort: „Freunde in der Not gehen hundert
auf ein Lot.“ Die ſogenannten Freunde
und Freundinnen, die ſich in guten Tagen
um den reichen Tiſch des Beſitzenden ge
ſcharrt, ſein Tun und Treiben gelobt, bewun-
dert ihm gehuldiagt haben, ſind wie fortge
weht. wenn Unglücksfälle denſelben Menſchen
in Armitt ſtürzen!

Nachſicht. Geduld, Langmut, das ſind die
Tugenden, die in der Freundſchaft geübt wer
den müſſen, ohne ſie iſt keine wahre Freund-
ſchaft denkbar!

Und wie wir im perſönlichen Verkehr mit
unſeren Freunden unſere Gedanken aus
lauſchen um jede Stunde des Zitſammeir
ſeins geizen, ſo ſollen wir, ſind ſie uns
räumlich entrückt ſchriftlich uns gegenſeitig
ermutigen. kröſten, ſtärken, loben, tadeln.
Auch getrennte Freunde mit üßen Banden

zu knüpfen.
Fand die gute Natur uns eine Spräche, die

Schrift.
Seelen zuſammen die fern an

einander gedenken,
Senfeer herbei, der in den Lüf

ten verhallt.
S

Geſundes Bier.
Das deutſche Nahrungsmittelgeſetz

Sie bringt

Führet den

ſtellt
den Begriff „Bier, für das Deutſche Reich

feſt; laut demſelben iſt es „ein durch weinige
Gärung, ohne Deſtillation ausſchließlich aus
Gerſtenmalz, Hopfen, Hefe und Waſſer er
zeugtes und noch in einem gewiſſen Stadium
der Nachgärung befindliches Getränk.“ Dem
Hygieniker genügt ein derartig weiter
Rabment er ſtellt an ein gittes Bier och be

ſondern Anſorderungen, und eine nähere Be
krachtung derfelben dürfte für jeden Bier
trinker von Intereſſe ſein.

Wie alle unſere Nahrungs- und Genuß-
mittel iſt das Bier ein Gemiſch von verſchte
denen Stoffen, die im Waſſer aufgelöſt ſind.
Außer dem berauſchenden Alkohol und der
Kohlenſäure enthält es noch einen gewiſſen
Anleil feſter Beſtandteile, dic Leim Einkochen
des Bieres nicht verdämpfen und die man
Extraktreſt oder kurzweg Extrakt des Bieres
nennt. Jn ihm finden wir verſchiedene
Stoffe, die einen ſind ſtickſtoffhaltig,
äarliger Natur, die andern Kohlehydrate, wie
Zucker und Dextrin, andere wieder bilden
Salze, unter welchen Phosphäte vorherrſchen;
dann kommen noch Säuren, Hopfenbeſtand
keile u ogl. in Betracht. Gerade dieſe Extrakt
ſtoffe ſind in hygientſcher Beziehung außer
ordentlich wichtig Wir wiſſen ſa, daß Eiweiß
ſtofſe, Kohlehydrate und Phosphate Nährſtoffe
des Menſchen vilden; dank dieſen Beſtand
keilen iſt das Bier nicht allein ein erregen-
des und vberauſchendes, ſondern auch in ge
wiſſen Grenzen ein die Ernährung
förderndes Getränk.

Nach zuverläſſigen chemiſchen Analyſen
enthält 1 Liter guten Bieres ſoviel Eiweiß
ſtoffe, wie 120 Gramm Milch, oder 60 Gramm
Schwarzbrot, oder 25 Gramm Rindöfleiſch; in
dieſer Menge Bieres finden wir ſoviel Ei
weiß. wie etwt eines Hühneretes. Was
die Kohlehydrate anbelangt, ſo ſtehen ſich
Milch und Bier etwa gleich, und ſchließlich
ſind an Phosphaten in einem Liter Bier die
ſelben Mengen enthalten, wie in 500 Gramm
Ochſenfleiſch oder 250 Gramm Brot; aller
dings ſind dieſe Salze für die Ernährung
weniger wichtig

Das Verhältnis des Alkohols zu den
Extrakten iſt aber in verſchiedenen Bier
ſorten nicht gleich; ſelbſt in durchaus reinen,
nach geſetzlicher Vorſchrift gebrauten Bieren
kann der Gehalt an Alkohol und Gxtrakt ſehr
wechſeln. Dadurch wird aber der Wert des
Bieres in geſundheitlicher Beziehung beein
flußt. Biere, die reich an Alkohol und arm
an Extrakt ſind, haben mehr von der be
rauſchenden und weniger von der nährenden
Wirkung Die Meinung. daß ſchwere
Biere die reich an Alkohol ſind, auch viel
Extrakt enthalten, iſt zwar in Laienkreiſen
vielfach verbreitet, aber nicht in allen Fällen
zutreffendVom allgemeinen hygieniſchen Stand
punkte iſt es durchaus wünſchenswert, dem
Bier ſeinen diätetiſchen Wert zu erhalten,
und darum ſind auch in gewiſſen Bezirken
Verordnungen erlaſſen worden, laut welchen
bei einem Gehalt von 5,25 an Extrakt der
Alkoholgehalt des Bieres höchſtens 3 2
betragen darf; braut man ſtärkeres
Bier, ſo muß mit dem Alkohol- auch
der Extraktgehalt entſprechend erhöht wer-
den, damit das Verhältnis ſtets mindeſtens

17 vetrage. Uebrigens werden durch alko
holreiche Biere unmittelbare Schädigungen
der Geſundheit nicht hervorgerufen, dieſe Ge
fahren kreten erſt auf, wenn das Bier ge
wiſſermaßen Veränderungen unterliegt vder
gefälſcht wird.

Das Bier iſt, wie die meiſten Gärüngs-
produkte, ein leicht veränderlicher Stoff:
ſeine Haltbarkeit iſt von begrenzter Dauer,
und es kann unvermutet verderben. Neben
oder nach der weinigen Gärung können im
Biere andere Gärungen auftreten es wird
alsdann faulig oder ſauer. Ein ſolches Ge
kränk hat nicht nur einen ſchlechten Ge
ſchmack, ſondern es ruft auch Erkrankungen
der Verdaunungsorgane Hhervor, und es muß
darum unbedingt vom Gebrauch ausge
ſchloſſen werden. Man hat dieſe unerwünſch
ken Veränderungen Krankheiten des Bieres
genannt und ſchon vor geraumer Zeit ge
funden, daß die fauligen und ſauren Gärun--
gen durch beſondere Mikroorganismen. durch
Bakterien, verurſacht werden. Sie ſind es,
welche dem Brauer den meiſten Schaden zu
fügen, und ſeit jeher ſuchte man nach Mit
leln, welche das Bier vor Verderben ſchützen
würden. Die Chemie lieferte eine Reihe
ſolcher Konſervierungsmittel, von denen wir
nur den ſauren ſchwefligſauren Kalk, dte
Salicyhlſäure und den Borax erwähnen. Der
Hygieniker muß ſich gegen die Mwendtno

dieſer Konſervlerungsmtttel mit voller Ent
ſchiedenheit gusſprechen Wenn ſie im Bier
wirklich eine lonſervierende Kraft entfalten
die Entwickeling der ſchädlichen Bakterien
hintanhalten ſollen, ſo müſſen ſie in größeren
Mengen genommen werden zu dieſem
Zwecke wären z. B. auf 1 Liter Bier 0,5 bis
10 Gramm Salieylſäure und etwa 10 bis
h Gramm Borax nötig, und in dieſen Men

gen ſind jene Stoffe entſchieden geſundheits
ſchädlich. Das Verpönen der chemiſchen Kon-

eiweiß ſervierungsmittel kann aber um ſo nachdrück
licher betont werden, als gerade in den leb-
ken Jahren die fortſchreitende Wiſſenſchaft
der Brauerei andere Mittel zum Erxrhalten
des Bieres geliefert hat.

Durch zweckmäßige Braumethoden. durch
größte Sauberkeit kann der Brauer die Ver
unreinigung der Bierwürze mit Bakterien
verhüten; früher war mit ihnen die Hefe oft
verunreinigt. Dieſer Uebelſtand kann jetzt
gleichfalls vermieden werden. Dem Dänen
Eh. Hanſen iſt es gelungen, die Hefe Lein zu
züchten, die Heſe iſt ſeitdem eine Kultur
pflange geworden und der Brauer kann die
verſchiedenen Arten der Bierhefe zu jeder
Zeit im reinſten Zuſtande erhalten vder
ſelbſt zuchten, was auch in größeren und
beſſeren Brauereien wirklich geſchieht. Ein
mit der erforderlichen Umſicht gebranttes
Bier wird die nötige Haltbarkeit beſitzen,
wer aber dieſe noch beſonders erhöhen will,
der kann das Gewünſchte vhne chemiſche Kon
ſervierungsmittel erreichen; zu dieſem Zwecke
erwärmt man das Bier etwa 10 Minuten
lang auf etwa 60 Gr. C., man paſteuriſiert
es, wodurch die ſchädlichen Mikroorganis
men getötet oder abgeſchwächt werden.

Was wir im gewöhnlichen Leben ſchlechtes
Bier nennen das iſt zumeiſt ein durch
fremde Mikroorganismen ungünſtig. Wein
flußtes und in dieſem Zuſtande belaſſenes
oder nachträglich „verbeſſertes“ Bier. Die
eigentlichen Bierverfälſchungen ſind durch
den bloßen Geſchmack nicht ſo leicht zu ent
decken.

Am häufigſten wird Glycerin dem Biere
zugeſetzt. um es im Geſchmack voller zu
machen und ſo deſſen Gehalt ſan Extrakt
ſcheinbar zu vermehren. Wird reines Glyce
rin verwendet. ſo kann durch den Genuß
Cines ſolchen Bieres eine Schädigung der
Geſundheit nicht eintreten aber der Käufer
wird vetrogen, da er das wertloſe Glycerin
für die wie wir geſehen haben, ſehr wert-
vollen nährenden Extraktſtoffe des watiir
lichen Bieres erhält.

Sehr viel hört man von der Verwendung
verſchiedener ſchädlicher Surrogate an Stelle
des Hopfens. Es ſollen dazu Strychnin,
Pikrinſäure, Aloé, Bitterklee und andere
Gifte genommen werden. In Wirklichkeit
iſt es aber den Chemikern in den allerſelten
ſten Fällen gelungen, derantige Gifte im
Biere aufzufinden. Der Hygieniker will
aber auch die Verwertung des Hopfens einer
Kontrolle unterwerfen. Unter den Beſtand-
teilen des Hopfens üben deſſen Harze eine
ſchädliche Wirkung auf die Nieren aus; in
gut bereiteten Bieren ſind dieſe Harzſtoffe
ausgeſchieden.

Auch für das Gerſtenmalz kommen er
laubter und unerlaubter Weiſe Süurrvgate
zur Verwendung Wo anſtatt der Gexrſte
zum Bierbrauen Weizen, Mais oder Reis
verwendet werden, und das gewonnene Ge
kränk unter dem Namen Weizen-z, Mais
oder Reisbier in den Handel gebracht wird,
kann von einer Fälſchüung vder Täuſchung
des Abnehmers nicht die Rede ſein. Solché
Biere können denſelben diätetiſchen Wert wie
das Gerſtenbier haben. Der Zuſatz von
Sirup vder Stärkezucker zum Malz iſt in
einigen
laubt.
Bier
nimmt u
mentlich

Ländern verboten, in anderen er
Bei dieſer Manipulakion verliert das

entſchieden; ſein Gehalt an Alkohol
aber der Gehalt an Extraäakt na

an den nährenden Stoffen, wird
geringer; außerdem bilden ſich bei der
Gärung dieſer Surrogate Alkohole höherer
Hroönung, ſogenannte Fuſelble, die bekannt

Geſundheft nicht förderlich ſindlich. der



Welcher Müller war der Sünder? Max
Müller. der verſtorbene große Sprachforſcher,
erzählt in ſeinem Buch „Mein Leben“ in
dem Kapitel, das ſeinen Aufenthalt in Leip
zig ſchildert, folgendes: „Jch bekam einen
kleinen Vorgeſchmack von einem Leben hinter
den Karzermauern zu koſten dafür. daß ich
die Farbe einer verbotenen Verbindung ge
tragen hatte. Jch kann nicht behaupten, daß
mir das Unbehagen meiner zweitägigen Haft
viel ausgemacht hätte. da meine Freunde
ſreien Zugang zu mir hatten und nach Be
lieben natürlich auf meine Koſten in
meiner Zelle rauchten und Bier tranken,
aber ich mußte befürchten, durch meine Untat
des Stipendiums verluſtig zu gehen, auf
welches allein ich zur Fortſetzung meine
Studien in Leipzig angewieſen war. Bei
meiner Entlaſſung aus meiner Gefangen-
ſchaft ging ich zum Rektor der Univerſität
und ſetzte ihm die Verhältniſſe auseinander,
daß die Einbuße meines Stipendiums für
mich das Aufgeben des Studiums bedeuten
würde. Zu meiner großen Erleichterung
ſagte mir der alte Herr „Jch weiß von
nichts, und wenn man mich darum fragt, ſo
kann ich nicht ermitteln, welcher von den
Müllers der Sünder im Karzer war. Hier
ſtudierten mehrere Müllers.“ „Jch muß aber
bekennen,“ fährt Max Müller in ſeiner
Selbſtbiographie fort, „daß ich und meine
luſtigen, Gefährten uns öfters noch eines
Frevels ſchuldig machten. Jch erinnere mich
daß wir bei einer Gelegenheit vor der Ein-
führung der Droſchken ſämtliche Sänften
Leipzigs nebſt ihren gelbknöpfigen Trägern
mieteten und in feierlichem Zuge durch die
Straßen zogen. zu nicht geringem Aerger
der guten Bürger, denen jedes Fortbewe-
gungsmittel genommen war, bis unſerem
Spaß ein Halt geboten wurde. Noch nicht
befriedigt von dieſer Heldentat, mieteten
meine Freunde und ich die erſten vierzig
Droſchken, auf die ſich Leipzig ſchon gefreut
hatte. für den ganzen Tag und fuhren da
mit auf das Land Die Leiziger, die ſich
des lange erwarteten Vergnügens, in einer
Droſchke zu fahren, ſo ſchnöde veraubt ſahen,
waren natürlich ſehr empört und ſetzten eine
Polizeivervrdnung durch, nach welcher nie
mand mehr als zwei Droſchken auf einmal
mieten durfte. Trotzdem wiederholten Max
Müller und ſeine Freunde den harmloſen
Spaß und kamen wieder vor den Rektor
Als dieſer den Studioſus Max Müller ſah,
ſagte er, mit dem Finger lächelnd drohend,
zu ihm: „Nun weiß ich aber beinahe ſchon,
welcher Müller der Sünder iſt.“ „Das
waren,“ ſchreibt Max Müller weiter, „ſehr
unſchuldige und, wenn man will ſehr
törichte Scherze, aber es war doch eine un-
ausſprechlich glückliche Zeit. Man darf nicht
vergeſſen, daß wir unmittelbar aus der
ſtrengen, deutſchen Schuldiſziplin in die Un
gebundenheit des deutſchen Studentenlebens
übergegangen waren.“

Einer der vriginellſten Schwärmer war
Emanuel von Swedenborg, geboren 1688 zu
Stockholm geſtorben 1772 zu London, berühmt
wegen ſeiner tiefen Gelehrſamkeit und
Frömmigkeit Noch auf ſeinem Sterbebette
behauptete er, daß er mit Geiſtern verkehrt,
mit dem Apoſtel Paulus ein ganzes Jahr,
mit Johannes dem Täufer ſieben Mal. mit
dem lieben Gott und Moſes ein Mal, mit
Luther aber hundert Mal und mit den Engeln
ſeit 72 Jahren faſt täglich in Verbindung ge
ſtanden habe. Einſt auf der See machte er
in der Kafüte des Kapitäns vor leeren
Stühlen tiefe Verbeugungen. „Was ſoll das
fragte der Kapitän. „Ei, ſehen Sie dennnicht Karl II. Sokrates und die Kaiſerin
von Rußland „Was wollen Sie denn?“

Sie wünſchen Whiſt zu ſpielen entgegnete
der Träumer, „und ſuchen einen vierten
Mann.“

Sut pariert. 10„Holder Engel ein Herxr, eine er
artige Hnſpräche verbitte ich mir „Ent-
hee Snädiglte, habe auch gar nichts gedacht
dabei

Teures Leben. Die dritte Police über
eine Million Dollar iſt in dieſen Tagen bei
amerikaniſchen Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften aufgegeben worden. Der Präſident
und der Vizepräſident des größten Korn
Truſts der Welt, die Herren Heffelfinger und
Wells haben zugunſten ihrer Firma ihr
Leben mit einer Million Dollar verſichert.
Davon übernahm die Provident Life and
Truſt Company 150 000 Dollar, den Reſt von
850 000 Dollar die Equitable Life Aſſurance
Society. Wohl gibt es in. Amerika Männer,
die auf mehreren Policen mit einer Million
Dollar verſichert ſind, aber eine einzige
Poltice über eine Million Dollar beſitzt nur
noch George Vanderbilt und der Millionär
Frank H. Peavey beſaß eine die aber nach
ſeinem Tode an ſeine Firma ausgezahlt
wurde. Jn Amerika bildet ſich die Praxis
immer mehr heraus, das Leben eines Ge
ſchäftsmannes, der für ein Unternehmen von
großer Wichtigkeit iſt, mit einer hohen
Summe zu verſichern. um einen Erſatz für
ſeinen eventuellen Tod zu haben.

Ein Charakter. Ehe Louis Napoleon in
Straßburg. ſein erſtes Attentat gegen die
franzöſiſche Regierung beging, zeigte er ſeinem
wärmſten Freunde, dem Oberſten Vaudrey,
der den Aufſtand nur aus feurigſter Begeiſte-
rung für den großen Kaiſer unterſtützte, ein
Papier, in welchem er jedem der beiden Kin
der des Offiziers eine Rente von 7000 Fres.
ſicherte, aber der Mann von Ehre zerriß das
Papier und ſagte: „So freudig wie ich für
Sie mein Blut hingebe, ſo wenig verkaufe ich
es aber.“

Pexierbilcl.

RätſelEceke.

Schach Hufgabe.
Von A. Stabenow in Weißenſee.

r

e s k

V

e

S

S mb e ten
Weip zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Buchſtahbenrvätſel.

Was mit n dein Heim verſchließt,
Dient mit m zum Lenken.
Leicht iſt dieſes Rätſels Sinn,
Brauchſt nicht viel zu denken.

geh

e W

Domino-Hufgabe.
A, B und C nehmen je 8 Steine auf. VierSteine mit 38 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die

Steine von C haben 42 Augen. Es wird nicht ge

6-2, 525, 5-4, 523, 5-0, 1-1, 1-0, 0-0.
A ſetzt Doppel- Fünf aus und gewinnt, indem er

die Parkie in der fünften Runde mit Drei-Fünf
ſperrt. B. kann nur in der zweiten und vierten S
nur in der erſten und zweiten Runde anſetzen. Da
durch behält B. 6 Steine mit 36, C 6 Steine mit
31 Augen übrig. Die Steine der Partie haben
60 Augen. Welche Steine liegen im Reſt? Welche
Steine behält B. übrig? Wie iſt der Gang der

Partie A. St.Scharade.
Das Ganze würde man dich nennen,
Könnt'ſt du die Löſung nicht bekennen,
Wenn unſre Eins ne Farbe iſt,
Mit zwei und drei der Vogel frißt.
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vporletzter Iummer.
Schach- Aufgabe

l. Ld6-b4, Sc2b4,2. Dha- es matt.

A.

B. c6Lb4-c3 matt.

S. Kd4-es,Dhs- s matt

e Aufgabe:Röſſelſprung:
Das höchſte Glück hat keine Lieder,
Der Liebe Luſt iſt ſtill und mild;Ein Kuß, ein Blicken hin und wieder

Und alle Sehnſucht iſt geſtillt.
Emanuel Geibel

Trab Bart. Streichholzauf.

10 Looſe

Rätſel:
gabe

lag Akiſengeſellſchaſt, Berlin O, Holzmarktſtr. 4,
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